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Expedition der Breslauer Zeitung. 


Breslau, 30. März. 

Gelegentlich einer Wahlrede Lord Hartington's, in welcher dieſer engliſche 
Staatsmann geäußert hat, daß das Bündniß zwiſchen Deutſchland und 
Oeſterreich als gegen Frankreich gedeutet werden könnte, ſchreibt die „Nordd. 
Allg. Zeitung“: ; 

Wir halten für nothwendig, zu conſtatiren, daß Lord Hartington ſich 
mit dieſer Vorausſetzung im Irrthum befindet. Deutſchland ſowohl, wie 
Oeſterreich⸗ Ungarn baben weder das Intereſſe, noch den Willen, — „feind⸗ 
lich gegen Frankreich“ zu wirken, und noch weniger die Abſicht, England 
für eine ſoſche Politik zu gewinnen. Auch die allgemeine Vorausſetzung 
iſt eine irrtbümliche, daß zwei Staaten, wenn fie ji verbinden, noth⸗ 
wendig feindliche Abſichten gegen einen dritten baben müßten. Weder 
Oeſterreich⸗Ungarn, noch Deutihland haben irgendwelche feindliche Ten⸗ 
denzen gegen eine dritte Macht, gegen Frankreich ſo wenig wie 
gegen Rußland. Beide find Verbunden durch das gemeinſame Intereſſe, 
welches jeder von ihnen an der Erhaltung des Friedens in Europa hat, 
und man darf annehmen, daß beide bereit ſein werden, ihren eigenen 
Frieden gegen Störung durch Dritte nach Möglichkeit zu ſchützen. 

Der Verſuch, Englands Betheiligung an dieſem Schutze des Friedens 
zu gewinnen, it unſeres Willens bisber von keiner Seite gemacht 
oder beabſichtigt worden. Es mag im Intereſſe der Völker wün⸗ 
ſchenswerth ſein, daß ihre Regierungen unter ſich eine Aſſecuranz bilden 
möchten, um ihre Untertbanen vor den Leiden neuer Kriege zu bewahren. 
Aber es iſt weder Deutſchlands noch Oeſterreichs Aufgabe, England für 
dieſes Syſtem 5 gewinnen, und es liegt nicht im Intereſſe des Syſtems, 
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England von Frankreich zu trennen. Der Verſuch dazu iſt, wir wieder⸗ 
holen es, von Niemand weder gemacht, noch angedeutet worden. Weder 
in Deutſchland noch in Oeſterreich⸗Ungarn würde man einwilligen, auch 
nur zu einer Entfremdung zwiſchen England und Frankreich die Hand zu 
bieten. Bei den leitenden Politikern in Wien wie in Berlin hat ſich die 
eberzeugung gebildet, daß gute Beziebungen zwiſchen England und 


Theater. 
(„Die Hexe.“ — „Sein Varzin.“ — Gäſte im Stadt: 
Theater.) 

Unſere Theater bemühten ſich, während der Oſterfeiertage dem 
Publikum Ueberraſchungen zu bereiten. Die weitaus intereſſanteſte 
Gabe bot das Lobe⸗Theater in dem fünfactigen Schauſpiel „Die 
Hexe“ von Arthur Fitger, einem Werke, welches die größte Be⸗ 
achtung in Anſpruch nimmt und durch deſſen Aufführung ſich die 
rührige und ſtrebſame Direction des Lobe⸗Theaters ein wahrhaftes 
Verdienſt erworben hat. 

Bevor wir an die Beſprechung des Stückes gehen, ſei es uns ge⸗ 
ſtattet, Einiges über die Perſönlichkeit des Dichters mitzutheilen. 


Arthur Fitger, im Jahre 1840 zu Delmenhorſt im Oldenburgiſchen 


geboren, lebt ſeit 1869 in Bremen und zählt daſelbſt zu den bekann⸗ 
teſten und beliebteſten Malern. Sein berühmteſtes Gemälde „Bar⸗ 
baroſſas Erwachen“, iſt durch den Krieg von 1870 angeregt; im 
Jahre 1875 wurde ihm die künſtleriſche Ausſchmückung des Bremer 
Rathskellers übertragen. Aber auch auf dem Gebiete der Dichtkunſt 
wurde der Name Fitger wiederholt ehrenvoll genannt, ſein Trauerſpiel 
„Adalbert von Bremen“ fand in Bremen und Oldenburg beifällige 
Aufnahme, außerdem kannte man von ihm einige geiſtvolle Gelegen⸗ 
heitsſtücke. Sein Drama „Die Hexe“ erſchien bereits im Jahre 1875 
im Buchhandel, wurde aber erſt im vorigen Herbſte in Leipzig zum 
erſten Mal aufgeführt; der außerordentliche Eindruck, welchen das 
Stück auf das dortige Publikum erzielte, veranlaßte nunmehr auch 
die übrigen deutſchen Bühnen, ihr Augenmerk auf Fitger zu richten. 
Am Sonnabend ging „Die Hexe“ zum erſten Mal im Lobe⸗Theater 
in Scene und errang auch hier einen vollſtändigen Erfolg. Man 
athmet ſchon bei den erſten Scenen freudig auf; hier begegnet man 
endlich wieder einem wahren Dichter, der Menſchen zeichnet und nicht 
Gliederpuppen ſich auf der Bühne bewegen läßt, der dem Zuſchauer 
ein bedeutendes, tragiſches Ereigniß vor Augen führt, deſſen Handlung 
mit großer Kunſt und doch anſcheinend einfach geführt iſt, hier finden 
wir poetiſche und dabei doch markige Dictlon, welche aber nicht, wie 
bei ſo vielen unſerer modernen Autoren, zum Selbſtzweck wird und 
für den Mangel an Inhalt entſchädigen muß; was aber vor Allem 
an dem Dichter feſſelt, iſt der gewaltige, ſittliche Muth, mit welchem 
er eine Frage behandelt, welche ſelten auf der Bühne überhaupt auf⸗ 
geworfen, geſchweige denn gelöſt wird. Den Inhalt des Dramas 
bildet das Thema von der geiſtigen Freiheit im Kampfe zur poſitlven 
Religion, zum Dogma, ein Thema, welches bekanntlich auch Gutzkow 
im Uriel Acoſta behandelt hat; doch während Gutzkow einen Juden zum 
Helden feines Stückes wählte, und damit von vornherein das Terrain 
eng begrenzte und dem allgemeinen Verſtändniſſe gleichſam entrückte, 
ſpitzt ſich in der Hexe der Kampf zum Gegenſatze zwiſchen Glauben 
e zu. Ob derartige, die Menſchheit auf das Tiefſte 
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Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Du dem Frieden Europas nicht minder nützlich find, als die zwiſchen 
eutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die „Germania“ faßt ihr Ultimatium über die kirchenpolitiſche Frage in 
Folgendem zuſammen: 

Ueber die Verhandlungen, welche zwiſchen Rom und Berlin gepflogen 
ſind, liegt noch der Schleier des Geheimniſſes; aber der Staatsregierung 
wird jedenfalls darüber kein Zweifel gelaſſen ſein, daß die katholiſche 
Kirche in Preußen zwar bereit iſt, den Forderungen des Staates ſoweit 
entgegen zu kommen, als die göttlichen Gebote und das Gewiſſen es ge⸗ 
ſtatten, daß ſie aber das ganze, unveränderte Syſtem der Mai⸗ 
geſetze niemals acceptiren kann — mögen die Folgen ſein, welche ſie 
wollen! Die Verbandlungen mit Rom hätten doch überhaupt keinen 
Zweck gehabt, wenn ſie nicht darauf abzielten, die kirchenpolitiſchen Forde⸗ 
rungen des Staates in Einklang zu bringen mit den unerläßlichen Be⸗ 
dingungen der kirchlichen Organiſation der katholiſchen Staatsbürger in 
Preußen. Wie die Regierung aus der leidenſchaftlichen Kampfesſtimmung 
der Jahre 73 bis 75 heraus zu den einleitenden Verhandlungen mit 
Rom überging, jo wird fie auch jetzt einen Schritt weiter thun müſſen 
auf der Bahn der Verſtändigung, welche der Brief des Papſtes eröffnet. 
Bei der Art und Weiſe, wie Fürſt Bismarck derartige Verhandlungen be⸗ 
treibt, kommen uns die „kalten Waſſerſtrahlen“ der Difiiöfen nicht gerade 
überraſchend vor; das katholiſche Volk wird ſich durch ſolche Schreck⸗ 
ſchüſſe nicht einſchüchtern laſſen. Nicht die Zeitungspolemiken, ſondern 
die wiederum angeregten Verhandlungen zwiſchen Rom und Berlin 
bringen die Entſcheidung. 

Das Letztere meinen wir auch; daß die Kirche das ganze unverän⸗ 
derte Syſtem der Maigeſetze acceptiren ſollte, hat noch Niemand verlangt, 
aber acceptiren muß fie, was die Maigeſetze im Allgemeinen erſtrebt haben 
und dahin werden allerdings die neuerdings „angeregten Verhandlungen 
zwiſchen Rom und Berlin“ trotz der Polemik der ultramontanen Preſſe 
ſchließlich führen. 

In öſterreichiſchen Blättern wird die Frage der Krönung des Kron⸗ 
prinzen zum König von Ungarn ventilirt. So ſchreibt die „N. Fr. Pr.“: 
„Seitdem der Kronprinz das nach dem Hausgeſetze zur Majorennität er⸗ 
forderliche Alter erreicht hat, iſt wiederholt in Hofkreiſen der Gedanke an⸗ 
geregt worden, daß dem herkömmlichen Brauche gemäß der Thronfolger noch 
bei Lebzeiten ſeines kaiſerlichen Vaters zum König von Ungarn gekrönt 
werde. Die Verlobung des Kronprinzen hat dieſen Plan wieder in Fluß 
gebracht, ohne daß jedoch über die Verwirklichung deſſelben bisher eine Ent⸗ 
ſcheidung getroffen worden wäre. Jedenfalls ſoll aber die Krönung nicht 
vor der Vermählung des Kronprinzen erfolgen, ſo daß mit derſelben 
gleichzeitig die Krönung der Prinzeſſin Stephanie zur Königin von Ungarn 
verbunden würde.“ 

Am Sonnabend fand unter Vorſitz des Kaiſers ein gemeinſamer Mi⸗ 
niſterrath ſtatt, an welchem auch Tisza und Taaffe theilnahmen. Es ſoll 
dabei auch die Kriſe im Reichsfinanzminiſterium zur Beſprechung gelangt 
ſein. Eine Entſcheidung in dieſer Angelegenheit dürfte der „Bud. Correſp.“ 
zufolge erſt Mitte April erfolgen, zu welcher Zeit der Kaiſer ſich in Peſt 
aufhalten dürfte. 

Die Clericalen in den Alpenprovinzen bereiten für die Seſſion der Land: 
tage einen Petitionsſturm gegen die beſtehende Schulpflicht vor. Durch 
Capläne wurde bereits eine große Anzahl von Petitionen ſeitens der Dorf⸗ 
MR zu Stande gebracht, und wird für weitere Petitionen eifrigit 
agitirt. 

Graf Taaffe ſoll den ſloveniſchen Abgeordneten das Verſprechen gegeben 
baben, den Krainer Landtag ſofort nach Beendigung der nächſten Seſſion 
aufzulöſen und Neuwahlen auszuſchreiben. Den floveniiben Fübreru iſt 


daüber verſchiedener Anſicht fein, man mag nicht ohne Berechtigung 
ſagen, daß das, was Tauſenden heilig und unverletzlich iſt, nicht zum 
Gegenſtande der Discuſſton im Theater gemacht werden ſoll, gewiß 
aber iſt, daß ſich Niemand dem tlefen Eindruck wird entziehen können, 
welchen der Dichter durch die offene, freimüthige Erörterung dieſer 
Fragen erzielt; diefer Eindruck iſt um fo gewaltiger, als ſich der Autor 
hütet, aus Vorliebe für ſeine freigeiſtige Heldin die Vertreter des 
Glaubens in verzerrten Zügen zu zeichnen; wohl brandmarkt er 
Heuchelei, Fanatismus und Aberglauben, er tft aber weit entfernt 
davon, den gläubigen Sinn zu verletzen. 

Die Handlung des Stückes iſt im Weſentlichen folgende: Zur Zeit 
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an der oſtfrieſiſch⸗münſterſchen Grenze Thalea von Hatdebroot mit 9 — 
Schweſter Almuth. Vor zehn Jahren zog ihr Verlobter Edzard in | 
den Krieg, ohne feit jener Zeit eine Kunde von ſich zu geben. 1 
betrauert ihn als todt, ſie ſucht Troſt für ihren Verluſt in der Wiſſen⸗ 
ſchaft; unter der Leitung eines jüdiſchen Gelehrten, den ſie bei ſich 
aufgenommen hat, betreibt fie naturwiſſenſchaftliche und philoſophiſche 
Studien, welche fie bei dem abergläubiſchen Volke längft in den Ver: 
dacht der Hexerei gebracht haben. In dieſen Studien hat Thalea 
wohl Beruhigung gefunden, aber ihren Glauben verloren, ſelt Jahren 
hat ſie keine Kirche mehr betreten. Da dringt die Botſchaft vom 
Abſchluß des Friedens in das Schloß, der Ueberbringer dieſer Bot⸗ 
ſchaft aber iſt der todtgeglaubte Edzard, der nun endlich kommt, um 
fein Wort einzulöſen und Thaler an den Altar zu führen. Die Er⸗ 
ſcheinung des Heißgeliebten klärt dieſe über das Traurige ihrer bis⸗ 
herigen Lebenswelſe auf, fie will mit der Vergangenheit brechen und 
der Gelehrſamkeit entſagen; zu dieſem Behufe vergräbt ſie ihre Bücher 
und Apparate in die Erde. Doch wird ſie bei dieſem Unternehmen 
beobachtet, die Auffindung der von Thalea in die Erde geſenkten Kiſte 
dient dem abergläubiſchen Volke als neuer Beweis dafür, daß ſich das 
Schloßfräulein dem Böſen verſchrieben habe, daß fie elne Hexe ſei. 
Laut wird die Anklage erhoben, welcher Thalea die tiefſte Verachtung 
entgegenſetzt, man droht ihr mit Thätlichkeiten, doch drängen die von 
Edzard mitgebrachten Soldaten das Volk zurück. Aber zwei erbitterte 
Feinde Thalea's bleiben zurück; Lubbo, ein alter Wachtmeiſter in 
Edzard's Dienſten, ein fanatiſcher, ſeinem Herrn treuergebener Calviniſt, 
der eine nicht zu verkennende Aehnlichkeit mit Marcell beſitzt, und 
der Jeſult Xaver. Beide verbinden ſich zum Untergang Thalea's, 
Lubbo, weil er das Seelenhell ſeines Herrn durch die Verbindung 
mit der „Hexe“ bedroht glaubt, Xaver, weil er in Thalea nicht die 
„Hexe“, — an ſolche ſcheint er kaum zu glauben — ſondern die 
Ungläubige bekämpft. Der gemeinſame Haß einigt die beiden, ſich 
auf das Heftigſte befeindenden Gegner. Aber nicht blos dieſe Gefahr 
bedroht Thalea, eine noch gefährlichere Feindin ihres Glückes iſt ihr 
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Mittwoch, den 31. März 1880. 


der Krainer Landtag in ſeiner gegenwärtigen Zuſammenſetzung ein Dorn im 
Auge, denn die unter dem Miniſterium Auersperg vorgenommenen Land⸗ 
tagswahlen haben eine verfaſſungstreue Majorität ergeben. Unter der 
Aegide des Grafen Taaffe würden aber Neuwahlen zu einer flovenifchen 
Majorität führen, zumal der neue Landespräſident ein Parteigänger den 
Nationalen iſt. Das Miniſterium aber, welches in ſolcher Weiſe die Wünſche 
der Rechten vollſtreckt, behauptet von ſich noch immer, daß es über der 
Parteien ſtehe. 

Von einer der Regierung naheſtehenden Seite erhalten die polniſchen 
Blätter die Mittheilung, Graf Taaffe ſei nicht geſonnen, dem Wunſche der 
Polen nach Entlaſſung Ziemialkowski's zu willfahren. Die Gerüchte von 
dem bevorſtehenden Rücktritt des Miniſters ſeien daher unrichtig. 

Ueber die Aufnahme, welche der rumäniſche Miniſterpräſident Bratiano 
in Wien gefunden und über den officiöfen Sanguinismus, der Rumänien 
bereits als treuen Anhänger der deutſch⸗öſterreichiſchen Friedensliga anſieht, 
verbreitet ſich unſere Wiener Correſpondenz. 


Die aus Konſtantinopel gemeldete Erklärung der Pforte, ſie müſſe an 5 
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ihrer zuletzt bezeichneten Grenzlinie Griechenland gegenüber feſthalten, gebt 


über die letzten türkiſchen Erklärungen, welche die Frage noch offen zu 
halten ſchienen, hinaus und würde, die Richtigkeit vorausgeſetzt, ein neues 
Hinderniß für die Betheiligung der Türkei an der internationalen Com⸗ 
miſſion ſein, weil die negative Haltung der Pforte von vorn herein feſt⸗ 
geſtellt wäre. 

Eine heute eingetroffene Konſtantinopeler Depeſche berichtet von einer 
durch den engliſchen Botſchafter eingeleiteten Intervention der in Stambul 
acereditirten Vertreter der Mächte in Angelegenheit des Proceſſes gegen 
den Mörder des ruſſiſchen Stabsoffiziers Kummeroff und über die Antwort 
der Pforte, welche die Entſcheidung über den behaupteten Irrſinn des 


Attentäters von dem Gutachten einer ärztlichen Fachcommiſſion abhängig 


machen will, 
Gleichzeitig wird telegraphirt, daß Said Paſcha eine raſche Entſcheidung 
in der montenegriniſchen Grenzregulirungsfrage anſtrebt, um einen Zu⸗ 


ſammenſtoß zwiſchen Alboneſen und Montenegrinern zu verhüten. Es liegen 
auch bereits verſchiedene beunruhigende Meldungen vor. Die montene⸗ 


griniſchen Grenzwachen in Kolaſchin ſignaliſirten, daß in den letzten Tagen 


eine Verſchiebung der bei Guſinje concentrirten albaneſiſchen Truppen ftatte - 


gefunden habe. Auch die Häupter der albaneſiſchen Liga, Ali Paſcha, 
Juſſuf Bey und Abeddin Bey, ſeien verfloſſene Woche im Lager eingetroffen. 
Der Fürſt von Montenegro ordnete in Folge deſſen die Verſtärkung der um 
Velika und Piperi concentrirten Streitkräfte an. Nach Podgoritza werden 
vier Bataillone geſendet. Senats⸗Präſident Bozo Petrovic begiebt ſich 
dorthin. Die albaneſiſche Liga hat ferner die Chefs ihrer verſchiedenen 


Comite's im Sandſchak Novi⸗Bazar für den 5. April zu einer Conferenz 


nach Prizrend entboten. Wie verlautet, wird in der Conferenz über die 
Zukunft dieſer Comite's im genannten Sandſchak eutſchieden werden. 


Wie dem „D. M.⸗Bl.“ mitgetheilt wird, hat der franzöſiſche Botſchafter 
am ruſſiſchen Hofe, General Chanzy, ſich entſchloſſen, von ſeiner ſchon ſeit 
längerer Zeit geplanten Urlaubsreiſe, angeſichts der Conjecturen, welche 


jetzt an dieſe letztere geknüpft werden könnten, und zum Theil auch fhon 


geknüpft worden waren, vor der Hand Abſtand zu nehmen. General Chanzy 
verbleibt in Petersburg und wird erſt im Sommer, jedenfalls nicht vor 
Mitte Mai, feine Urlaubsreiſe antreten, wenn die jetzt 


ſeiner ernſten Braut, wohl aber in deren jüngeren Schweſter Almuth; 
an die erſtere bindet ihn die Pflicht, ſeine Liebe aber gehört der 
letzteren. Auch Almuth liebt ihren künftigen Schwager, und beide 
gelangen in einer trefflich geführten Scene zur Erkenntniß ihrer Liebe. 
Ergreifend ſchildert nun der Dichter, wie auch Thalea das Geheimniß 
dieſer Liebe erräth, doch kann und will ſie ihrem Glücke nicht ent⸗ 
ſagen und ſollten darüber alle zu Grunde gehen; Almuth und Edzard 
aber verzichten darauf, Tyalea zu widerſtreben, fie wollen ihrer Pflicht 
treu bleiben. Der vierte Act bringt die Kataſtrophe. Das Volk ver⸗ 


ſammelt ſich vor der Kirche, um den Hochzeitszug zu erwarten; eine 
richtige Hexe, ſo heißt es, könne keine Kirche betreten, man werde 
der Beendigung des dreißigjährigen Krieges lebt auf ihrem Schloſſe! dies auch bei Thalea ſehen. Lubbo und der Jeſult ſchüren die Auf⸗ 


regung. Der Brautzug erſcheint; vor der Kirche blickt Thalea noch 


o hoch gehenden 4 


einmal auf ihre leidende Schweſter und mit dem Ausruf: „Ich 


kann nicht“ tritt fie zurück; fie will ihre Liebe dem Glucke ihrer 
Schweſter und ihres Bräutigams opfern. Das Volk aber faßt ihren 
Ausruf als Beſtätigung ſeiner Vermuthungen auf, wüthend dringt 
die Menge heran, den Tod der Hexe fordernd. Da erſcheint der 
würdige, greiſe Pfarrer und nimmt Thalea in Schutz; faſt iſt es ihm 
gelungen, die Wuth des Volkes zu beſchwichtigen, als der fanatiſche 
Lubbo verlangt, Thalea ſolle auf die Bibel ſchwören, daß fie des 
prieſterlichen Schutzes würdig ſei. Man reicht ihr das heilige Buch; 
wehmüthig betrachtet ſie die freundlichen Blätter, gedenkt ſie des 
Zaubers, den die frommen Legenden einſtens auf ſie ausgeübt. „Be⸗ 
geiſterung ſog ich aus der Pſalmen Gewalt; köſtliche Weisheit ſchoͤpft 
ich aus deinen Sprüchen — unverſtegbarer Llederquell, unerſchöpf⸗ 
licher Weisheitshort. Aber, fo fährt fie fort, Ihr wollt mir dieſes. 
Buch zum Grenzſtein meiner Gedanken feßen? Eure Fäuſte drohen 
mir entgegen; Thoren! wer ſo viel verloren hat, wie ich verloren 
habe, weil ich dieſes Buch nicht mehr als meinen Grenzſtein achte, 
der fragt nach Euren Drohungen nicht. Dieſe ehrwürdigen Blätter, 
ich liebe ſie wie das Herrlichſte, das Menſchengeiſt je erſonnen; aber zur 
Feſſel wollt Ihr mir ſie machen; die Feſſel zerreiß ich.“ Bei dieſen 
Worten reißt Thalea die Bibel in Stücke. — So verlangt es das 
Original. Bei der hieſigen Aufführung nahm man in berechtigter 
Weiſe Anſtand, den Effect auf dieſe Spitze zu treiben und begnügte 
ſich damit, daß Thalea das Buch mit den Worten zurückſchiebt: „Die 
Feſſeln fireife ich ab.“ Ein furchtbares Grauen faßt das Volk, Thalea 


aber geht noch weiter, fie fordert geradezu die Rache Gottes heraus: 


„Räche deines Namens Ehre, wenn du einen Namen haſt“, 
fo ruft fie in wildem Trotze. Da fanatifirt der Jeſutt aufs Neue 
die Menge, alle, Katholiken wie Proteſtanten, fallen in den Geſang 
des Chorals ein: „Wir glauben all’ an einen Gott“, und um 
dieſen Gott zu rächen, wollen ſie die Frevlerin vertilgen. Steine 
fliegen, Thalea bleibt unverletzt, Almuth aber ſinkt ſchwer getroffen, 


in ihrer Schweſter erſtanden. Edzard, dem während der langen blutend zu Boden. Den augenblicklichen Schrecken über dieſe graufe 
Jahre ſeiner Abweſenheit das Bild Thalea's ſtets vor Augen ſchwebte, That benutzt Edzard, um mit Hilfe ſeiner Soldaten die Frauen in 


Fragen überhaupt auf die Bühne gehören? Man mag findet nach feiner Rückkehr die Verkörperung dieſes Bildes nicht in! das Schloß zu retten. Den gewaltigen Eindruck dieſer großartigen 
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Wogen des politiſchen Mißvergnügens zwiſchen Rußland und Frankreich] Jeſriten und werden höhft zufrieden fein, wenn fie endlich wieder frei auf 


ſich bis dabin einigermaßen gelegt haben. 


atmen können. Einer der Biſchöfe von Frankreich, nämlich der von Rodez, 


Der Petersburger Correſpondent der „Daily News“ meldet die Rückkehr! ift bereits offen gegen dieſelben aufgetreten. Er ertheilte nämlich dem 
von mehr als hundert Studirenden der Medicin aus ihren Kerkern, wo⸗ Jeſuitenpater Charly, Profeſſor der Theologie am Gymnafium zu Rodez, 


ſelbſt ſie über elf Monate unſchuldig eingeſperrt waren. 

Anläßlich der tendenziöſen Nachrichten über die zahlreiche Betheiligung 
der Juden an den Unthaten der Nihiliſten tritt der „Golos“, das weitver⸗ 
breitetſte Blatt der ruſſiſchen Beamtenwelt, ſehr energiſch gegen eine ſolche 
Beſchuldigung ganzer Volksgruppen auf. Es ſei unpatriotiſch, zwiſchen den 

verſchiedenen Confeſſionen und Nationalitäten eines Reichs Unfrieden zu ſäen. 

Ueber die telegraphiſch gemeldete Entdeckung einer Geheimdruckerei in 
Petersburg werden der Wiener „Preſſe“ noch folgende Details mitgetheilt: 
Die Druckerei war in einem Hauſe, welches Kozlow gehört, etablirt als 
Afterpartei eines dort wohnenden Tapezierers, der keine Ahnung von der 
Beſchäftigung der Hausgenoſſen batte. Dieſe erſchienen als Taglöhner, 
brachten eiſerne Käſten und trugen täglich Päcke fort. Die Polizei 
hatte beobachtet, daß ſeit einigen Tagen wieder Proclamationen er⸗ 
ſchienen. Es lenkte ihr Verdacht ſich auf drei Häuſer, fie beobachtete 
die dert verkehrenden Perſonen und ertappte Donnerstag Nachts in dem 
bezeichneten Hauſe ſämmtliche Arbeiter. Die Druckerei war in 3 Zimmern 
vertheilt; die Maſchine war eine Handdruckpreſſe. Sechszebn Perſonen find 

verhaftet; ſie haben kein Geſtändniß abgelegt. Die Lettern waren ruſſiſche 
und franzöfihe; wer die Redacteure geweſen und wo die Redaction für 
die Schriftwerke dieſer geheimen Druckerei ſich befindet, iſt noch unbekannt; 
Bücher und Schriftſtücke aber wurden gefunden. 

Das obenerwähnte Blatt erzählt noch folgende für die nihiliſtiſchen 
Attentate charakteriſtiſche Geſchichte: In Kiew wurde auf der Straße ein 
Mordverſuch gegen den General Staber gemacht; dieſer fühlte an der Wange 
einen kalten Gegenſtand, drehte ſich raſch um und ſah einen Mann mit 
einem Revolver; der Mörder ſagte: „Entſchuldigen, Sie ſind nicht der 
Rechte“, und entfloh. 

In Italien iſt es der Deputirtenkammer bisher bekanntlich nicht ge⸗ 
lungen, den Präſidenten Farini, der wegen eines raſchen Wortes des ehe⸗ 
maligen Juſtizminiſters Mancini und noch mehr wegen der beifälligen Auf⸗ 
nahme ſeines Erſatzmannes durch die miniſterielle, alſo ſeine eigene Partei, 
demiſſionirte, zur Wiederannahme ſeines Poſtens zu bewegen. Als muth⸗ 

maßlicher Nachfolger deſſelben wird gegenwärtig der frühere Unterrichts⸗ 
miniſter Coppino genannt, mit dem die Regierung bereits in Unterhand⸗ 
lung getreten ſei. Wie der Kammer, ſo ergeht es auch dem Budget⸗Aus⸗ 
ſchuſſe, in welchem Herr Crispi ebenfalls demonſtrativ das Präſidium 
niedergelegt hat und ſich ebenfalls nicht bewegen läßt, es wiederum zu 
Übernehmen. — Ferner hat Herr Sella die ihm wiederholt durch Wahl 
übertragene parlamentariſche Führung der Rechten niedergelegt und beharrt 
auf der Demiſſion, weil er von einem Nachgeben in der Mahlſteuerfrage, 
wozu die Rechte geneigt ſcheint, nichts wiſſen will, vielmehr die Mahlſteuer 
für unerläßlich hält, wenn das mühſam, bauptſächlich durch feine Bemühun⸗ 
gen als Finanzminiſter hergeſtellte finanzielle Gleichgewicht erhalten bleiben 
ſoll. Dieſe Demiſſion wird nun von den Organen der Linken als ein un⸗ 
widerleglicher Beweis für Spaltungen der Rechten behandelt, was von den 
Blättern der Rechten eben ſo eifrig beſtritten wird. Sella, ſagen dieſe, 
werde, wenn auch nicht der officielle, ſo doch der factiſche Führer der Rechten 
bleiben und nur um ſo entſchiedener für ſie einzutreten vermögen, wenn er 
ſtets frei im eigenen Namen ſprechen könne, ſtatt mit Rückſichtnahme auf 
jede Meinungsſchattirung innerhalb der Partei. 

In Frankreich werden, wie es heißt, ſofort nach Wiedereröffnung der 
Kammern die Dufauriſten des linken Centrums im Senat eine Interpella⸗ 
tion wegen der Maßregeln gegen die Jeſuiten richten: Berenger wird die 
Interpellation vorbringen, Dufaure ihn unterſtützen. Wie die „K. Z.“ aus 
Paris erfährt, ſind die Jeſuiten, welche vom päpſtlichen Nuntius wiſſen, daß 
die Regierung die beſtehenden Geſeze ſtreng in Anwendung bringen wird, 
darum augenblicklich kleinlaut, weil der Vatican nicht die Abſicht hat, ſich 
ihretwegen mit Frankreich zu verfeinden, nachdem Frankreich erklärte, daß 
es die Schließung der Schulen als eine innere Angelegenheit Frankreichs 
betrachte, in die ſich Niemand einzumiſchen habe. Auf den Schutz der 


Ir franzöſiſchen Biſchöfe können die Jeſuiten auf die Dauer nur wenig zählen, 


denn die meiſten Biſchöfe ertragen nur mit Ungeduld den Uebermuth der 
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Scene noch weiter zu überbieten, tft unmoglich; in der That fällt 
auch der letzte Act einigermaßen ab. Wir finden Thalen in der vom 
Volke belagerten Burg wieder. Sie hat ihre Liebe überwunden, ſie 
will Edzard mit Almuth vereinigen, für ſich ſelbſt aber Troſt wieder 
in der Wiſſenſchaft ſuchen. Da kommt es über ſie wie eine An⸗ 
wandlung von Religion, ſie ſcheint zu beten, als ſie von Lubbo und 
dem Jeſuiten überfallen wird. Dieſe bieten ihr an, ihre kranke 
Schweſter aus dem der Vernichtung preisgegebenen Schloſſe zu retten, 
wenn ſie ſich dem gerechten Gericht ſtelle. Schon iſt Thalea dazu 


entſchloſſen, da ertönen Rufe hinter der Scene, Edgard bringt die 


Befreiung. Lubbo aber ſtürzt ſich auf Thalea und bohrt ihr den 
Stahl in die Bruſt. — Der Dichter mußte ſeine Heldin untergehen 
laſſen, die Anlage des Stückes erforderte dies; die Art und Weiſe 
jedoch, wie dieſer Untergang herbeigeführt wird, ſcheint uns nicht 
völlig gelungen. Vor Allem fehlt es Lubbo von dem Augenblicke an, 
als Thalea vor ihrer Verbindung mit Sdzard zurücktritt, an einem 
genügenden Motio für ſeine That. Er wollte ja nur ſeinen Herrn 
vor der Verbindung mit der Hexe retten, dieſen Zweck hat er erreicht, 
auch ohne daß er nöthig hatte, Thalea zu ermorden. So macht der 
Schluß des Dramas einigermaßen den Eindruck des Ueberſtürzten; 
auch ſcheint die religlöſe Stimmung Thalea's zum Schluß nicht ganz 
im Einklang mit der bisherigen Haltung der Heldin, die wohl unter⸗ 
gehen, aber nicht ſich bekehren kann. Die vorhergehenden vier Acte, 
namentlich der gewaltig wirkende vierte Aufzug entſchädigen überreich 
für den etwas ſchwächeren Schluß. 
Die Darſtellung des Dramas im Lobe⸗Theater verdient volle An⸗ 
erkennung, um ſo mehr, wenn man bedenkt, daß die Mitglieder dieſes 
Theaters gewöhnlich faſt auschließlich nur in der Poſſe und im Luſt⸗ 
ſpiel Beſchäftigung finden. Fräulein Bethge gab die ungemein 
ſchwierige Titelrolle, ſo weit ihre phyſiſchen Kräfte für dieſelbe aus⸗ 
reichten, mit überraſchender Wirkung. Ueberall zeigte ſich richtiges 
Verſtändniß und eingehendes Studium des Charakters, namentlich 
gelangen der Künſtlerin alle jene Scenen, in welchen die Denkerin 
in den Vordergrund tritt, welche ſich hoch erhaben fühlt über den 
Unſinn und Aberwitz ihrer Umgebung. Nicht minder gut brachte fie 
die ruhlge Würde der Entſagenden zum Ausdruck, wogegen das Organ 
der Künſtlerin für die Töne gewaltiger Leidenſchaft nicht völlig aus⸗ 
reicht. Auch gebricht es ihr in jenen Scenen, in welchen ſich Thalea's 
Liebe zu Edzard in überftrömender Weiſe kundgeben ſoll, einigermaßen 
an Wärme der Empfindung. Trotz dieſer Schwäche war die Leiſtung 
der ſtrebſamen und talentvollen Künſtlerin höchſt intereſſant und ver⸗ 
diente den reichen Beifall, der ihr zu Theil wurde. — Die Partie 
der Almuth wurde von Fräulein Hofmann anſprechend gegeben; 
das Erwachen der Liebe in dem unſchuldigen Kinde gelangte trefflich 
zum Ausdruck. Herr Skraup führte die wenig dankbare Rolle des 
Etbgard verdienſtlich durch. Für den calviniſtiſchen Fanatiker traf Herr 
Panſa nicht ganz den richtigen Ton; er wirkte allzu äußerlich und 
rhetoriſch, wozu die Rolle allerdings leicht verführen kann. Die 


einen ſcharfen Verweis, weil er über den Mord, den Meineid, den Dieb⸗ 
ſtahl, den Wucher Lehren vorgetragen hatte, welche mit der Moral und 
dem Strafgeſetzbuch im vollſtändigen Widerſpruch ſtehen. Der Biſchof nennt 
die Lehren der Jeſuiten „abſcheulich“ und iſt empört, daß man ſolche 
Grundſätze aufſtellen kann. Und doch iſt dieſer Biſchof von Rodez keines ⸗ 
wegs ein freiſinniger Mann, ſondern, wenn er in Paris iſt, ein fleißiger 
Beſucher des „Univers“. 

In England iſt man allgemein der Anſicht, daß die Zeit der durch die 
Parlamentswahlen hervorgerufenen Spannung bald aufhören wird. Die 
erſten Wahlen, wobei es ſich um einen Kampf handelt, finden — ſo ver⸗ 
ſichert wenigſtens eine Londoner Correſpondenz der „K. Z.“ — am Zlſten 
März ſtatt. Auf dieſen Tag ſind nun ſchon 43 angeſetzt, weitere 52 auf 
den 1. April. Der letzte bisher anberaumte Wahltag iſt der 13. April. — 
Die erſten Wahlen finden in ſtädtiſchen Bezirken ſtatt und gerade auf dieſem 
Felde haben die Liberalen, neben einigen Niederlagen, auch einige ziemlich 
ins Auge fallende Siege zu gewärtigen, welche den Parteimuth und die 
Parteihoffnungen eine Zeitlang anregen mögen. Die Wahlen in den 
Grafſchaften folgen erſt ſpäter und auf dieſem Gebiete führen die Conſer⸗ 
vativen eine ziemlich ſichere Herrſchaft. Erhöhte Aufmerkſamkeit wendet 
man der grünen Inſel zu, wo die Verwirrung unter den Parteien immer 
ärger wird. Parnell, der „O'Connell von Pappe“, wie er ſcherzweiſe ge⸗ 
nannt wird, gebärdet ſich ſo despotiſch und ſpielt ſo ganz und gar den 
Dictator, daß es ſelbſt den gut national geſinnten Homerulern zu viel wird. 
In Roscommon, wo Parnell dem O'Conor Don einen ultranationalen 
Candidaten entgegengeſtellt hat, droht es zu einer ernſten Spaltung zu 
kommen, die ſich auch auf andere Gebiete ausdehnen wird. Die Gruppi⸗ 
rung der Unterfractionen iſt ſo unzuverläſſig und unberechenbar, daß ſich 
im voraus durchaus kein Bild von dem Ausgang der Wahlen machen läßt. 


Deut ſchlan d. 

Berlin, 29. März. [Die Agrarier zu den Eiſen⸗ 
bahnfrachtſätzen. Der Veredelungszoll zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterreich. — Das neue Project zum 
Parlamentsbau.] Das Reichseiſenbahntarifgeſetz wird bekanntlich 
zunächſt vom Reichskanzler nicht weiter verfolgt. Dagegen ſteht die 
Anordnung des Arbeitsminiſters Maybach bevor, die Gätertarife der 
preußiſchen Staatsbahnen nach einer einheitlichen Taxe umzurechnen, 
fo daß damit die noch beſtehenden Ausnahme: und Differentialtarife 
beſeitigt werden ſollen. Die neu anzunehmenden Einheitstaxen ſind 
noch nicht genau bekannt, ſo daß die wahrſcheinlichen Folgen der 
neuen Tarifrevolution ſich noch nicht erſehen laſſen; fie müſſen aber 
bei den großen Verſchiedenheiten der Tarife auf den einzelnen Staats⸗ 
bahnen, die von jeher beſtanden haben, von durchſchlagender Wirkung 
entweder für die Finanzen des preußiſchen Staats oder für das 
Publikum ſein. Mit Beſtimmtheit hört man, daß die Aenderungen 
fi) namentlich auch auf die Höhe der feſten Stationskoſten (ſogen. 
Expeditionsgebühren) erſtrecken ſollen, die bei geringen Entfernungen 
geringer bemeſſen und mit der Entfernung bis zur normalen Höhe 
ſteigen ſollen. Es iſt eine alte Forderung der agrariſchen Partei, daß 
die Eiſenbahnfrachtſätze auf kurze Entfernungen ermäßigt und zu 
dieſem Zweck die Stationskoſten herabgeſetzt werden ſollen, welche nach 
der techniſchen Natur des Eiſenbahnbetriebes auf kurze Entfernungen 
die Fracht für die Beförderung auf der Strecke ſelbſt erheblich über⸗ 
ſteigen. ie in der Frage der Differentialtarife, fo ſpielen auch in 
der Frage der Expeditionsgebühren manche Vorurtheile mit, welche 
die Haltung der agrariſchen Partei in der Eiſenbahnfrage mit be⸗ 
ſtimmen. Ob aber mit dem Tarifprogramm des Arbeits miniſters den 
Wünſchen und Abſichten der agrariſchen Partei auch nur einigermaßen 
genügt werden wird, müſſen wir ſehr bezweifeln. Es handelt ſich für 
dieſe um die möglichſte Beſeitigung der ausländiſchen Concurrenz für 


— 


Maß. Eine allgemeine Erhöhung der Tarife für land wirthſchaftliche 
Producte, die auf weite Entfernungen, alſo gegen das Ausland mehr als 
Schutzzoll wirkt, wird dieſen Intentionen allein gerecht werden können. 
Dazu kann aber der Arbeitsminiſter ſeine Hand nicht bieten. Es iſt 
daher zu fürchten, daß auch dieſe beabſichtigten Tarifänderungen nur 
eine Etappe, ein neues Experiment auf dem Gebiet des Eiſenbahn⸗ 
tarifweſens ſein werden, und daß mit dem Uebergang zum Staats⸗ 
bahnſyſtem nicht Ruhe und Stetigkeit in dieſes wirthſchaftliche Gebiet 
getragen, ſondern daß nach der Stellung der politiſchen Parteien in 
den Volksvertretungen Verſuch auf Verſuch folgen wird, deſſen Folgen 
ſtets voll auf die Finanzen des Landes und ſchließlich auf die Steuer⸗ 
zahler zurückfallen werden. — Der an den Bundesrath gelangte An⸗ 
trag der königl. ſächſiſchen Regierung auf Einführung eines Ver⸗ 
edelungszolls im Verkehr mit Oeſterreich bedroht eine wichtige In⸗ 
duſtrie, nämlich die Herſtellung von Geweben, Spitzen und Poſamen⸗ 
tierwaaren geradezu mit Vernichtung. Die voigtländiſche Poſamen⸗ 
tierfabrikation iſt ſo ſehr darauf angewleſen, eine unumgängliche Er⸗ 
gänzung ihrer Arbeitskräfte in Böhmen zu ſuchen, daß der ſeit Jahr⸗ 
zehnten beſtehende freie Grenzverkehr nur eben den thatſächlichen Be⸗ 
dürfniſſen der beiderſeitigen Bevölkerung entſpricht und von einer 
Benachtheiligung der ſächſiſchen Arbeiter durch die böhmiſche Gon- 
currenz nicht entfernt die Rede ſein kann. Wenn der Antrag der 
ſächfiſchen Regierung davon ausgeht, daß die deutſchen Fabrikanten 
hauptſächlich durch die billigeren Arbeitslöhne in Oeſterreich bewogen 
worden ſind, dortige Arbeitskräfte zur Herſtellung ihrer Fabrikate 
heranzuziehen, fo wird hierbei vergeſſen, daß dies in noch ſtärkerem 
Maße durch die Unmöglichkeit veranlaßt wird, in den ſaͤchſiſchen In⸗ 
duſtriecentren die ausreichende Zahl von Arbeitern zu finden. Dieſer 
Fabrikationszweig iſt und bleibt auf die Beihilfe der billigeren 
böhmiſchen Arbeiter angewleſen. Einen Veredelungszoll von 25 pCt. 
derjenigen Zollſätze, welchen die eingehenden Waaren nach ihrer tarif⸗ 
mäßigen Beſchaffenheit bei der Einfuhr unterliegen, kann die Paſſe⸗ 
menterie einfach nicht tragen, und die ſächſiſche Regierung irrt ſich 
darin, daß die deutſchen Fabrikanten, nachdem ſie durch die einge⸗ 
tretene Zollerhöͤhung vor der ausländiſchen Concurrenz auf dem 
deutſchen Markt geſchätzt worden ſind, ſich nicht für beſchwert erachten 
könnten, wenn nunmehr auch den deutſchen Arbeitern der gleiche 
Schutz gewährt wird. Die Lage dieſer Arbeiter kann ſich doch wahr⸗ 
haftig nicht dadurch beſſern, daß ihren Arbeitgebern durch Vertheuerung 
der Waare der Markt beſchraͤnkt wird. Die Folgen einer fo kurz⸗ 
ſichtigen Handelspolitik, die mit momentanen Aushilfsmittelchen operirt, 
würden nicht lange auf ſich warten laſſen. — Die leidige Angelegen⸗ 
heit des Reichstagsgebäudes ſoll abermals in eine Phaſe gelenkt werden, 
die weder einen großen Theil der Parlamentsmitglieder, noch andere 
mit der Angelegenheit in Verbindung ſtehende Intereſſenten zu be- 
befriedigen im Stande iſt. Jedenfalls ſpricht die dem Bundesrath 
zugegangene Vorlage auf Erwerbung des ſog. kleinen Königsplatzes, 
nördlich der Siegesſäule, dafür, daß die Reichsregierung nicht Willens 
iſt, das Project fallen zu laſſen, in jener abgelegenen Gegend ein 
ſolches Gebäude zu errichten. Wenn man die Geſchichte der hierfür 
ausgeſetzten 30 Millionen durchgeht, welche ſeit faſt einem Jahrzehnt 
das Unglück haben, nicht zur Verwendung gelangen zu können, ſo 
iſt man genöthigt, die Hauptſchuld an der verübten Verſchleppung 
dem Umſtande zuzuſchreiben, daß die Regierung ſich hartnäckig weigerte, 
einen monumentalen Parlamentöbau im Innern der Stadt aufzu⸗ 
führen. Alle bezüglichen prakliſchen Projecte für den Ankauf eines 
der großen Häuſerquadrate ſind ſtets unter Vorwänden verworfen, 
welche der Mehrheit des Parlaments nicht einzuleuchten vermochten. 
Daß dabei die Ultramontanen unter der Führung des enragicten 
„Gothikers“ Reichenſperger mitwirkten, um die bisherigen Projecte 
in Gemeinſchaft mit den Liberalen abzulehnen, hat mit dem wahr⸗ 
ſcheinlichen Wunſch dieſer Partei, das Symbol der deutſchen Einheit 
nicht zu Stande kommen zu laſſen, nur wenig gemein. Viellelcht 
wird es ein erſter praktiſcher Erfolg der Friedensanbahnung zwiſchen 
Staat und Kirche fett, daß das Centrum, welches jetzt im Pactiren 


Getrelde; und zur Beſeitigung dieſes vermeintlichen Mißſtandes dienen und Transigiren fo große Fortſchritte macht, fi mit den Conſer⸗ 


die in Ausſicht genommenen Tarifänderungen nur im geringſten 


vativen vereinigt und der Vorlage ſeine Zuſtimmung glebt. Iſt doch 
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kleineren Partien des Stückes waren im Ganzen angemeſſen beſetzt; 
die Inſcenirung zeugte von Geſchick und Verſtändniß der Intentionen 
des Dichters, wenn ſie ſich auch mit den zur Verfügung ſtehenden 
geringen Mitteln begnügen mußte. 

Die Aufnahme, welche das Drama bei der erſten Aufführung fand, 
war, wie wir bereits erwähnten, eine äußerſt günſtige. Von Act zu 
Act ſteigerte ſich das Intereſſe und die Theilnahme des Publikums, 


Am zweiten Feiertage ging im Lobe⸗Theater ein neues Luſt⸗ 
ſpiel: „Sein Varzin“ von Carl Wald zum erſten Mal in Scene. 
Die Reclame hatte für dieſe Novttät wirkſam vorgearbeitet, die Polizei 
hatte in Berlin ſogar die Gefälligkeit gehabt, das Stück zu verbieten, 
um es ſpäter wieder freizugeben. Aus welchen Gründen dieſes Ver⸗ 
bot erfolgte, iſt uns nicht klar geworden; wollte die Polizei alle 
ſchlechten Luſtſpiele inhibiren, dann hätte fie ſchon längſt mit den 
Schwänken der Herren Moſer und Roſen den Anfang machen 
müſſen; viel ſeichter iſt ſchließlich auch „Sein Varzin“ nicht, als die 
Elaborate der genannten Herren. Hatte vielleicht der Titel Anſtoß 
erregt? Und doch birgt derſelbe nicht die geringſte Anzüglichkeit; 
„Sein Varzin“ nennt die Hauptperſon des Stückes, der Handels⸗ 
miniſter von Mühlberg, ein Landgut, auf welches er ſich gerne zurück⸗ 
zieht, um dort fern von Geſchäften feinen Kohl zu bauer. Hier 
wünſcht der Miniſter frei von Störungen zu bleiben, ein Wunſch, 
der nicht in Erfüllung gehen ſoll. Man agitirt für und gegen die 
Erbauung einer neuen Bahn, der „Südbahn“; Anhänger und 
Gegner derſelben geben ſich auf dem Landſitze des Miniſters ein Rendez⸗ 
vous, um Herrn von Mühlberg für ihre Anſichten zu gewinnen. Das 
iſt der Inhalt des Stückes. Die Seele der Inirigue iſt des Miniſters 
Töchterchen, das ſich an die Spitze der Gegner der Bahn ſtellt, weil 
— man hoͤre! — der zukünftige Director des neuen Unternehmens 
fie eine „Plaudertaſche“ genannt hat und dieſer Frevel zu ihren 
Ohren gedrungen iſt. Und als ſie ihren Zweck erreicht und der folg⸗ 
ſame Papa die Coneeſſion verweigert hat, da entdeckt fie ihr Herz, fie 
gelangt zur Erkenntniß, daß ſie ihren Gegner liebe. Natürlich giebt 
der Papa dem Bewerber ſchließlich Conceſſion und Tochter. Wie 
ſtellt ſich der Verfaſſer die Verleihung von Eiſenbahn⸗Conceſſionen 
eigentlich vor! 
bei ſeiner Tochter gelegentlich während einer Partie „Sechsundſechzig“ 
erkundigt, was denn eigentlich von der neuen Bahn zu halten ſei, 
der bei einer Flaſche Wein vergnügt Eiſenbahn⸗Conceſſtonen verſpricht, 
die bereits ertheilte Genehmigung wieder zurückzieht, weil er findet, 
man habe unredliche Mittel zu ihrer Erlangung angewendet, file aber 
wenige Minuten ſpäter wieder giebt, da ihm mitgetheilt wird, daß 
man dies „oben“ wünſcht, und da er entdeckt, daß ſeine Tochter den 
Conceſſtonswerber liebt, — das bleibt einem deutſchen Luſtſpieldichter 
vorbehalten. Die Bühne ſoll der Spiegel des Lebens ſein; welches 
Leben ſpiegelt ſich in dieſem Luſtſpiel ?! 

Es ſel anerkannt, daß, namentlich in den beiden letzten Aclen, 


einige recht heitere Scenen vorkommen, welche ein Publikum, das im 
Theater nicht denken, ſondern nur lachen will, einigermaßen ergögen 
können. Den Hauptſpaß muß wieder die „alte Jungfer“ bieten! 

Die Darfteller bemühten ſich redlich, die Novität über Waſſer zu 
halten, namentlich funden die Hauptrollen an Frl. Hoffmann und 
den Herren Panſa und Kleinicke vorzügliche Vertreter. Die 
kleineren Partien waren bel den Damen Stehle und Weckes und 
den Herren Wilhelmi, Müller und Wiesner auf das Beſte 
aufgehoben. Das Feiertags⸗Publikum nahm das „Luſtſpiel“, welches 
richtiger „Schwank“ heißen ſollte, freundlich auf. 


Im Stadt⸗Theater lernten wir am Sonntag anläßlich der 
Aufführung von Gounod's „Margarethe“ einen neuen Tenoriſten, 
Herrn Johannes Martens, kennen, der dazu berufen iſt, bis zum 
Schluſſe der gegenwärtigen Saiſon dem Inſtitute als Mitglied an⸗ 
zugehören. Wir können uns mit der neuen Acquifition inſoweit ein⸗ 
verſtanden erklären, als Herr Martens eine kräftige, umfangreiche 
und wohlklingende Stimme beſitzt, von der er guten Gebrauch zu 
machen verſteht; nur eine Neigung zum Tremoliren, namentlich in 
den tieferen Lagen, und ein ſtellenweiſes, unſchönes Forciren machte 
ſich ziemlich häufig bemerkbar. Weniger günſtig lautet unſer Urtheil 
bezüglich der dramatiſchen Auffaſſung und des Spiels des Gaſtes; 
beide befinden ſich noch im Stadium primitivſter Entwickelung, 
namentlich beſchränkt ſich das Spiel auf eine unausgeſetzte Bewegung 
der Arme. Das Publikum hielt ſich mehr an die geſangliche, als an 
die ſchauſpleleriſche Leiſtung des Gaſtes, und fo erzielte Herr Martens 
einen recht günſtigen Erfolg. 

Die Titelrolle ſang Frl. Slach. Das Naturell dieſer Künſtlerin 
eignet ſie ganz vorzugswelſe für die Darſtellung der keuſchen Jung⸗ 
fräulichkeit eines Gretchens. Mit ſicherem Takte wußte Frl. Slach 
dieſe ſelbſt an jenen Stellen in den Vordergrund treten zu laſſen, 
in welchen ſich Gounods Margarethe und das deutſche Gretchen 
keineswegs mehr identiſch ſind. Es zeigte ſich dies namentlich in dem 
echt franzöſiſchen Schmuckwalzer, welchen die meiſten Darſtellerinnen 


mit einer Entfaltung ſelbſtbewußter Coquetterie ſingen, die dem Gretchen, 


das dem deutſchen Publikum vorſchwebt, vollſtändig fremd ſein muß. 


Einen Miniſter auf die Bühne zu bringen, der ſich Hier traf Frl. Slach das Richtige, indem ſie nur naive Freude 


und harmloſes Wohlgefallen an dem koöſtlichen Schmucke, durch⸗ 
aus aber keine Gefallſucht zur Schau trug. Dieſe richtige Auffaſſung 
ließ es uns leicht überſehen, daß die Sängerin der techniſchen Seite 
ihrer Aufgabe in dieſer Scene nicht völlig gewachſen war. Vortrefflich 
gelang der Künſtlerin die Gartenſcene, nur zum Schluſſe, wo Gretchen 
im Glücke der erſten Liebe erſchauert, hätten wir der Sängerin ein 
erhöhtes Maß von Leidenſchaft gewünſcht. Ergreifend geſtaltete Frl. 
S lach die Scene bei Valentins Tod, hier überraſchte fie durch die 
ſorgfältige Ausarbeitung ihres ſtummen Spieles. Die Schrecken des 
Wahnſinns zu veranſchaulichen, reicht die dramatiſche Kraft der 
Künſtlerin allerdings nicht aus, ſie begnügt ſich mit einer mehr freund⸗ 


— 
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die Frage der Kirchenſteuer.] 
daß die entſchieden liberale Mehrheit der Berliner Stadtſynode in 


bereits der jetzt von der Regierung vorgeſchlagene Platz gerade von 
dem Abg. Auguſt Reichenſperger als beſonders geeignet bezeichnet 
worden. Außerdem haben die ſtädtiſchen Collegien Berlins auf den⸗ 
jenigen Theil des in Ausſicht genommenen Terrains, über den ihnen 
ein Verfügungsrecht zuſteht, ohne Koſtenanſpruch Verzicht geleiſtet. Er⸗ 
wägt man, daß die Regierung unter den gegenwärtigen Majoritäts⸗ 
verhältniſſen im Reichstage nicht auf die Liberalen angewieſen iſt, ſo 
ſteht allerdings zu befürchten, daß dieſelben ſchwerwiegenden Gründe, 
die feiner Zeit gegen die Projecte betreffs des Kroll'ſchen und des 
Raczynski'ſchen Bauplatzes geltend gemacht wurden, jetzt unbeachtet 
bleiben und das deutſche Parlamentögebäude außerhalb des ſtädtiſchen 
Verkehrs errichtet wird. 
Berlin, 29. März. [Die Berliner Stadtſynode und 
Man hatte allgemein erwartet, 


Eintracht ihre Beſchlüſſe, betreffend die Kirchenſteuer, nach den Vor⸗ 
ſchlägen der zur Vorberathung eingeſetzten Commiffion faſſen und da⸗ 


ie 


durch verſuchen würde, das Kirchenregiment, insbeſondere den Ober⸗ 
Kirchenrath zu nöthigen, den orthodoxen Eiferern nicht länger nad): 


zugeben, vielmehr durch die Beſtätigung der von den Kirchengemeinden 


gewählten Geiſtlichen, des Oberpredigers Werner an der Jacobigemeinde 
zur Beſeitigung des nun ſchon mehrere Jahre dauernden Conflictes, 
den Frieden in den evangeliſchen Kirchengemeinden Berlins herzu⸗ 
ſtellen. Nur dieſen Zweck hatte der Vorſchlag der Commiſſion, die 
drei Procent der klaſſifieirten Einkommenſteuer blos auf ein Jahr zu 
bewilligen. Derſelbe wurde auch angenommen, hinterher aber wurde 
er durch Annahme eines von dem Synodalen Lucanus, dem Mi⸗ 
niſterialdirector im Cultusminiſterium, geſtellten Antrages durchbrochen, 
wonach dauernd als Erſatz für die ganz oder thellweiſe aufgehobenen 
Gebühren für Taufen, Aufgebote und Trauungen eine Steuer von 
1% PCt. der klaſſiſieirten Einkommenſteuer bewilligt worden iſt. Daß 
dieſer Antrag, der ſich als ein vom Miniſterium Puttkamer zwiſchen 
dem Kirchenregiment und den Berliner freiſinnigen Kirchengemeinden 
verſuchter Compromiß bezeichnen läßt, eine Mehrheit gewann, war 
nur dadurch möglich, daß ein erheblicher Theil der Oppoſition, da⸗ 
runter faſt alle dem Proteſtantenverein angehörende Geiſtliche zur 
großen Verwunderung der Uebrigen auf dieſen Compromiß⸗Vorſchlag 
einging. Darüber iſt nun großer Zwieſpalt unter den „Liberalen“ 
der Provinzialſynode ausgebrochen. Die Sache iſt noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen, da am 19. März, als vor der beabſichtigten Schlußabſtim. 
mung erſt noch ein Antrag Schalhorn zur Abſtimmung kam, ſich hier⸗ 
bei die Unbeſchlußfähigkeit der Verſammlung herausſtellte. Die defi⸗ 
nitive Erledigung fol nun am 5. April erfolgen. Inzwiſchen wird 
von beiden „liberalen“ Seiten die Sache lebhaft erörtert. Ein Auf: 
ſatz des Kammergerichtsrath Schröder (früher Reichstagsabgeordneter 
für Königsberg in der Neumark) und eine, vermuthlich vom Landtags⸗ 
abge ordneten Stadtſyndieus Zelle herrührende Entgegnung in der 
„Voſſiſchen Zeitung“ legen die Streitpunkte dar: 1) die Linke hielt es, 
da am 4. Januar durch Neuwahlen die Kirchengemeindevertretungen 
verändert find und demnach die Synodalen hätten neu gewählt werden 
müſſen, mindeſtens für unangemeſſen, daß die Stadtſynode in ihrer 
jetzigen Zuſammenſetzung noch die Kirchenſteuer beſchließe. Ein prä⸗ 
judieieller Antrag Zelle auf Vertagung der Beſteuerung war aber ab: 
gelehnt. 2) Die Mehrheit der Staͤdſonode hat, entgegen den Anträgen 
ihrer Commiſſion durch die Inſtruction dem Conſiſtorialrath Hegel das 
Recht verliehen, der Synode die Berathung eines Gegenſtandes, für 
den fie ihm nicht competent erſcheint, zu verſagen. 3) Dieſer Beſchluß, und 


der, betreffend Bewilligung eines großen Theils der Kirchenſteuern für! 


immer ſind nur durch Zuſtimmung eines Theiles „der Liberalen“ 
gefaßt behufs Herſtellung eines Compromiſſes. 4) Der Antrag Schal⸗ 
horn will, fußend auf eine Aeußerung des Conſiſtorialpräſidenten 
Hegel, das Kirchenregiment hindern, „die Kirchenſteuern als genehm 
herauszunehmen, und die anderen Beſchlüſſe der Synode zu verwerfen.“ 
Gegen dieſen Antrag ſtimmte ein Theil der Linken, darunter Kammer: 
Gerichtsrath Schroͤder, Hoßbach u. ſ. w., weil ſie ein ſolches Verfahren 
des Kirchenregiments, trotz Hegel, für unmöglich halten. Es handelt 
ſich weſentlich alſo nur um die Taktik; mit anderen Worten: iſt das 


. . 


lichen als erſchütternden Zeichnung, immerhin hatte ſie auch hier recht 
wirkſame Momente. In geſanglicher Beziehung zeichnete ſich die 
Leiſtung durch jene peinliche Sorgfalt, durch das gewiſſenhafte Studium 
und die muſtikaliſche Sicherheit aus, welche wir ſtets an Frl. Slach 
zu rühmen hatten. So trug die beliebte Künſtlerin auch am Sonntag 
den Löwenantheil an dem Beifall davon, welcher der Aufführung ge: 
zollt wurde. s 

Tags vorher nahm Herr Schott als Manrico in Verdis „Trou⸗ 
badour“ Abſchied von unſerem Publikum und gaſtirte der Baritoniſt 
Herr Schüßler als Luna. Ueber dieſe Vorſtellung, welcher wir in 
Folge der gleichzeitig im Lobe⸗Theater ſtattfindenden erſten Aufführung 
der „Hexe“ beizuwohnen verhindert waren, erhalten wir von anderer 
Seite folgenden Bericht: 

Herr Schott bewährte ſich auch im „Troubadour“ als hervor⸗ 
ragender Geſangskünſtler und verſtändiger Schauspieler, beſonders ſchön 
ſang er die Cantilene im dritten Act. Der berühmten Stretta, in 
welcher ſich die meiſten Tenoriſten darauf beſchränken, durch die Ge⸗ 
walt ihrer Stimme und ihre hohen Töne zu wirken, verlieh er einen 
ungemein dramatiſchen Ausdruck, der für das fehlende hohe C, auf 


das wohl mancher im Publikum gerechnet hatte, entſchädigen mußte, 


aber auch mit dieſer Auffaſſung erzielte Herr Schott einen Dacapo⸗ 
Ruf. Hoffentlich ſehen wir dieſen ſtets gern geſehenen Gaſt, dem die 
größten künſtleriſchen Erfolge bei uns immer geſichert ſind, bald unter 
günſtigeren Verhältniſſen wieder, damit Herr Schott auch in ma⸗ 
terieller Beziehung für feine glänzenden Lelſtungen entschädigt wird. 
— Am Sonnabend theilte ſich Herr Schott mit Herrn Schüßler 
in die Ehren des Abends, einem Baritoniſten vom Hoftheater in 
Hannover, der ſich die Gunſt des Publikums im Sturme eroberte. 
Der Sänger verfügt über eine der ſchönſten und kräftigſten Stimmen, 
die wir in Breslau gehört haben. Aber Herr Schüßler erfteut 
nicht nur durch fein herrliches Material, auch viele künſtleriſche Vor⸗ 
züge ſind ihm nachzurühmen. Tadellos deutliche Ausſprache, muſter⸗ 
hafte Phraſtrung, vollkommene muſikaliſche Sicherheit konnte man 
ſchon am erſten Abend erkennen; ob der Sänger auch Aufgaben der 
edleren Geſangskunſt gewachſen iſt, läßt ſich nach ſeiner Leiſtung als 
Luna nicht entſcheiden, jedoch ſcheint auch dies nach dem Vortrag der 
Cavatine im 2. Act der Fall zu fein. Jedenfalls wäre das En⸗ 
gagement des Herrn Schüßler neben unſerem trefflichen Herman y 
ein bedeutender Gewinn für die näachſte Salſon. 2 


Verſchollene Herzensgeſchichten.“) 
Nachgelaſſene Memotren von Taroline Bauer. 
Bearbeitet von Arnold Wellmer. 


Fortſetzung.) 
unbe fragte der Prinz nach der Mutter. Sie trat aus dem 
enzimmer herein. „Ah! Da ſind Sie ja Zeuge der erſten Gar⸗ 
) Nachdruck verboten. 
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entſchiedenſte Mißtrauen gegen Oberkirchenrath und Conſiſtorium be⸗ 
gründet, oder darf man mit Schröder, Prediger Hoßbach, dem erſten 
für St. Jacobi nicht beſtätigten proteſtantenvereinlichen Geiſtlichen, 
noch immer vertrauensvoll handeln? Als 1876 die Entſcheidung über 
die Giltigkeit der Synodalordnung lediglich beim Abgeordnetenhauſe 
lag, baben die proteſtantenvereinlichen Führer, mit alleiniger Aus⸗ 
nahme des bald darauf verſtorbenen Abgeordneten Prediger Wilhelm 
Müller, in Folge ihrer Vertrauensſeligkeit zum Miniſter Falk und dem 
Oberkirchenrathspräſidenten Hermann, durch ihren Einfluß den Aus: 
ſchlag für die Annahme der Synodalordnung gegeben. Leider ſind 
die Vorausſagungen der ſie entſchieden bekämpfenden Abgeordneten 
Virchow, Müller, von Saucken u. ſ. w. voll und ganz in Erfüllung 
gegangen. Falk und Hermann ſind beſeitigt und die Generalſynode 
iſt noch ſchwärzer ausgefallen, als die angeblichen Peſſimiſten meinten. 
SR die Vertrauensſeligkett noch nicht zu Ende? — Die Linke der 
Stadtſynode hat die Entſcheidung für den 5. April noch inſoweit in 
der Hand, als ſie die Beſchlußfähigkeit (zwei Drittel der Mitglieder) 
hindern kann. 

[Gerüchte über eine Zuſammenkunft zwiſchen dem 
Kaiſer Wilhelm und dem Czarenl, welche in dieſem Sommer 
ſtattfinden wird, ſind in Berlin verbreitet. 


[Reichsregierung und Curie.] Der „Weſer⸗Zeitung“ ſchreibt 
man aus Berlin: Das Geheimniß, welches über die Beſchlüſſe der 
Sitzung des Staatsminiſteriums vom 17. d., das Breve des Papſtes 
an den Erzbiſchof Melchers betreffend, beobachtet wird, erklärt ſich zur 
Genüge daraus, daß der Miniſterrath zu dem Schluſſe gelangte, an⸗ 
geſichts der Vieldeutigkeit der in Rede ſtehenden Erklärung Leos XIII. 
liege zu pofitiven Schritten der Regierung keine Veranlaſſung vor. 
Dagegen ſcheint allerdings die Regierung nicht der Anſicht zu ſein, 
daß ſie den erſten Schritt des Papſtes ignoriren könne. Es iſt an 
dieſer Stelle neulich ſchon der Annahme widerſprochen worden, daß 
jetzt die im December v. J. abgebrochenen Verhandlungen in Wien 
zwiſchen dem Prinzen Reuß bezw. dem Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath 
Dr. Hübler und dem Pronuntius Jacobini über die Frage der Mai⸗ 
geſetze wieder aufgenommen werden ſollten. Dagegen iſt allerdings 
Prinz Reuß angewieſen worden, durch Vermittelung des Pronuntius 
Jacobini der Curie den Wunſch der Regierung kundgegeben, über die 
Auffaſſung des Papſtes bezüglich der Anzeige der zu ernennenden Geiſt⸗ 
lichen beſtimmtere Mittheilungen zu erhalten. Zunächſt ſoll nun der 
Eingang ber Rückantwort der Curie abgewartet werden; son dem 
Ausfalle derſelben wird die weitere Entſchließung der Regierung ab⸗ 
hängen. Von eigentlichen Verhandlungen, welche eine Verſtändigung 
zwiſchen Curie und Regierung über eine außerhalb der beſtehenden 
Geſetze zum Zweck hätte, iſt nicht die Rede. In ultramontanen 
Kreiſen hat es ſehr unangenehm berührt, daß die „Prov.⸗Correſp.“ 
während ſie für das Breve des Papſtes kein Wort übrig hatte, in 
einem ausführlichen Artikel über die Veröffentlihungen der preußiſchen 
Archivverwaltung auch die im Abgeordnetenhauſe wegen tendenziöſer 
Geſchichtsdarſtellung fo heftig angegriffene Veröffentlichung „Preußen 
und die katholiſche Kirche ſeit 1640, von Herrn M. Lehmann“, als 
eine reiche Urkundenſammlung mit einer aus dieſer gefchöpften Dar: 
ſtellung bezeichnet hat. 

[Die Dfficidfen über die Frage des Ausgleiches mit dem 
Vätican.] Der bereits in telegraphiſcher Analyſe mitgetheilte Artikel der 
„N. A. 3.“ lautet vollinhaltlich: Es iſt natürlich, daß das Breve vom 
24. Februar, obſchon auf allen Seiten als ein Zeichen friedliebender Geſin⸗ 
nung Leo's XIII. betrachtet und gewürdigt, doch in Betreff feiner praltiſchen 
Bedeutung, ſeiner unmittelbaren Wirkſamkeit verſchieden beurtheilt wird. 
Wenn gegenüber einer jeden ſchwierigen politiſchen Aufgabe auch der red⸗ 
liche Wille das Rechte, das dem Gemeinwohl Erſprießlichſte, zu treffen, nur 
zu oſt durch vorgefaßte oder vorausgeſprochene Anſichten beirrt iſt, ſo wird 
im vorliegenden Falle außerdem der Verſchiedenheit des religiöfen Bekennt⸗ 
niſſes ein gewiſſer Einfluß auf das Urtbeil nicht zu beſtreiten ſein. Der 
Katholik nimmt eine Kundgebung des Papſtes mit anderen Empfindungen 
auf als der Bekenner einer anderen Religion. Das zugegeben, glauben 
wir aber doch, daß die Blätter der Centrumsfraction, welche ſich als Wort: 
führer unſerer katholiſchen Landsleute geberden, nicht ganz aufrichtig ſind, 
ſondern den praltiihen Werth des Breves wiſſentlich überſchätzen, indem 
ſie die preußiſche Regierung drängen, daſſelbe ſofort durch die That zu be⸗ 
antworten. Niemand weiß beſſer, als die im Staatsrecht wohl bewanderten 


dinenpredigt geweſen, die ich erhielt!“ — verſuchten Hoheit in Ihrer 
Verlegenheit zu ſcherzen. 

„Die Verzögerung des Wlederſehens hat Lina aufgeregt!“ ſagte 
die Mutter begütigend. — „Sie iſt eben eine Künſtler⸗Natur, 
— ſtets gleich Feuer und Flamme — und in Berlin ſehr verwöhnt 
worden!“ 

So ging der erſte Sturm denn äußerlich wenigſtens glücklich vor⸗ 
über. Aber in meinem Herzen konnte ich den ganzen Abend über 
einer gewiſſen Befangenheit nicht Herr werden. Trotz aller gewech⸗ 
ſelten freundlichen Worte fühlte ich doch, daß etwas Fremdes 
zwiſchen den Prinzen und mich getreten war. Er ſah mich oft 
lange und prüfend an, als wollte er in meiner Seele leſen. Plötzlich 
fragte er: 

„Und kein theures Weſen haben Sie in Berlin zurückgelaſſen?“ 

„Nein, Hoheit!“ ſagte ich pikirt, „kein theures Weſen, denn ſonſt 
wäre ich nicht hier! Aber ſehr liebe Freunde habe ich leider verlaſſen 
müſſen!“ 

„Und welche Adreſſe haben Sie für ſchreibeluſtige und neugierige 

Freunde angegeben?“ 
„Die Adreſſe der Mutter: Frau Rittmeiſterin Bauer, poste 
restante Frankfurt am Main! Dort wird ein zuverläſſiger Freund 
unſerer Familie, der badiſche Geſchäftsträger Rittmeiſter Hilpert, der 
noch unter meinem ſeligen Vater gedient hat und der Mutter treu 
ergeben iſt, die Briefe in Empfang nehmen und an die Adreſſe des 
Vetters nach Marlborough⸗Houſe ſenden. Dahin adreſſtren auch meine 
Brüder Carl und Louis und mein ehemaliger Vormund, Hofgerichts⸗ 
Advokat Bayer in Raſtatt.“ 

„Hm! — Gut! Hm! Und hat auch der Geh. Kämmerer Timm 
dieſelbe Adreſſe Marlborough⸗Houſe erhalten?“ — examinirte der 
Prinz weiter. 

„Nein, Hoheit, da Timm dieſe Ihre und des Vetters Adreſſe ja 
längſt weiß. Im Uebrigen erwartet dieſer getreue Goͤnner 
natürlich zunächſt von der Mutter und mir Nachricht — auch für 
Se. Majeſtät den König, der aufrichtigen Antheil an meinem Geſchick 
nimmt!“ a 

Der Prinz ſtutzte. Dann ſagte er gedehnt: 

„Und was werden Sie Timm und — Sr. Majeſtät ſchreiben?“ 

„Ich werde damit warten, bis ich ihnen den Tag unſerer Abreiſe 
nach Hamburg anzeigen kann, wo mir ein Gaſtſpiel angeboten iſt — 
vor meiner Ueberſiedelung in's Petersburger Engagement. Denn ich 
fühle von Stunde zu Stunde mehr, daß ich in dieſer — kühlen — 
Luft erſticken würde. O wäre ich nie hierher gekommen!“ 

In Thränen ausbrechend ſtürzte ich in den nachtdunklen Garten 
hinaus. i 

Der Prinz folgte mir — nicht. Gleich darauf hörte ich ſeinen 
Wagen fortrollen. Er hatte der Mutter geſagt: „Das Brauſeköpfchen 
wird ſich mit der Zeit ſchon beruhigen. Morgen um 4 Uhr werde 

ich wiederkommen, wenn ich nicht daran verhindert werde!“ 


— . . ⁰⁵— D ]% ² —J— 7˙U ˙Aꝛi “ — Qu. ——ů—3—ßj— N—— ——¹DR——kkñꝛůj—ů— ¶ü—ͤ— 4 . ñJ— —— — ytq s — 


Führer dieſer, Politik treibenden und aus verſchiedenen Confeſſionen recrus 
tirten Fraction, daß nicht die Regierung das thun kann, ſondern nur die 
geſetzgebende Gewalt, daß alſo die Regierung nicht im Verzuge iſt. Die 
Freibeit des Handelns, welche ihr die Geſetze auf dem betreffenden Gebiete 
laſſen, iſt ſeit einem Jahre im Sinne der Verſöhnlichkeit benutzt worden. 
Die Centrumspreſſe hat nicht umbin gekonnt, Beiſpiele davon zu verzeichnen; 
ja, wir erinnern uns in einem der Blättchen, geſchrieben von jungen Geiſt⸗ 
lichen, denen die journaliſtiſche Beſchäftigung mehr zuſagt, als die Seelſorge, 
eine Klage geleſen zu haben, daß der Culturkampf ein „milder“ geworden, 
und daß ein folder noch verdammlicher ſei als der harte. Wir wüßten 
nicht, was die Regierung im Verwaltungswege weiter thun könnte. Damit 
ſie ein weiteres Entgegenkommen üben könnte, müßten zuvor die Geſetze 
geändert werden, die kurzweg nach dem Mai des Jahres 1873 bezeichnet zu 
werden pflegen, deren Entſtehung ſich aber in der That über eine Reihe 
von Jahren erſtreckt. Wenn wir uns nun zu der Anſicht bekennen, daß es 
rathſam ſein wird, mit der Aufhebung geſetzlicher Beſtimmungen, welche zur 
Befriedigung nach und nach bervortretender ſtaatlicher Bedürfniſſe getroffen 
worden ſind, vorſichtig zu Werke zu gehen, ſo befinden wir uns in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit einem unbetheiligten und ſebr ruhigen Beurtheiler, dem 
„Journal des Débats“. In einer ausführlichen und von guter Sachkennt⸗ 
niß zeugenden Beſprechung des Breves ſchreibt daſſelbe: „Der Papit wird 
„ dulden““ (tolérera), mehr jagt er nicht; aber die Regierung verlangt 
nicht mehr, die Thatſache genügt ihr. Es iſt wahrſcheinlich, daß fie ihrer⸗ 
ſeits dulden wird, daß die Staatsprüfungen außer Uebung kommen oder 
nur zu einer einfachen Förmlichkeit werden, und das Einverſtändniß wird 
bergeſtellt fein.” Ohne behaupten zu wollen, daß vorzugsweiſe gerade die 
Cramenfrage zur Anwendung des von dem franzöſiſchen Blatte vermutheten 
Verfahrens des beiderſeitigen Tolerirens geeignet ſei, halten wir das Ver⸗ 
fahren an und für ſich für empfehlenswerth. Um daſſelbe in Anwendung 
bringen zu können, würde die Regierung an den Landtag gehen und für 
die Handhabung gewiſſer Beſtimmungen der Maigeſetze eine discretionäre 
Gewalt, eine Dispenſationsbefugniß verlangen müſſen, ähnlich der, welche 
der Papſt nach canoniſchem Recht für die Verwaltung der Kirche in aus⸗ 
gedehntem Maße beſitzt. Wir verkennen nicht, daß ein dahingehender Geſetz⸗ 
entwurf bei der in der Schule des Privatrechts gebildeten juriſtiſchen Technik 
und bei den Verehrern des „Rechtsſtaat“ genannten Phantoms () auf Wider⸗ 
ſpruch ſtoßen würde. Man müßte ſich eines ſolchen auch von Centrums⸗ 
fübrern verſehen, die im Sommer 1878, um das Mögliche, einen modus 
vivendi, nicht zu Stande kommen zu laſſen, mit Geſchrei das Unmögliche, 
einen förmlichen, feierlichen Friedenstractat verlangten und ſich in der Lage 
von Generalen fühlen würden, die mit dem Aufhören der Feindſeligkeiten 
verlieren und ſie daber fortgeſetzt zu ſehen wünſchen, möge das Land dar⸗ 
unter leiden oder nicht. Wir würden aber die Hoffnung nicht aufgeben, 
daß das „Journal des Débats“, wenn es ſich auch vielleicht in ſeiner Beur⸗ 
theilung des deutſchen Charakters irrt, doch in ſeiner Vorherſagung Recht 
behalten würde, indem es ſchreibt: „Es wird auf Seiten der Kirche und auf 
Seiten des Staates eine Reihe von Oscillationen geben, die in einem etwas 
beweglichen, nie ganz ſtabilen Gleichgewicht endigen werden. Les esprits 
allemands procèdent volontiers par ces approximations suecessives.“ 
Bezüglich der letzteren Aeußerungen des officiöſen Blattes bemerkt die 
„Tribüne“: Eine „Suspenſion“ von Geſetzen reſp. die discretionäre Be⸗ 
fugniß für die Regierung, ſie anzuwenden oder nicht, würde die Reihe un⸗ 
ſerer ſtaatlichen Anomalien — wie wir glauben, nicht allein in den Augen 
des Centrums oder der Anhänger ſtaatlicher „Phantome“ — um eine neue 
höchſt auffällige Species vermehren. Ein Geſetz, das beſtebende Geſetze un⸗ 
wirkſam macht, ohne fie aufzuheben, wäre ein conſtitutionelles Novum, das 
fh dem „bölzernen Eiſen“ würdig zur Seite ſtellen könnte. In der Pa⸗ 
rallele mit den papſtlichen Dispenſationen, welche die „Nordd. Allg. Zig.“ 
ziebt, nimmt ſich der moderne Culturſtaat doch ſehr wunderlich aus. Ent⸗ 
weder man hebe die Geſetze definitiv oder zeitweiſe auf, oder man modificire 
ſie, jo weit es nöthig, um fie, falls der erwartete Erfolg nicht eintritt, wie⸗ 
der zurück zu revidiren; läßt man fie aber beſteben, jo giebt es keine Macht 
im preußiſchen Staate, die über ihnen ſteht; der Landtag, der rechtsgiltige 
Landesgeſetze dem Belieben der Regierung ausliefert, bricht nicht nur dieſe, 
ſondern auch das Fundament aller Ordnung, das öffentliche Rechtsgeſühl. 
Auf der abſchüſſigen Bahn, die dahin führt, würde die Regierung wohl nur 
wenige Begleiter haben. ) 
[Leitung der Muſeen.] Der bisherige commiſſariſche Generals 
Director der Muſeen, Wirkliche Geheimrath Graf v. Uſedom, bat dieſe 
Stelle niedergelegt und bis jetzt noch keinen Nachfolger erhalten. Er hatte 
das Amt nie endgiltig übernommen, ſo daß daſſelbe ſeit dem Rücktritt des 
Dr. v. Olfers unbeſetzt iſt. Nachdem dem Generaldirector in Folge des 
Vorfalles mit dem ſo ſtark verſtümmelten Bilde des Andrea del Sarto eine 
Inſtruction ertbeilt worden war, iſt jetzt das Verhältniß des Generaldirectors 
zu den Abthbeilungs directoren geordnet und ſind letztere, denen Sachverſtän⸗ 
digen⸗Commiſſionen beigegeben find, zu erſterem in Collegialbeziehungen ges 


ſetzt worden. a 
DELETE ET, 


„ Wien, 29. März. [Joan Bratianu in Wien. — Die 
Haltung Serbiens.] Der rumäniſche Miniſterpräſident ift jetzt 
auf ſeinem diplomatiſchen Rundgange in Wien angelangt, Entzücken 


„Mutter“, rief ich außer mir aus, „was hat dies alles zu be⸗ 
deuten? Dies ſeltſame Benehmen Chriſtians und meines fürſtlichen 
Bewerbers? Alle dieſe ſpitzfindigen Fragen wegen unſerer Adreſſe 
und ob ich kein theures Weſen in Berlin zurückgelaſſen? Hat uns 
Jemand beim Prinzen verleumdet? Warum hat man uns denn doch 
kommen laſſen und uns aus unſerem jtillen Frieden fortgelockt? Ich 
muß Gewißheit haben — oder ich vergehe in dieſen qualvollen 
Zweifeln. O, warum mußte ich dieſe neue, bitterſte Herzenserfahrung 
machen?“ 

„Chriſtian muß uns aufklären — rathen — helfen!“ ſagte die 
Mutter mit der ihr eigenen Entſchiedenheit. „Wir haben uns mit 
vollſtem Vertrauen ſeiner Leitung übergeben, er kann uns jetzt nicht 
ſtecken laſſen. Schreibe ihm ſofort Alles, was uns ſeit des Prinzen 
Beſuch bedrückt. Wir erwarteten von ihm Aufklärung und Hilfe — 
eee 

„Wir reiſen morgen ab!“ jubelte ich unter Thränen dazwiſchen. 
0 „Wie ſchön wird es fein, wenn wir England wieder im Rücken. 

aben!“ 

Und ich ſchrieb dem Vetter mit zitterndem Herzen und mit fliegen⸗ 
der Feder Alles — Alles. Ich ſchloß meinen klagenden — anklagen⸗ 
den Brief mit den Worten: „Eile zu uns — hilf — rette — oder 
Du findeſt uns nicht mehr hier!“ 

Dieſen Brief mußte James noch denſelben Abend nach Marlborough⸗ 
Houſe tragen, mit dem Befehl: das Schreiben nur in die Hände des 
Baron Stockmar abzugeben und auf Antwort zu warten. 

Mit fieberhafter Ungeduld harrten wir des Boten Rückkehr. Um 
11 Uhr ſtand James gravitätiſch wieder vor uns, mit der mündlichen 
Antwort: „All right! Der Herr Baron würden morgen früh um 
11 Uhr kommen!“ Die vertraulich lächelnde Fanny war natürlich die 
Dolmetſcherin. N 

Auch die zwelte Nacht im neuen Heim, das mir ſchmeichelnd ein 
neues Glück der Liebe verheißen hatte, ſuchte ich Schuz am Mutter⸗ 
herzen. Wir ſchworen uns zu: den drohenden Stürmen ſtark, ſtolz 
und gefaßt entgegen zu treten — und lieber ſofort abzureiſen, als uns 
neuen Demüthigungen und unverdientem Mißtrauen auszuſetzen . 
Warum hatten der Prinz und Chriſtlan mit keinem Worte auf die 
verſprochene Trauung hingedeutet? Die Abreiſe erſchien uns immer 
weniger als ein Unglück. 

Endlich erloͤſte uns ein gütiger Schlummer von allen Zweifeln und 
ſorgenvollen Grübeleien. 

Am anderen Morgen um 11 Uhr kam Vetter Chriſtian eilig an⸗ 
geritten. Er ſah heiß und aufgeregt aus und warf ſich im Salon 
erſchoͤpft in die Sophaecke. In fieberhafter Spannung hing ich an 
des Vetters Mund und Augen f ; t 

„Nun, was iſt's?“ — ſagte die Mutter erregt. — „Chriftian, 
Du biſt uns volle Wahrheit ſchuldig. Was bedeuten des Prinzen 
merkwürdige Fragen? Deine Verſtimmung? — Wir ſind verleumdet 
worden, das iſt mir klar. Aber von wem? Hat die uns feind⸗ 


unſere Officiöſen nicht, 


— — — — 


empfangend und verbreitend. Wie er ſelber den Empfang nicht genug 


rühmen kann, der ihm in der Hofburg zu Theil geworden, ſo wiſſen 


daß er angeblich das Verſprechen abgegeben, Rumänien aus dem 
Kielwaſſer der ruſſiſchen Politik in den Cours der öͤſterreichiſch⸗deut⸗ 
ſchen Allianz hinüberzulootſen. Im Munde eines Bratianu allerdings 
ein ſehr merkwürdiges Verſprechen; nur wenn ſein Wort eine Brücke 
wäre, würde ich für meinen Theil mich beſinnen, darüber zu gehen. 
Im Herbſte 1868 ſtolperte er als Miniſterpräſident, weil er mit ſeinen 
Rothen, mit Bulgaris in Athen, mit den aufſtändiſchen Candioten 
und Bulgaren verſucht hatte, eine Nationalitätenhetze gegen die Türken 
zu provociren, bei der es auch auf die Losreißung der Bukowina, 
Siebenbürgens und Südungarns abgeſehen war, und das alte daco⸗ 
rumäniſche Reich des Königs Darabalus neu zu gründen. Als An⸗ 
draſſy ihm das Recht verſchafft, für Rumänien Handelsconventionen 
abzuſchließen, ſtattete er ſeinen Dank bei Beginn des Orientkrieges 
dadurch ab, daß er „alle nicht zur rumäniſchen Armee gehörigen 


Offiziere rumäniſcher Nationalität“ unter der Offerte ſchnelleren 


n 
! Nice czechiſcher Schulen in Mähren? Die gewagteſte 


Mittel zur Vertheidigung gebt. 


Avancements und beſſeren Gehalts zum Eintritte in das Corps der 
Fürſtenthümer aufforderte. Dieſer unverſchämte Aufruf an die k. k. 
Offiziere unſerer walachiſchen Regimenter ward noch dadurch ver⸗ 
ſchärft, daß Bratianu gleichzeitig Knall und Fall den mit Oeſterreich 
beſtehenden Auslieferungsvertrag kündigen ließ. Wir thun Sr. Excel⸗ 
lenz daher wohl nicht gerade Unrecht mit der Annahme, daß Ihre 
heutige Schmiegſamkeit ihren beſonderen Grund hat. Der Miniſter 
wird eben ſeinem Herrn den Weg zur Königskrone bahnen wollen, 
wenn es auch noch nicht ſo ganz diejenige iſt, die Trajan an Dara⸗ 
balus' Haupt ſtieß. Indeſſen, fo lange man hier nicht eine beſſere 
Bürgſchaft, als Bratianus' Antecedentien dafür hat, daß Rumänien 
nicht, nach Erfüllung ſeines Wunſches, wieder wie früher eine Vorhut 
des Panſlavismus abgiebt, dürfte in Wien die Neigung nicht allzu⸗ 
groß ſein, der Monarchie in aller Form ein Piemont im Oſten mit 
Rußland als Soutien aufzuladen. Ein Königreich, das den Ruſſen 
beide Ufer der Donaumündungen ausliefern kann, würde am Ende 
noch unbequemer ſein, als jenes andere Königreich, das den Franzoſen 
die Alpenpäſſe öffnete. Welch ein Sporn für den Größenwahn eines 
Kleinſtaates gerade die Königswürde ſein mag, hat Europa ja zur 
Genüge an Griechenland geſehen. — Bratianu's Wohlwollen gegen 
Oeſterreich kann ſomit kaum als Entſchädigung für das Uebelwollen 
gelten, das Riſtic uns bei jeder Gelegenheit zeigt. Unſere Verhand⸗ 
lungen mit Serbien über die Bahnanſchlüſſe gerathen vollſtändig ins 


Stocken, wobei Riſtie ironiſch den bequemen Vorwand benutzt, erſt 


müßten ſich doch einmal Oeſterreich und Ungarn einigen. Die aber 
ſtehen ſich nach wie vor feindlich gegenüber, ob Siſſek⸗Semlin oder 
Eſſegg⸗Semlin, d. h. die Orientroute über Wien per Südbahn, oder 
die über Peſt per Alföldbahn den Vorrang haben ſoll. Vorläufig hat 
man ſich nur geeinigt, die Trace Brod⸗Serajewo zu bauen, aber man 
weiß noch nicht, welche Quote der erforderlichen 2 Millionen von 
jedem der beiden Parlamente verlangt werden ſoll! 


[Die deutſchfreundlichen Alluren des Herrn von Taaffe.] 
Die in einer Wiener Correſpondenz der „N. A. Ztg.“ n Aeußerung 
des Grafen Taaffe, daß in ihm jener mächtige deutſche Zug lebe, der allem 
Oeſterreicherthum als charakteriſtiſches Merkmal innewohne, findet in der 
„N. Fr. Pr.“ folgende Beleuchtung: 

„Worin zeigt ſich dieſer mächtige ee Zug? Etwa in der Beſeitigung 
Etwa in der Slaviſtrung Böhmens? 
er und in der 
ehauptung des 

Wiener Officioſus, der in dem bochofficiöſen Berliner Blatte eine unglück⸗ 
liche Gaſtrolle ſpielte, war aber die, daß „die jetzige Mehrheit des Reichs⸗ 
rathes dem deutſch⸗ eee Bundniſſe freundlich geſinnt ſei.“ „Die 
Schrullen des Herrn Hausner beſitzen ebenſo wenig Wurzel, wie die der 
Ruſſophilen.“ Dieſer Satz verräth, daß die politiſchen Aeußerungen der 
Abgeordneten der Rechten der Regierung bereits Verlegenheiten zu bereiten 
beginnen. Wahr bleibt aber, daß unter den Anhängern der Regierung 
Nr ſtürmiſchen Beifall fand, daß dieſe von der Regierung berleugneten 

eutſchenfeinde und Ruſſophilen — die Anhänger der Regierung find! 
Die jetzige Mehrheit des Abgeordnetenhauſes 1 — Im 
Sommer des Jahres 1869 veröffentlichte die „N. Fr. das Memo⸗ 
randum des Grebenführers Dr. Franz Ladislaus a an Louis Na⸗ 


deutſcher Statthalter und Beamten? 
der Slaviſirung Krains? In der Aufbebung deutſche 


lich geſinnte Herzogin⸗Mutter verſucht, ihren Sohn von uns loszu⸗ 
reißen?“ 

„Nein, nicht die Herzogin⸗Mutter hat den giftigen Pfeil abge⸗ 
ſchoſſen,“ platzte Chriſtian heraus, „ſondern ein Anonymus aus Berlin. 
Der Brief kam ſchon vor Euch hier an unter des Prinzen genauer 
Adreſſe. Der Schreiber muß Euch näher kennen und thut, als ſei 
er auch in Eure Beziehungen zum Prinzen Leopold tief eingeweiht. 
Er ſpricht von des Prinzen Beſuch bei Euch in Berlin und von dem 
Wiederſehen in Coburg. Er warnt meinen Herrn vor Euren gefähr⸗ 
lichen Netzen, die Ihr ſchon vergeblich nach dem reichen Prinzen 
Auguſt von Preußen ausgeworfen, und nennt Mutter und Tochter 
ein Paar Intrigantinnen ſchlimmſter Sorte, denen für Geld Alles 
feil. Er ſpricht in den gemeinſten Ausdrücken von Lina's Liebſchaft 
mit dem ruſſiſchen Kammerdiener, dem ſie keine Gunſt verſagt, weil 
fie ihn für den reichen Grafen Samoiloff gehalten. Er deutet an, 
daß die Petersburger Gaſtreiſe nur der Deckmantel für eine heimliche 
Entbindung geweſen und daß Lina nach der Heimkehr ſofort zu einem 
reichen verheiratheten Banquier in die intimſten Verhältniſſe getreten 
und auch in Petersburg goldene Liebſchaften gehabt habe.. Was 
habt Ihr darauf zu antworten?“ 

Wie vom Blitz gelähmt — bleich und regungslos — ſaßen die 
Mutter und ich da, unſerem Ankläger und — Richter gegenüber. 
Wir hatten nicht einmal Thränen. 

„Nun“ — fuhr Chriſtian erbarmungslos fort, „bekomme ich keine 
Antwort?“ 

Da raffte die Mutter ihre letzte Kraft zuſammen und ſagte 
würdevoll: 

„Auf eine ſolche Anklage, von dem Sohne meines Bruders uns 
ins Geſicht wiederholt, haben wir nur eine Antwort: ſofortige Abreiſe! 
Natürlich arm, wie wir gekommen ſind!“ 

„Aber, Tante Chriſtiane, wer wollte das Kind gleich mit dem Bade 
ausſchütten! Ich bin nicht Euer Ankläger, ſondern von Herzen Euer 
Vertheidiger gegen jenen Berliner Anonymus — wenn Ihr mir die 

Wer mag jener Briefſchreiber ſein? 
Wer iſt Euer bitterſter Feind in Berlin?“ 5 

„Prinz Auguſt!“ — riefen die Mutter und ich, wie aus einem 
Munde... Und dann erzählte die Mutter klar und wahr von all' 
den ſchändlichen Manövern jenes ſittenloſen Prinzen, mich zu ge⸗ 
winnen — und als ihm das mißlungen, von feiner Rache, mich zu 
verderben. 

Und je Mehr die Mutter erzählte, deſto heiterer blickte der Vetter. 
Bun rief er aus: 

„Dacht ich's mir doch, daß den Brief ein abgeblitzter Anbeter 
fabricirt! Mein hoher Herr wird Augen machen, wenn ich ihm den 
fürſtlichen Anonymus nenne. Nun, ich werde ihm den Kopf und das 
Herz zurechtſetzen, und ich hoffe, das ganze häßliche Intermezzo foll 
für Euch noch gute Früchte tragen!“ 

„Ich hoffe nichts mein! rate ich müde. 


wie viel Aufhebens fie davon machen follen, G 


5 PR TER ek 
Kr u 


voleor: Bonaparte. Darin heißt es: „Sobald Böhmen unabhängig bleib“, 
trennt () es Nocd⸗ und Süddeutſchland, jo daß eine franzöſiſche Armee 
ſchneller nach Böhmen geworfen werden kann, als eine preußiſche an den 
berrhein. Wir haben in Allem daſſelbe Intereſſe wie Frankreich. Die 
böhmiſche Nation, mit ihrer vorgeſchrittenen Civiliſatien der ungariſchen 
unendlich überlegen, kann binnen kürzeſter Friſt eine ſehr wichtige Diver⸗ 
fion zu Gunſten Frankreichs machen. Die Dynaſtie geht auf einem 
Irrpfade (), der ihren Sturz herbeifützren kann, indem ſie die Slaven den 
Magyaren und Deutſchen opfert, jo daß die gereizten Nationalgefüble, wenn 
ſie während eines Krieges zum Ausbruche gelangen, die Zerſtückelung der 
Monarchie herbeiführen können. Will nun Ben reich den öſterreichiſchen 
Kaiſerſtaat erhalten, ſo darf es nicht die Herrſchaft der Deutſchen und 
Magyaren dulden, ſondern muß ſeine Sympathie den öſterreichiſchen Slaven 
uwenden: denn der Panſlavismus iſt Bis =. fürchten, mindeſtens für 
ranfreih nicht.“ So Dr. Rieger im Jahre 1 

Das Jahr 1870 ſah den Imperator an je Seine geſchlagen, vom 
Throne geſtürzt, in Gefangenſchaft. Ins Sinnloſe ſtieg der Haß der ent⸗ 
läuſchten 1 gegen das ſo wunderbar n Deutſchland. Er 
bar ſich im Laufe der Zeiten nicht verändert. Herr Dr. Rieger fand es für 
gut, über jenes Memorandum im Abgeorpnetenhaufe 5 ſprechen. Er fand, 
daß darin nirgends Landespreisgebung, Hochverrath zu finden ſei. Man 
ließ ihn ruhig ſprechen, die Qualification ſolcher freund iſt Sache des 
Gerichtes. Aber erlaubt wird fein, auf die deutſchfreundliche Haltung des 
Czechenführers in dieſem Memoire an Napoleon hinzuweiſen. Hat ſich die 
Holtung der Czechen ſeither verändert? Keineswegs. Das Organ, der 
Czechen bezeichnet den Artikel der „Norddeutſchen All ee Zeitung“ als 
„eine unwürdige Proſtituirung der Souveränetät Oeſterreichs“, verwahrt 
ſich gegen ein Miniſterium, welches nur die Aufgabe hätte, „der Bevölke⸗ 
rung das Joch dieſes Bündniſſes um jeden Preis aufzuoctroviren, als siegen 
ein preußiſches“. Rieger ift aber unbeftritten einer der Führer der Mehr⸗ 
heit des Reichs ratbes, die dem Bündniſſe Deutſchlands mit Oeſterreich an⸗ 
geblich fo mohlgeneigt ſei. Sein Organ verdient in dieſen Dingen un⸗ 
bedingten Glauben. Man iſt jetzt in Berlin authentiſch unterrichtet, und 
wir empfehlen der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, ſolche Artikel wie 
den letzten als „Eingeſendet“ aufzunehmen. 


Frankreich. 

O Paris, 26. März, Abends. 
und Rußland.] Bei den kirchlichen Feierlichkeiten dieſer Tage ent⸗ 
faltet die Geiſtlichkeit mehr noch als gewöhnlich großen Prunk. Die 
Kirchen ſind geſtern und heute von einer großen Menge beſucht 
worden, namentlich die Notre-Dame, welche in dieſem Jahre gewiſſer⸗ 
maßen den Sammelplatz der eleganten Welt bildet. — Die ruſſiſch⸗ 
franzöſiſche Angelegenheit ſcheint eine weniger günſtige Wendung neh⸗ 
men zu wollen, als man es hoffte. Der franzöfifhe Botſchafter in 
St. Petersburg, General Chanzy, iſt von der Regierung ermächtigt 
worden, ſeinen Urlaub ſchon in den erſten Tagen des April anzu⸗ 
treten. De Freyeinet hat an die Vertreter der fremden Mächte in 
Paris und an die Vertreter Frankreichs im Auslande eine Denkſchrift 
gerichtet, worin er fein Verfahren in der Hartmann'ſchen Affaire 


rechtfertigt. 
Nuß land. 

[Hochverrathsprozeſſe.] Aus Kiew werden abermals Berichte 
über den Ausgang mehrerer politiſcher Prozeſſe gemeldet, und zwar ſind es 
diesmal wiederum zwei Soldaten, die verurtheilt worden ſind. Felenti 
Loſinski, Unteroffizier des 46. Reſervebataillons, und Andreas Andruſſki, 
geweſener Freiwilliger des livländiſchen 87. Regiments, ſind angeklagt, zur 
Geſellſchaft der Socialrevolutionaire zu gehören. Der Gerichtshof fand die 
Angeklagten ſchuldig und verurtheilte Loſinski zum Tode und Andruſſki zu 
vierjähriger Zwangsarbeit in Fabriken und lebenslänglicher Verbannung. 
Loſinski und der aus dem letzten Prozeß bekannte Roſowski wurden am 
17. d., M., um 11 Uhr Morgens, auf einem Felde in der Nähe des Ge: 
fängniſſes gehängt. Rodionow wurde in Anbetracht ſeiner Minderjährig⸗ 
keit und nur oberflächlichen Betheiligung an der 8 en Propaganda, 
Bogoslawsky in Berückſichtigung der an den Tag gelegten großen an⸗ 
ſcheinend tiefen Reue nicht gehängt, ſondern erſterer zu 6 | Fahren Zwangs⸗ 
arbeit in Fabriken und letzterer zu 15 Jahren Zwangsarbeit in den Berg⸗ 
werken begnadigt. In den Fabriken hält es ſelten Jemand länger aus als 
drei bis vier Jahre, und in den Bergwerken überdauern die Sträflinge 
nur ſelten einen Zeitraum von ſechs Jahren. Aus Odeſſa wird dem 
„Golos“ gemeldet: Der Prozeß Degen der in Roſtow vorgefallenen Ruhe⸗ 
ſtörungen iſt am 3. März nebſt Anklageacte vom Militairprocurator dem 
dortigen ee zur Urtheilsfällung zugegangen; 32 Perſonen 
werden in dieſer Sache vor Gericht geſtellt. Ein zweiter, die Ausbreitung 
der verbrecheriſchen Propaganda in Kiſchinew und anderen Orten betreffen⸗ 
der, gegen eine Schaar von 19 e eingeleiteter Prozeß unterliegt 
gleichermaßen der 7 Sr Militairgerichts und foll gegen Ende 
Marz zur endgiltigen Verbandlung kommen. 


Vetter. Wie iſt für den zu knüpfenden Bund ein lich gefinnte Herzogin⸗Mutter verſucht, ihren Sohn von uns loszu⸗, Vetter. Wie ift für den zu knüpfenden Bund ein Glück zu erwarten Als wir in den Salon zurückkehrten, fand ich den Prinzen am zu erwarten, 
da er nicht auf gegenſeitigem Vertrauen beruht?“ 


Chriſtian ging einige Male haſtig durch das Zimmer, in tiefen 
Gedanken. Dann blieb er vor uns ſtehen und ſagte ernſt: 

„Vielleicht rathe ich Euch ſelber einmal zur ſchleunigen Abreiſe — 
vlelleicht ſogar bald — aber heute noch nicht. Eine ſolche übereilte 
Flucht geſtattet weder Eure noch meine Würde. Zunächſt bleibt Ihr 
hier meine Gäſte, bis ich den Prinzen gezwungen habe, ſich zu er⸗ 
klären: ob und wann er Dich zu ſeiner morganatiſchen Gemahlin 
machen will — in rechtlicher und ſittlicher Form — ſoweit die Ver⸗ 
hältniſſe das erlauben. Doch gönnen wir dem Prinzen einige Wochen 
Zeit, den Prozeß mit ſeinem Herzen in Ruhe durchzumachen. Daß 
dies Herz noch tiefe, glühende Liebe zu empfinden vermag, glaube ich 
allerdings kaum. Mein Herr iſt längſt total blafirt, ſtets gelangweilt, 
ein ichfüchtiger Pedant; die Poefle der Liebe und die Blüthen des 
Herzens ſind in dummen Liebſchaften verläppert. Ich hatte gehofft, 
es würde Dir, Lina, gelingen, neue freundliche Blüthen ſprießen zu 
laſſen, denn der Prinz liebt Dich noch immer ſo leidenſchaftlich, wie 
das bei feinem Phlegma ihm nur möglich if. Alſo nichts übereilen 

— ruhig abwarten. Und — ob Ihr morgen abreiſt — oder nach 
Jahren: gleichviel! Eure Zukunft iſt geſichert. Das Capital, das 
der Prinz Dir bereits in Coburg ausſetzte, iſt in meinen Händen. 
Die Zinſen genügen für beſcheldene Lebensanſprüche. Auch hat Du 
ja noch einige Monate Zeit, ehe Du Deinen Petersburger Contract 
endgiltig zu löſen brauchſt ... Kinder! In welche tollen Herzens⸗ 
wirren bin ich alter Ehekrüppel da durch meine Gutmüthigkeit 
gerathen ..., Doch nun zu Sid, denn das viele Reden macht 
hungrig 

Nach Tic öffnete ich den Flügel, dem Vetter feine alten deutſchen 
Lieblingslieder zu ſpielen und zu ſingen. Ich ſang grade aus vollem 
Herzen nach Reichardts inniger Melodie: „Freudvoll und leidvoll“ — 
da rollte ein Wagen vor die Rampe. 

„Der Prinz!“ — rief ich erblaſſend. — „Vetter bleibe hier, mir 
iſt das Herz zu beklommen!“ 

„Ah! Stockl, Sie noch hier? — ſagte der Prinz beim Eintreten. 
Dann begrüßte er die Mutter und mich, ſichtlich verlegen. 

„Gnädigſter Herr, ich erwartete Sie hier, um Ihnen einige Mit 
theilungen zu machen!“ 

„Gut, gut, Sie entſchuldigen, meine Damen!“ — und der 
Prinz wollte mit ſeinem Stockt ins Nebenzimmer gehen, die Mutter 
je: 10 waren aber ſchon ſchneller durch die Veranda in den Garten 
gehu 

Nach einer Viertelſtunde kam der Vetter heiterer die Terraſſe 
herab, uns Adieu zu ſagen. Ehe er das Pferd beſtleg, flüfterte er 
uns noch zu: „Hoheit haben Ihre Lection erhalten und find ganz 
kleinmüthig geworden. Jetzt, Lina, liegt's alſo in Deiner Hand: klug 
zu ſein wie die Schlangen und liebenswürdig und ſanftmüthig wie 
die Tauben! Es bleibt alſo bei unſerer Verabredung — in Allem!“ 


„Laß uns abreiſen, I ſchloß der Vetter mit Nachdruck und ſprengte davon wie ein Jüngling. 


[ Kirchliches. — Frankreich W 


75 efraudation.] Sämmtliche Blätter melden, daß im Landzollamte 
in Petersburg eine großartige Defraudation im Betrage von über eine Million 
Rubel entdeckt wurde. Compromittirt ſind eine Reihe Zoll⸗ Obergeamte, 
welche bisher die beſte Reputation genoſſen. Die Defraud tion br dhe in 
einer Menge frauduloſer Declarationen. So wurde zum Beiſpiel anſtatt 
Seide Zitz oder Halbſeide, anſtatt Schloſſerarbeit Schmiedearbeit u ſ. w 
declarirt. Der Staatsanwalt Knieriem iſt mit der Unterſuchung beauftragt 
— —œ——— 7 — — — 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 28. Mär. 


+ [Provinzial⸗Thierſchau.] Die von dem landwirthſchaftlichen Cen⸗ 
tralverein für Schleſien in dieſem Jahre veranſtaltete Provinzial⸗Thierſchau 
findet in der Zeit vom 19. bis 21. Mai in den Räumen der bis jitzt noch 
nicht in Betrieb geſetzten dritten Gasanſtalt an der Trebnitzer Cbauſſee 
ſtatt, welche von Seiten des Magiſtrats bereitwilligſt gi dieſem Behufe 
überwieſen worden iſt. Der überaus günſtig, in der Nähe der Stadt bes 
legene, geräumige Platz zeichnet ſich nicht nur durch ſeine geſunde Luft und 
durch gutes Trinkwaſſer aus, ſondern iſt auch durch die vorhandene Pferde⸗ 
babnlinie ſchnell zu erreichen. Die bauliche Einrichtung zu den Ausſtellungs⸗ 
gebäuden und Stallungen ſind dem Zimmerm iſter Kuveke übergeben und 
bereits in en Pf pin worden. Angemeldet wurden bis jetzt aus 
allen Theilen Deut LESE und der öſterreichiſch⸗-ungariſchen Monarchie 94 
Schafheerden à 8 Stück, 788 Stück Rinder von 233 Ausſtellern. Die Aus⸗ 
ſteller der Rinder find ſämmtlich ſchleſiſche Grundbeſitzer, durch welche ſowohl 
5 Großgrundbeſitz wie der Kleingrundbeſitz vertreten wird. Ferner ſind 

0 Pferde der edelſten Racen, ſowie 60—70 Schweine angemeldet worden. 
— Die Stadt Breslau hat einen ſilbernen Humpen als Ehrenpreis aus⸗ 
geſetzt, von Seiten des Staates ſind ca. 40,000 Mark Geldprämien und 
eine große Anzahl Ehrenmedaillen in Ausſicht geſtellt. Außerdem haben 

re Königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin Marianne der Nieder⸗ 
Si die Herzöge von Braunſchweig, Oldenburg und Auguſten⸗ 
burg, der Fürſt von Hohenzollern, der Prinz Biron von Cur⸗ 
land, der Feu Hatzfeld, Se. Excellen 151 königl. Kammerherr Wirkl. 
Geh. Rath Graf von Burghauß, der Graf von Schaffgotſch auf 
armbrunn, der Miniſter Dr. 3 u. A. m. ſehr werthvolle 
Ehrenpreife zur Verfügung überwieſen. — Die Leitung des ganzen Unter⸗ 
nehmens hat der Generalſecretär des landwirtbſchaftlichen Pereins für 
Schleſien, Herr Oekonomierath Korn, übernommen, deſſen vielſeitige Sach⸗ 
kenntniß und reichliche Erfahrung dafür bürgt, daß dieſe Ausſtellung eine 
der großartigſten werden 1 15 die auf die Landwirthſchaft, ſpeciell auf 
die rationelle Hebung der Vieh⸗ und Pferdezucht unſerer Provinz, gewiß 
einen großen Einfluß ausüben wird. 

de, [Erleichterung im Perſonenverkehr.] Seitens der zwiſchen Streblen 
und Münfterberg belegenen Halteſtelle Steinlirhe wurden bisher Perſonen 
auf direct lautende Billets nach Breslau, Strehlen, Heinrichau und Münſter⸗ 
berg und ebenſo von den genannten Stationen nach Steinkirche befördert, 
vom 1. April cr. ab werden zwiſchen den a genannten Stationen 
und Steinkirche auch Retourbillets für 2. und 3. Wagenklaſſe mit zwei⸗ 
tägiger Giltigkeit zum 1/1 fachen Preiſe gewöhnlicher Billets zur Ausgabe 
kommen und gleich eitig noch der directe Verkehr genannter Halteſtelle auf 
die Stationen Rothſürben, Wäldchen, Camenz (auch auf Retourbillets) und 
Mittelwalde ar Einer gleichen Vergünſtigung wird der Station 
Brzezinka vom 10. April ab de Theil, inſofern zwiſchen dieſen Stationen 
und den Stationen Breslau, Oppeln, Gleiwitz, Schwientochlowitz, Kattowitz 
und Myslowitz Retourbillets 2. und 3. Wagenklaſſe unter oben angeführten 
Bedingungen eingeführt werden. 

—r. [Thalia⸗Thegter.] Zu der geſtrigen Abendvorſtellung im Thalia⸗ 
Theater hatte ſich in Folge der Ankündigung zweier intereſſanter Gaſtſpiele 
ein zahlreiches ain eingefunden. Außer den Geſchwiſtern Juliette 
und Jeanne Delé pierre, Violon⸗ 128 Tylophonvirtuoſinnen, gaftirte 
die „berühmte amerikaniſche Elaſtique⸗, Grotesque, Hochſpringers und Pan⸗ 
tomimengeſellſchaft The Phoites.“ Wie der voranſtehende Titel zeigt, 
find die Künſte dieſer, aus drei Perſonen beſtebenden Geſellſchaft, mannig⸗ 
faltiger Art und wohgeeignet, Intereſſe an der Vorſtellung zu erregen. 
Außerdem hatten vorangegangene Reclame und große an den Anſchlags⸗ 
tafeln angebrachte Placate, die uns die „Phoites“ in den wunderbarſten 
Gliederverrenkungen vorſtellten, das Ibrige gethan, auf dieſes G ſtſpiel 
aufmerlſam zu machen. Die Geſellſchal t, die ſomit die ſchwierige Aufgabe 
dein ein mit hochgeſpannten Erwartungen erſchienenes Publikum durch ihre 

eiſtungen zu befriedigen, löſte dieſe in der beſten Weiſe und erntete vaflic den leb⸗ 
bafteſten Sale der ſie immer wieder zu neuen Beweiſen ihrer Geſchicklichkeit 
zwang. Die elaſtiſchen Productionen der amerikaniſchen Gaſte zeichnen fi vor 
allem anderen bisher hier Geſehenen durch ihre Eleganz und durch die Schnellig⸗ 
keit, mit der ſie ausgeführt werden, aus. Alles Deangſigende und Pein⸗ 
liche, was ſonſt derartigen Productionen anzuhaften pflegt, ſchwindet in 
Folge dieſer ſicheren und eleganten Ausführung. Zu allgemeiner Heiterkeit 
wurde das Publikum hingeriſſen durch die komiſch⸗ re Darſtellun⸗ 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Als wir in den Salon zurückkehrten, fand ich den Prinzen am 


Flügel ſtehen und meine Muſikalten muſtern. Freundlich ſagte er: 
„Ah! Sie ſpielen ja ſehr ſchwere Sachen! Das freut mich, denn 
ich liebe Muſik leldenſchaftlich, ſpiele leider aber ſelber nicht. Wenn 
Sie mich aber zum Geſange begleiten wollten? 39 finde hier einige 
Lieder in der „Urania“, die mir bekannt find . 
Ohne Weiteres ſetzte ich mich an den Flügel. Der Prinz ſchlug 
die „Urania“ auf, ich ſpielte und er fang mit angenehmer Stimme, 
aber ſehr leiſe: 
„Im Windsgeräuſch, in ſtiller Nan 
Geht dort ein Wandersmann 


Dann folgte Webers reizendes Lied: 
„Horch, leiſe, horch, Geliebte!“ 
— und fo muſicirten wir denn fort und fort, als wäre ich nur zu 
dieſem Zweck nach England gekommen und wir hätten uns weiter 
kein Wörtchen zu ſagen ... Bis Fanny meldete: „Es iſt an⸗ 
geſpannt, wie Hoheit befohlen! Ir 

„Schon fünf Uhr?“ — rief der Prinz überraſcht „Die Stunde 
iſt mir beim Muſieiren fo ſchnell und angenehm vergangen. Morgen 
um vier Uhr komme ich wieder und bringe den Clavlerauszug von 
„Semiramis“ und „Othello“ mit, da wollen wir italieniſche Duette 
ſingen. Die Italiener compontren doch viel angenehmer für den 
Geſang, als die Deutſchen. — Auch möchte ich der Mizi gerühmtes 
Vorleſen hören. Ich habe ſoeben einige neue Bücher erhalten; Les 
mémoires du due de St. Simon — den phantaſtiſchen Reman 
„Picciola“ und „Die Perlen“ von Henriette Hanke. Das 0 
genußreiche Stunden werden, während ich beim Vorleſen drieſele . 

Drieſeln? — fragte ich mich leiſe und verwunderungsvoll — 
eh ift denn das? — Ich follte es zu meinem Entſetzen gar bald 
erfahren. 

Die Mutter wagte noch die laute Frage: Was dem Vetter Stockmar 
denn rm fehle, deſſen Nervenleiden fie beunruhige? 

„Ach, das hat nichts zu bedeuten!“ — war die lächelnde Ant⸗ 
wort. — „Der gute Stodi iſt nur ein arger Hypochonder und 
Schwarzſeher, wie Alle, die mit ihrer Verdauung nicht in Ordnung 
ſind. — Alſo auf Wiederſehen morgen um 4 Uhr! Adieu!“ 

Und fort war der ſeltſame Freiersmann 

Ganz verdutzt blickten die Mutter und ich ihm nach — bis mich 
ein Lach⸗ und Weinkrampf erfaßte und ich meinen Kopf in den Kiſſen 
bergen mußte, daß die ſpionirende Fanny nichts hörte. 

„Wie hat die Sonne Sie verbrannt!“ Das omindfe Wort wollte 
mir nimmer aus dem Sinn. Die ganze Herzensdürre des Prinzen 
ſprach ſich darin aus. Ich ſollte noch troſtloſere Erfahrungen darüber 
machen.“) 

*) Hiermit ſchließt die zweite Serie der „Memoiren der Caroline Bauer.“ 
er dritte werden wir nach Veröffentlichung des Romans „Helene“ 
eginnen. 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 149 der Breslauer Zeitung — Mittwoch, den 31. März 1880. 


Raböl (per 100 Kilogr.) matter, gel. — — Ctr., loco 54 Mark Br., 


5 Faortſetzung.) 
gen der Gäſte, wie z. B. die Concertfängerin, der falſche Hercules u. a. 
— Auch das Auftreten der Geſchwiſter Delépierre wurde Außerft beifäl⸗ 
lig aufgenommen. Dieſelben führten ſich durch den exacten Vortrag von 
Bravourſtücken auf ibren Inſtrumenten dem Violon und dem Xylopbon, 
eine Art „hölzernes Gelächter,“ in vortheilhafter Weiſe ein. — Das reich⸗ 
baltige Programm dieſer Vorſtellung bot auch noch zwei hübſche Einacter, 
die RN itglieder des Lobetheaters zu wirtfamer Geltung gebracht 
wurden. 

2 [Verein für Geſchichte der bildenden Künſte.] Am Donnerstag, 
den 1. April, Abends 7 Uhr, wird Herr Dr. Fiſcher einen Vortrag über 
Rembrandt halten; die Ausſtellung kann ſchon von 6% Uhr an in Augen⸗ 
ſchein genommen werden. 

de. [Dampfſchifffahrt.] Während der ſonnigen Oſtertage wandte ſich 
die Gunſt der Breslauer Naturfreunde ſichtlich mit Vorliebe dem Beſuche 
der an der obern Oder belegenen Erholungsſtätten zu. Außer dem Zoolo⸗ 
giſchen Garten und den Scheitniger Geſellſchaftslocalen gilt dieſer Zuzug 
dem aufſtrebenden Etabliſſement der Herren Dampſſchiffsbeſitzer Krauſe und 
Nagel Wilbelmshafen“, deſſen Schöpfung auf einer Scholle kaum 
culturfähigen Bodens nicht lediglich auf das Conto des Beſtrebens nach 
lohnender materieller Ausnützung zu ſetzen iſt, ſondern einen bervorragen⸗ 
den Antheil an dem Wohlbefinden und der Behaglichkeit der Gäſte nehmen 
ſoll, welche eine reinere Atmosphäre und die Nähe des Waldes dem Beſuche 
überfüllier Vergnügungslocale vorziehen. Die genannten Unternehmer find 
bereits genöthigt, die vorhandenen comfortablen Räumlichkeiten durch einen 
Anbau zu erweitern, deſſen Fertigstellung im Monat Mai d. J. in Aus⸗ 
ſicht genommen iſt. Eine elegante Glas⸗Colonnade auf der um ca. 40 Meter 
verlängerten Terraſſe ſoll mit dem Salon in Verbindung gebracht werden. 
Die in Folge des langwährenden und empfindlichen Winters verzögerten 
Erdarbeiten und Anſchüttungen, zu denen ca. 1000 Fubren Boden heran⸗ 
geſchafft werden müͤſſen, ſowie ein Theil des Mauerwerks find bereits aus⸗ 
geführt. Nicht nur auf die architektoniſche, ſondern auch auf die gärtne⸗ 
riſche Ausſchmückung der geſammten Bauwerke wird alle Sorgfalt ver⸗ 
wendet, und es ſoll dem bisher ſich fühlbar gemachten Mangel an Schutzvor⸗ 
richtungen gegen Wind und Sonnenſtrahlen Abhilfe geſchaffen werden. Die 
Reſtauration Wilhelmshafens iſt kürzlich von Herrn Müller übernommen 
worden dem ein guter Ruf vorausgeht, inſofern derſelbe in ſeinen bis⸗ 
berigen Wirkungskreiſen — im Bade Langenau und in einem hieſigen fre⸗ 
quenten Etabliſſement — allſeitige Anerkennung gefunden hat. Vertrauens⸗ 
voll mag ſich Jeder der Dampfſchiffe bedienen, denn gelegentlich der in 
dieſen Tagen bebördlicherſeits ſtattgehabten Prüfung der Maſchinen wurde 
ihren Eigenthümern das vollſte Lob geſpendet. 

s- [Bon der Oder. — Waſſerſport. — Dampfſchifffahrt.] Mit 
den Feiertagen hat auch der Waſſerſport ſeinen Anfang genommen, und 
herrſchte während derſelben überall auf der Oder reges Leben, zumal 
ſämmtliche Gondeln vergriffen waren. — Die Dampfſchiffe im Oberwaſſer 
waren am erſten Feiertage nur mittelmäßig, am zweiten dagegen gut be⸗ 
ſetzt; ſie machten alle drei ihre regelmäßigen Touren nach den verſchiedenen 
Stationen. — Auch im Unterwaſſer fuhren beide Dampfer und waren gut 
beſetzt — Der Dampflaſtenkahn „Emilie“ unternahm am erſten Feiertage 
von hier aus ſeine Tour nach Stettin mit 1000 Ctr. Gütern. — Die Ver⸗ 
ladungen im Unterwaſſer nach Stettin, Berlin, Hamburg und anderen 
Orten erſtreckten ſich hauptſächlich auf Zink. 

B- ch. [ Bartſchſtraße.] Die neue, auf dem Grundſtück der früheren 
Schmidbſchen Maſchinenbau⸗Anſtalt und Eiſengießerei angelegte Straße, 
welche das öſtliche Ende der Oelsnerſtraße mit dem Lehmdamm verbindet, 
bat, nachdem ihre Fluchtlinie normirt und der Fahrdamm bis auf die 
Pflaſterung fertig geſtellt worden iſt, den Namen Bartſchſtraße erhalten, 
und dieſes zu Ehren des um die Stadt verdienten früheren Bürgermeiſters, 
jetzigen Chrenbürgers von Breslau, Herrn Geh.⸗Rath Bartſch. Die 
Pflaſtexung der neuen Straße, deren Anlage dem Verkehr keine unweſent⸗ 
lichen Dienſte leiſten wird, iſt für die jetzt beginnende Bauſaiſon in Ausſicht 
geſtellt. Hoffentlich wird dann auch die Chauſſirung des öſtlichen Theiles 
der Oelsnerſtraße, die im Laufe des vergangenen Herbſtes nur zum ge⸗ 
ringen Theile fahrbar gemacht worden iſt, nicht mehr lange auf ſich warten 
laſſen. Die Pflaſterung der benachbarten Weinſtraße iſt im Dienſte des 
Verkehrs nicht minder wünſchenswerth. 

ei ee Geſtohlen wurde einer Wittwe aus ihrer Wohnung 
au er 


ahnhofſtraße 203 M. baares Geld, eine längliche, in Silber ge⸗ 5 


faßte Brillant⸗Broche in Form einer Krone, ein goldenes Berloque in Buch⸗ 
form und mebrere Brochen in Silber und Elfenbein; einer Wittwe auf der 
Tauenzienſtraße aus verſchloſſener Wohnſtube eine goldene Damenuhr mit 
chwarz emaillirter Rückſeite nebſt goldener kleingliederiger Kette, eine goldene 
uam ein Paar goldene Ohrringe, ein Schlangenring mit Granaten, ein 
goldener Reifring mit violettem Stein, eine ſchwarze Broche mit Gold⸗ 
einfaſſung, ein Dutzend filberne, E. 8. gezeichnete Kaffeelöffel und ein halbes 
Dutzend weiße, E. G. gezeichnete Servietten; einem Arbeiter auf der Kloſter⸗ 
ſtraße eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand und der Fabriknummer 
78,324; einem Borkoftbändler auf der Büttnerſtraße eine ſilberne Chrono: 
meteruhr, auf deren Rückſeite der Name F. Geisler eingravirt iſt; einer 
Lehrerin auf der Neuen Antonjenſtraße eine goldene Damenuhr mit der 
Fabrilnummer 5432; einer Bewobnerin der Katharinenſtraße mittelſt Taſchen⸗ 
diebſtabls in einer bieſigen Kirche ein ſchwarzbraunes Portemonnaie mit 
15 M. Jahalt; einer Wiltwe auf der Meſſergaſſe ein Deckbett mit weiß 
und roth geſtreiftem Inlett; einer Witwe auf dem Univerſitätsplatze eine 
Menge Kinderwäſche; einem Offizier auf der Karuthſtraße aus erbrochenem 
F eine braune Pferdedecke mit roth und ſchwarzen Kanten; einem 
taufmann auf der Scheilnigerſtraße aus ſeinem Pferdeſtalle eine Anzahl 
Stallutenſilien; einem Dienſtmädchen auf der Scheitnigerſtraße ein graues 
halbwollenes Kleid; einem Fleiſcher auf der Goldenen Mabsgaiie ein guß: 
eiſernes Gitter; einer Frau auf der Uferſtraße ein rotb⸗ und braunwollener 

Frauenrock. — Abbanden gekommen iſt 
einem Herrn auf der Fahrt von der Mattbiagſtraße bis zum Centralbahnhofe 
ein Biſampelz mit Fiſchotterbeſatz; einer Frau auf dem Wege von der 
Schießwerderſtraße bis nach Scheitnig ein ſchwarz emaillirtes goldenes 
Medaillon; einem Herrn auf dem Wege von der Taſchenſtraße bis nach 
Kleinburg eine Korallenbroche. — Verhaftet wurden: der Arbeiter Joſef F., 
der Kulſcher Auguſt K., der Arbeiter Gottlieb G. und der Schloſſer Ernſt A., 
ſämmtlich wegen Diebſtahls. 


t. Landeshut, 28. März. [Erzprieſter Hauffe 1.) Geſtern Abend 
gegen 9 Uhr wurde der biefige Erzprieſter Hauffe plotzlich vom Schlage 
gelödtet Im 64. Lebensjahre ſtehend, hat ſich der erblichene während 
ſeiner langjährigen Thätigkeit durch ſeine Herzensgüte und ſeinen Wohl⸗ 
thätigkeitsſinn die allgemeine Liebe und Achtung der Bevölkerung erworben, 


und ein weiß: und rolbkarrirter 


Als ſich aber der Wächter als ſolcher zu erkennen gab, ſuchte der Spitzbube 
das Weite. Unſer thätiger Gendarm hat aber bereits ein der That ver⸗ 
dächtiges Subject eingebracht — Seit geſtern wird hier der Haushälter 
eines Gaſtbauſes vermißt. Da der Mann in geregelten Verhältniſſen lebt, 
auch ſonſt ein ſehr ordentlicher Menſch iſt, ſo fürchtet man, daß ihm ein 
Unglück zugeſtoßen fein mag. — Der wegen Verdachts der Brandſſiftung in 
Emmas Hotel eingezogene ꝛc. G. bat die That bereits eingeſtanden. 


Se. Militſch, 30. März. Mord.] Am Sonntag, den 28. d. Mts., 28 


befand ſich der Steinſetzgehilfe D. aus Gugelwitz in dem eine Viertelſtunde 
vor der Stadt nach Krotoſchin zu gelegenen Buſchkretſcham und wurde von 
dem Wirthe ſeines ſtark angetrunkenen Zuſtandes wegen gegen 10 Uhr 
Abends aufgefordert, das Local zu verlaſſen. D., welcher ſchwerbörig iſt, 
widerſtrebte anfangs dem ibn ein Stück in der Richtung nach Steſſitz bezw. 
Gugelwitz führenden S., fügte ſich aber, als der Zimmerpolier W. aus 
Ziegelſcheune dazu kam und ihn aufforderte, mit nach Haufe zu kommen. 
Nach kurzer 10 kam W. in den Kreiſcham zurück geeilt und ſtürzte, durch 
einen Meſſerſtich in der linken Seite des Halſes tödtlich getroffen, zu⸗ 
ſammen. Der berbeigerufene Oberſtabsarzt Dr. Krauſe conſtatirte ſeinen 
Tod. W., welcher in Arbeit bei dem bieſigen Bau⸗Unternehmer, Ingenieur 
Kummer, ſtand, iſt Vater von 5 Kindern. Des Mörders hat man bis jetzt 
noch nicht habhaft werden können. 

X. Neiſſe, 27. März. ([Eichendorff⸗Dentmal.] Am 10. d. Mts., 
dem Geburtstage des Freiherrn Joſeph von Eichendorff, hat ſich hier 
auf Grund einer von den Herren Oberlehrer Dr. Schulte und Bankvor⸗ 


ſteber Barchewitz ausgegangenen Einladung ein aus Vertretern aller R 


Stände und Berufsklaſſen zuſammengeſetztes Comite gebildet zu dem Zweck, 
dem im November 1857 hier verſtorbenen Dichter auf dem Platze vor 
ſeinem ehemaligen Wohnbauſe ein würdiges Denkmal von Stein oder Erz 
zu errichten. Durch einen demnächſt zu veröffentlichenden Aufruf gedenkt 
das beſagte Comite das Intereſſe für ſeine Abſicht auch in weitere Kreiſe 
u tragen und die thatkräftige, opferwillige Förderung derſelben ſich zu er⸗ 
itten. Die hohe Bedeutung Eichendorff!s als deutſcher Dichter, Patriot 
und Staatsbeamter, wie auch die große Popularität, deren ſeine innigen 
Lieder im ganzen deutſchen Vaterlande und darüber hinaus ſich erfreuen, 
dürften hinreichende Gewähr dafür bieten, daß das Comite die gehegten 
Erwartungen erfüllt und ſich ſo in den Stand geſetzt ſehen werde, einer 
Ehrenpflicht gegen einen unſerer edelſten Dichter in ehrenvoller, feiner Ber 
deutung angemeſſenen Weiſe gerecht werden zu können. 


Beuthen, 30. März. Fc den en — Cbauſſee⸗ 
oll. — Schulprüfungen.] Trotzdem in den letzten Jahren von der 
euerwehr in den verſchiedenen Stadttheilen beſtimmte Stationen zu Feuer⸗ 

anmeldungen eingerichtet find, hat doch die bisherige Erfahrung gelehrt, 
daß dieſe Meldeſtationen vom Publikum gar nicht beachtet und nicht benutzt 
werden. Es iſt daher neuerdings Veranlaſſung genommen worden, auf die 
Meldeſtationen, ſowie auch darauf aufmerkſam zu machen, daß jeder Inhaber 
einer derartigen Station im Beſitz eines Alarmbornes iſt, wodurch ſelbſt⸗ 
redend eine heſchleunigtere Alarmirung der Feuerwehr im Nothfalle eintreten 
kann. Die Meldeſtationen, welche durch rolde Schilder und ihre diesbezüg⸗ 
liche Aufſchrift ſich leicht erkennen laſſen, ſind bis auf 11 vermehrt und 
nehmen außerdem Branddirector Tapezier Großmann, Bahnhofſtraße, 
und die beiden Brandmeiſter, Gymnaſiallehrer Lodahl, am Kloſterplatze, 
und Gaſtwirtb Lo mnitz, am Ringe, etwaige Meldungen entgegen. — Für 
die neue von Kamin und Groß⸗Dombropla über Brzezina gebende Kreis⸗ 
Chauſſee witd, ſoweit dieſelbe nach der Siemianowitzer Chauſſee führt, ſeit 
dem 23. Februar ein halbmeiliger Zoll erboben. Seitens der königlichen 
Regierung iſt die Abgabe mit der Maßgabe genehmigt worden, daß die 
Vecturanten von Brzezina nach Beuthen und umgekehrt von der Entrichtung 
des tarifmäßigen Zolles frei bleiben, und daß überhaupt eine anderweite 
Regulirung nach dem weiteren Ausbau der qu. Chauſſee erfolgt. Die Er⸗ 
hebung des balbmeiligen Zolles ſcheint indeſſen ſchon jetzt auf größere 
Schwierigkeiten zu ſtoßen. Nicht nur, daß die aus dem nächſt Brzezina be⸗ 
legenen Groß⸗Dombrowka kommende Vecturanz bis an die Siemianowitzer 
Chauſſee die Erhebung eines nur viertelmeiligen Zolles verlangt, jo ſoll 
auch für die von ebenda nach Roßberg oder von Kamin und Brzezowitz 
kommenden Fuhrwerke, für letztere bis die Chauſſee ganz fertig geftellt ift, 
der Zoll ganz wegfallen. Die bierguf bezüglichen Anträge liegen zunächſt 
dem Kreisausſchuſſe vor. — Das Reſultat der diesjährigen Schulprüfungen 
iſt im Allgemeinen und Beſonderen als gut und befriedigend ausgefallen. 
ei den Prüfungen der evangeliſchen Klaſſen macht ſich theilweiſe der 
ae eines Prüfungsfaales oder eines dazu geeigneten Klaſſenlocales be: 
merkbar. 


Ratibor, 28. März. [Raubmörder. — Einführung der Holy: 
ſchuhe.] Das Dorf Nendza und deſſen Umgegend ſind in großer Auf⸗ 
regung. Der von der königl. Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgte Raub: 
mörder Kieſch, auf deſſen Ergreifung bekanntlich die Regierung 200 Mark 
als Belohnung ſetzte, iſt vergangenen Donnerstag vom Hauptlehrer K. aus 
Zawada in Begleitung einer Frau in der Nähe dieſes Dorfes und an dem⸗ 
u Tage von dem Holzhändler K. geſehen worden, wie er nach dem 

ogunitzer Walde zulief. — Nachdem Herr Landrath Pohl im Kreiſe 
Ratibor 600 Paar Holzſchube theilweiſe gegen Bezahlung vertheilen ließ, 
hat dieſe Fußbedeckung ſolchen Anklang gefunden, daß ſchon über 3500 Paar 
Holzſchuhe beſtellt worden ſind. (Oberſchleſ. Anz.) 


A. Leobſchütz, 29. März. [Trigonometriſche Vermeſſungen. — 
Kreisſparkaſſe. — Uebelſtändiges. — r 
ferenz.] Vom 1. Mai d. J. ab werden nach einer Belanntmachung des 
Chefs der nigonometriſchen Abtbeilung, des Oberſtlieutenants à la suite 
des Generalſtahes, Herrn Schreiber, in unſerem Kreiſe trigonometriſche 
Vermeſſungen ausgeführt werden. Die dabei fungirenden Offiziere, Beam⸗ 
ten ꝛc. werden ſich durch offene Ordres des Ministers des Innern legiti⸗ 
miren. — Als ſchleunige Sache für den nächſten, am 1. April d. J. abzu⸗ 
lenden Kreistag iſt nachträglich ein auf Herabſetzung des Zinsſußes der 
Einlagen bei der bieſigen Kreisſparkaſſe von 4 auf 3 pCt. gerichteter, und 
durch die gegenwärtige Lage des Gelomarttes molivirler Antrag des Cura⸗ 
toriums genannter Kaſſe auf die Tagesordnung gebracht. — Der wohl⸗ 

emeinte Wink, den wir der Verwaltung der Obelſchleſiſchen Eiſenbahn in 

etreff der Wegebeſſerung am bieſigen Bahnhoſe an dieſer Stelle gaben, 
bat leider keine Beachtung gefunden. Nach wie vor wirbelt der kalte Wind 
den ſchwarzen Schlackenſtaud auf dem für die Reiſenden beſtimmten Bahn⸗ 
1 auf, und je mehr die Sonnenſtrahlen erwärmend wirken, deſlo 
eläſtigender iſt der Staub. Uebrigens erſcheint es im Hinblick auf die ein⸗ 
lehrende warme Witterung dringend geboten, alle Wege und Stege inner⸗ 
balb des Stadibezirks, welche im leßten Herbſt mit Schlackenſchutt aus⸗ 
opel aber nicht überkieſt find, mit Sand zu überſtreuen. Hier wird 


und wird fein Heimgang beſonders von den Armen tief empfunden werden. | boffentli die Ortspolizei das ihrige recht bald thun, nachdem die Paſſanten 
u ſein Heimg 8 . — Feuer] Am durch Feſttreten der Schlacke das ihrige gethan zu haben glauben. — Die 
8. Waldenburg, 29. März. [(Kirchenconcert. 8 königl. Regierung zu Oppeln bat für die diesjährige General⸗Lehrercouferenz 


Charſreſtag⸗Nachmittag fand in der hieſigen evangeliſchen Kirche, die im Schiff 
und in den Chören von Zuhörern dicht gefüllt war, eine vom Cantor 
Tſchirch veranſtaltete muſikaliſche Aufführung ſtatt, bei welcher neben dem 
Geſangverein für gemiſchten Chor Frau Dr. Monſe, Frau Bergrath 
Schütze, Kapellmeiſter Scheuer und der Celliſt Stock als tüchtige Kräfte 
mitwirkten. Die Geſangsvorträge, bei denen der Dirigent die Orgel⸗ 
begleitung übernahm, übten auf die zahlreich Verſammelten einen erheben⸗ 
den Eindruck aus. Lehrer Höhne aus Berlin, ein früherer Schüler des 
Cantors Tſchirch, trug zum Beginn und Schluß des Concerts ein Orgel⸗ 
präludium vor. — Am Gründonnerstag, Abends 8% Uhr, brach in der 
Scheuer des Gutsbeſitzers Beer in Weißſtein Feuer aus, durch welches die⸗ 
ſelbe mit den darin befindlichen Strohvorräthen binnen kurzer Zeit in 
Aſche gelegt wurde. Nur der angeſtrengten Thätigkeit der a b n 
iſt es zu verdanken, daß das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt blieb. Der 
Umſtand, daß man in den Sugöffnungen der Scheune abgebrannte Zünd⸗ 
ſchnur fand, läßt mit Sicherheit auf böswillige Brandſtiftung ſchließen. 


0 Landeck, 27. März. [Einbruch. — Vermißt. — Brandſtifter.] 
Verfloſſene Nacht wurde in der bieſigen Stadtmühle ein außerordentlich 
frecher Einbruch verübt. Der Dieb war durch ein eingedrücktes Fenſter in 
die Mühle ſelbſt und durch dieſe nach dem daranſtoßenden Wohngebäude 
gelangt, batte dort das Verkaufslocal erbrochen und die (nicht eben be⸗ 
deutende) Wechſelkaſſe geplündert und einen Centner Mehl geſtohlen, welchen 
er an der Dorfſtraße von Thalheim vorläufig verſteckt niedergelegt hatte. 
Der Nachtwächter bemerkte derben ft Zeit den Sack Mehl und brachte 
denſelben einſtweilen in Sicherheit, blieb aber dann in der Nähe. Der 
Dieb, der ſehr wahrſcheinlich bei einem Fleiſchermeiſter in der Stadt einen 
zweiten Einbruch verſucht bat, wobei er die Ladenfenſterſcheibe auch bereits 
eingedrückt batte, aber verjagt worden war, kehrte nach einiger Zeit zurück 
und forderte von dem Wächter ſeinen zurückgelaſſenen Sack Mehl, indem 
er ihn geradezu des Diebſtahls deſſelben bezüchtigte. Eine ſeltene Frechheit! 


in unſerem Kreiſe die nachfolgende Frage zur Bearbeitung geſtellt: „In 

welcher Art iſt die sittlich religtöſe Bildung der Volksjugend durch den deut: 

7 Hermzhünteriicht, fo wie durch den baterländiſchen Geſchichtsunterricht 
ern?“ 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

24 Breslau, 30. März. [Von der Börſe.] Die Börſe verkehrte 
beute in recht feſter Stimmung, die Courſe ftellten ſich weſentlich beſſer, 
die Umſätze waren recht belebt. Creditactien notirten ca. 3 M. höher als 
am Sonnabend, Lauraütte 1% pCt. beſſer. Bahnen recht feſt, Banken 
gleichfalls höher. Renten beliebt. Ruſſiſche Valuta 1% M. beſſer. 


Breslau, 30. März. [Amtlicher . 
Kleeſagt, rothe ruhig, ordinär 2028 Mark, mittel 30 —34 Mart, fein 
38—42 Mark, hochfein 44—48 Mark, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße ſtill, ordinar 35—45 Mark, mittel 48—52 Mark, fein 55—65 Mark, 
hochfein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. a 
Roggen (pr. 1000 ilogr.) weichend, gel: — Etr., 7 Kündi⸗ 
ungsſcheine —, per März 165 Mark Br., März⸗April 165 Mark Br., April- 
tat 166—4,50 Mark bezahlt u. Br., Mal⸗Juni 167 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 
169 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 162 Mark bezahlt. 
Weizen (per 1000 Kilogr.), gek. — Ctr., per lauf. Monat 210 Mark 
Br., 1 ai 210 Mark Br., Mai⸗Juni 216 Mark Br., Juni⸗Juli 220 
ark Br. 
Hafer (per 1000 Kilogr.) gel. — Etr., per lauf. Monat 148 Mark Br., 
April⸗Mai 147 Mark Gd., Mai⸗Juni 150 Mark bezahlt. 
(per 1000 Kilogr.) gel. — Etr., per lauf. Monat 240 Mark Br., 


Raps 
238 Mark Gd., April⸗Mal — Mark Br. 


per März 52,50 Mark Br., März⸗April 51,50 Mark Br., 51 Mark Go., 
April⸗Mai 51,50 Mark Br. 51 Mark Gd., Mai⸗Juni 52,25 Mark Br., 
1 53 Mark Br., September⸗October 55,50 Mark bezahlt und Gd., 
9 5 — — October⸗November 56,25 Mark Br., November⸗December 
5 ark Br. 3 


r. 
Spiritus (per 100 Liter à 100 ) etwas r. gel. 10,000 Liter, per 
März 60,70 Mark Gd., März⸗April 60,70 Mark Gd., April⸗Mai 61—1,20 
Mark bezahlt und Gd., Mai⸗Juni 61,70 Mark Gd., Juni⸗Juli 62,50 Mark 
bezahlt, Juli⸗Auguſt 63 Mark Gd., Auguſt⸗September 63 
Gd., September⸗October —. 
Zink ohne Umſatz. 

ündigun 
Roggen 165, 00 Mark, 8 

Raps 240, —, Rüböl 52, 50, Petroleum 28, 00, Spiritus 60, 70. 


Die Börſen⸗Commiſſion. 
spreiſe für den 31. Ma 


Breslau, 30. März. Preiſe der Cerealien. 1K 

Feſtſetzung der ſtadtiſchen Markt⸗ Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare 

badıter 1 — ft. er 2 höchſter ne 
Weizen, weißer 22 — 2160 20 90 80 1 8 19 20 
Weizen, gelber 21 40 21 20 20 70 20 30 19 90 19 10 
onggenññ 17 50 17 30 17 10 16 90 16 70 16 50 
Gerſ te 17 20 16 60 15 90 15 30 14 90 14 40 
a 15 70 15 50 15 30 15 10 14 90 14 70 
ien .. 19 60 19 — 18 — 17 60 16 80 16 — 


Zollpfund = 100 Kilogramm. 
feine mittle ord. Waare. 
8 % 
888 13 = Dee A 
Winter-Nübfen -.. 22 25 21 25 20 50 
Sommer⸗Rübſen- 22 25 20 25 18 50 
Die 22 — 20 — 17 — 
Schlaglein 26 50 25 — 23 — 
Ra e, per Soc de Nerſceſel u 75. Pfd. Bruno — 78 Miloge) 
artoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel & 7 Brutto = ilogr. 
Neuſch che did. Vr. ee 280 1 os 5 
per Neuſcheffe d. Brutto) beſte 2—2, „geringere 1,25— ; 
per 2 Liter 0,15—0,18 Mark. y ne 


F. E. Breslau, 30. März. [Colonialmwaaren : Wochenbericht] 
In den jüngſt abgelaufenen acht Tagen hatte der Handel ſchon mehr feier⸗ 
tägliches Ausſeben, größere geſchaftliche Unternehmungen find bei der gegen⸗ 
wärtigen ſpeculationsleeren Zeit nur ſehr vereinzelt vorgekommen, und be⸗ 
wegte ſich das ganze Geſchäft 3 nur in den Grenzen des nothwen⸗ 
digſten Bedarfes. Auf dem Zu { 
ausſchließlich nur feine Marken begehrt geweſen, und halten dieſe bei den 
gemachten mäßigen Poſten volle Vorwochennotiz. Er haben Brodzucker 
nur in befter Qualität Beachtung gefunden und den Preisſtand der Vor⸗ 
woche unverkürzt behauptet. Geringe weiße Farine und ordinäre Brodzucker 
ſind wenig gefragt worden, und mußten Eigner, um Abſatz zu erzielen, Con⸗ 
ceſſionen machen. Im Kaffeehandel hat ſich die Notiz ohne Ausnahme für 
alle Sorten gut behauptet, wenngleich auch hierin der Geſchäftsgang nur 


ſebr mäßig war und Umſätze eigentlich nur von den am Platze gangbarſten 


Sorten wie: Javas, Domingos und verſchiedenen Santos gemacht worden 
ſind. In allen anderen hierher gebörenden Artikeln war ebenfalls nur 
ſchwache Bewegung, doch iſt von keinem derſelben ein nennenswerther Notiz⸗ 
wechſel zu bemerken. 


Oz. S. [Berliner Eierberiht] vom 22. bis 29 März. Die Zufuhren 
genügten in dieſer Woche nur eben dem Begehr und ſo mußte der Oſter⸗ 
bedarf zum alten Börſenpreiſe von 2,80 bis 2,90 M. per Schock gedeckt 
werden. Dem Kleinhandel lagen dieſelben Notirungen zu Grunde. 


* Trautenau, 30. März. [Garnmarkt.] Bei normalem Marktbeſuch 
anhaltend feſte Tendenz. (Telegr. Priv.⸗Dep. der Bresl. Z.) 


8 Breslau, 27. März. [Zur Lage der Eiſen⸗ und Kohlen⸗ 
induſtrie.] In Großbritannien bleibt auf dem Eiſenmarkte die flaue 
Stimmung bexrſchend und findet in den Glasgower Warrantcourſen, welche 
bis auf 55.6 Sh. zurückgegangen ſind, ihren Ausdruck. Trotz alle dem iſt 
das Effectivgeſchäft und insbeſondere der Export ziemlich flott und dürfte 
der letztere per März demjenigen des re an Umfang kaum nachſtehen. 
Wie günſtig ſich der Februar⸗Export geſtaltet hat, ergiebt folgende W 
ſtellung. Es gingen im Februar aus: Roheiſen Tons 116,868 gegen 
51,535 im Februar 1879, Stabeiſen Tons 23,736 gegen 10,930, Bahn⸗ 
ſchinen Tons 35,983 gegen 28,081, Eiſenplatten Tons 19,651 gegen 10,340, 
Zinnplatten Tons 12,711 gegen 11,797, Guß⸗ und Schmiedeſtücke Tons 
14,241 gegen 15,958, altes Eiſen Tons 29,760 gegen 1402, Stahl Tons 
5560 gegen 2221, Kohlen Tons 1,230,765 ‚gegen 933,750, Stahlwaaren für 
Pfd. St. 225,713 gegen 201,941, Dampfmaſchinen für Pfd. St. 170,900 gegen 
105,945, andere Maſchinen für Pfd. St. 317,844 gegen 285,470; daß der 
amerikaniſche Bedarf bei dieſem bedeutenden Mehrexport ausſchlaggebend 


1 AI ie (per 100 Kilogr. 20 % Tara) loco 28 Mark Br., per März N 
A g 


arb bezahlt und 
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eizen 210, 00, Gerſte —, 226 Hafer 148, 00, a 


ermarkte find von gemahlenen Zuckern faſt 


war, erhellt daraus, daß von den oben angegebenen Quantitäten u. A. 


allein nach Amerika gingen: 69,651 Tons Roheiſen, 12,841 Tons Bahn⸗ 
ſchienen, 10,257 Tons Zinnplatten, 29,529 Tons altes Eiſen. Es wird alſo 
hauptſächlich von den weiteren Beſtellungen aus Amerika abhängen, ob die 
Preiſe noch weiter zurückgehen oder ſich halten reſp. wieder ſteigen werden. 
In dieſer Beziehung läßt ſich nun glücklicherweiſe annehmen, daß der 
amerikaniſche Bed 
nöthig machen wird, ſchon deshalb weil es den amerikaniſchen Werken, die 
bei vollem Betriebe wohl im Stande ſind, den Bedarf des Landes zu decken, 
an Rohmaterial fehlt. Das letztere iſt zwar in koloſſalen Lagern im Erd⸗ 
boden vorhanden, aber die bergmänniſche Ausbeutung erfordert langwierige 
Vorbereitungen und Arbeitskräfte, welche im Augenblicke nicht zu beſchaffen 
ſind. Ohnedies ſind Strikes in Pennſylvanien ſchon wieder an der Tages⸗ 
ordnung. — Auf dem deutſchen Eiſenmarkte ſind die Preiſe ebenfalls 
nicht unbedeutend gewichen, und während es bisher hauptſächlich die Händler 
waren, welche zu billigeren Preiſen verkauften, iſt jetzt vielfach auch bei den 
Werken billiger anzukommen. Weſtfäliſches Stabeiſen iſt bereits mit 180 
bis 185 Mark offerirt, in gleichem Maße ſind die Preiſe der übrigen Eiſen⸗ 
ſorten zurückgegangen, am beſten preishaltend ſind noch Bleche, beſonders 
Keſſelbleche, welche ſich guter Nachfrage erfreuen und in Folge deſſen nur 
um 5 Mark auf 270 zurückgegangen ſind. In Roheiſen iſt das Geſchäft 
ſehr ftill, weil die Conſumenten zum großen Theile ihren Bedarf für die 
nächſte Zukunft gedeckt haben. Ueberhaupt iſt von größeren Abſchlüſſen 
owohl auf dem oberſchleſiſchen, als auch auf dem weſtfäliſchen Markte keine 
Rede, weil Käufer in der Hoffnung auf weitere Preisreductionen recht zurück⸗ 
haltend ſind. Faſt noch ſtiller 0 das Kohlengeſchäft, die Händler machen 
alle Anſtrengungen, die abgeſchloſſenen bedeutenden Quantitäten unter: 
zubringen, woraus ein nicht unbedeutender Preisrückgang in allen Revieren 
reſultirt. Dieſe Preisminderung iſt aber fo unregelmäßig und von ſo 
a abhängig, daß Preiſe im Allgemeinen ſchwer feſt⸗ 
N ind. 


Pam 


$ Breslau, 30. Marz. [Tiſchlerarbeiten.] Bei einer in dieſen 


Tagen abgehaltenen Submiſſton behufs Verdingung der Tiſchlerarbeſſen 
zum Neubau des Geſchäftshauſes für die Gerichtsbebörden in Kaſſel blieb 
eine Breslauer Firma troß der bedeutenden Transportſpeſen für 3 von den 
ausgeſchriebenen 4 Looſen die mindeſtfordernde. Es handelte ſich um die 
Lieferung von 37 
inneren Fenſtern und Oberlichten und 250 Stück Sechsfüllungsthüren, ein⸗ 
getheilt in 4 Looſe. Es offerirten: die Actien⸗Geſellſchaft vormals Bauer 
u. Rehorſt hier Loos 1 zu 2516,14 M., Loos 2 zu 6630,06 M., Loos 3 zu 
4431 M., Loos 4 zu 5203,37 M.; G. Feldtmann u. Höhmann in Kaſſel 
in derſelben Reihenfolge zu M. 4454,08, 8343,70, 5757, 7900,56; W. 
Wiedersphahn in Wiesbaden zu M. 2659,67, 7513,18, 5390, 6316,20; Carl 
Kiretz in Kaſſel zu M. 2620,20, 7430,80, 5465, 6344,96; Gebrüder Creds 
in Kaſſel zu M. 2996,72, 7535,93, 5467,50, 6785,38; Induſtrie⸗Geſellſchaft 
in Berlin zu M. 3101,69, 8815,72, 4994,25, 7615,13, Gebr. Gerſter in 
Mainz zu M. 2653,64, 9049,56, 5095, 7694,90; W. Heinz in Sömmerda 
nur Loos 1 zu 1956,78 M.; Joſeph Weber in Fulda Loos 1 zu 2336,64. 
Mark; Carl Bömecke in Berlin Loos 3 zu 5365 M., Loos 4 zu 7612,98 M. 


[Kündigung.] Der Reſt der Sprocentigen Lublinitzer Kreisobligation 
iſt zum 1. Det 1880 gekündigt. (S. Inf) 5 igationen 


Stück ein⸗ und 1290 ga Glaswänden, 93 Stück 


edarf noch auf längere Zeit eine ſtarke Einfuhr aus Europa 
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Paris, 27. Mar. [Börfenwoche] Auch in diefer Woche hat die 
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@ 


Hauſſetendenz die Oberhand behauptet, obgleich wie gewöhnlich bei A 
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näberung der Feiertage das Geſchäft ziemlich beſchränkt war. Wenn das 
bis zur Agufdation jo fortgeht, jo werden die Rentenkäufer im Laufe des 
Monats Marz einen Gewinn von 2 Franken zu verzeichnen haben, und 
das unter Umſtänden, welche der Hauſſe nicht eben ſehr günſtig ſchienen 
denn wenn die Situation auf dem Geldmarkte eine gute blieb und das 
Capital ſich durchgängig als abundant erwies, ſo hat doch dieſer Monat 
einige politiſche Aufregungen gebracht, die zu anderen Zeiten nicht obne 
Einfluß auf die Coursliſte geblieben wären. Aber die Börſe bekümmert 
ſich ſo wenig als moglich um die Politik, und fie will bloß die finanzielle 
Situation in's Auge fallen. Man muß geſtehen, daß ſie dabei diesmal 
einen richtigen Tact bewieſen hat, dann die Wolken, die am innern und 
äußeren Horizont aufzuzieben ſchienen, ſind ſchon wieder fo gut wie ber: 
flogen. In den letzten Tagen wurde die Hauſſe ſebr geſteigert durch die 
Deckungskäufe der Prämienverkäufer, die ſich arg in die Ecke getrieben 
ahen, da fie zu den Courſen von 116,50—117 maſſenhafte Prämien ver⸗ 
auft hatten. Die auswärtigen Fonds haben diesmal weniger ſtarke Fort⸗ 
Heal gemacht mit Ausnabme der Italiener, die eine außerordentliche 

eſtigkeit an den Tag legten. Unter den Effecten franzöſiſcher Herkunft 
lee 9 auffallender Weiſe die Eiſenbahnwerthe von der Speculation 
evorzugt. 5 


Breslauer Stadt⸗Obligationen.] Das Verzeichniß der am 15. und 
22. d. Mts. verlooſten Stadtobligationen befindet ſich im Inſeratentheil. 


H. [Submiſſion.] Bis zu dem am 13. April c. in Bromberg an: 
ſtehenden Submiſſionstermine können im Courszimmer der Börſe und im 
andelskammer⸗Bureau die von der Königl. Direction der Oſtbahn in 
romberg eingeſandten Submiſſionsbedingungen für die Lieferung von 
Roheiſen, Schmelzcoaks und Schmiedekoblen eingeſehen werden. 


* [Iuriftifches Gutachten.] Die Unſicherheit, mit welcher gewiſſe, 
den Handelsſtand nahe berührende Beſtimmungen der C.⸗P.⸗O. und K.⸗O. 
r Zeit noch angewendet werden, die großen Abweichungen in der Recht: 
ſprechung der Gerichte erſter 1 auf den betreffenden Rechtsgebieten 
und die Beſorgniſſe, welche in Folge deſſen unter den Kaufleuten entſtanden 
ſind, haben den hieſigen Kaufmänniſchen Verein veranlaßt, ein Rechts⸗ 
gutachten von einer hervorragenden Capacität einzuholen, um dieſem Gut⸗ 
achten alsdann unverzüglich eine möglichſt umfaſſende Publicität zu ver⸗ 
ſchaffen. In erſter Reihe war Herr Prof. Goldſchmidt zur Bearbeitung 
der aufgeworfenen Fragen in Ausſicht genommen worden. Der hochberühmte 
Name dieſes Gelehrten würde beſonders dafür gebürgt haben, daß durch 
das extrahirte Gutachten die bemerkte Unſicherbeit beſeitigt, den beobachteten 
Abweichungen in der erſtinſtanzlichen Judicatur geſteuert und in kauf⸗ 
männiſchen Kreiſen das Vertrauen in die Zweckmäßigkeit der neuen geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen befeſtigt werde. Prof. Goldſchmidt hat aber leider 
mit Rückſicht auf kaum überſtandene Krankheit ablehnen müſſen. Der 
Verein hat ſich nunmehr an Herrn Reichsgerichtsrath Prof. Dr. Puchelt 
in Leipzig gewendet, und es iſt bereits ziemlich ſicher, daß dieſer hervor⸗ 
ragende Gelebrte das Gutachten erſtatten wird. Die beiden 9 
ie N Fragen, welche der Vereinsvorſtand formulirt hat, lauten, 
wie folgt: 

J. Iſt die von R. A. W. Levy in feinem Vortrage über Arreſte und 

einſtweilige Verfügungen (Wilmowski u. Levy, Vorträge, S. 165—166) 
geäußerte Meinung richtig, daß der Arreſt nicht dazu dienen ſoll gegen die 
Concurrenz anderer Gläubiger zu ſchützen und ein Rennen zwiſchen dieſen 
Gläubigern nach Sicherung der Zwangsvollſtreckung zu veranlaſſen, ſondern 
daß der Arreſb lediglich ſichern ſoll gegen nachtheilige Einwirkungen des 
Schuldners oder anderer. unberechtigter Perſonen, und daß daher das Arreſt⸗ 
eſuch vom Richter zurückgewieſen werden kann, wenn es nach dieſer Richtung 
bin nicht ſubſtantiirt iſt? 

II. Iſt es richtig, daß durch die Anfechtung von Rechtshandlungen nach 
der Concurseröffnung auf Grund des § 23 der K.⸗O., Nr. 2, die betreffenden 
Beſitzſtücke ſofort wieder Beſtandtheile der Maſſe werden, und braucht, wenn 
ein Vollſtreckungstitel vorlag, wegen der Beſtimmung in $ 28, dieſer über: 
baupt nicht angefochten zu werden, ſodaß die andernfalls concurrirenden 
An 1 HOHEN 88 und 805 der C.⸗P.⸗O. gar nicht in Betracht 

mmen 


General⸗-Verſammlungen. 
Schleſiſche Feuerverſicherungs ⸗Geſellſchaft.] Ordentliche General: 
Verſammlung am 8. Mai in Breslau. (S. Inſ.) 


Schleſiſche d been Bee haft.) Die Anszabt 
U e Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. ie Auszahlung der 
Beat! 28 25 feſtgeſetzten Dididende pro 1880 erfolgt vom 1. April ab. 


S. Inſ. 
\ [Breslauer Discontobank Friedenthal & Comp.] Die Dividende 
pro 1879 mit 5½ pCt. gelangt vom 1. April ab zur Auszahlung. (S. Inf.) 


Ausweiſe. 
Wien, 30. > Die Einnahmen der Südbahn betrugen 551,576 Fl., 
Minus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 64,042 Fl. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


betreſſend das Etgebatz der Riafenfener Beranlazung für das Jah 
etreffen rgebniß der Klaſſenſteuer⸗Veranlagung für das Jahr 
vom 1. April 1880,81. 
Auf Grund der Beſtimmungen im 86 des Geſetzes vom 25. Mai 1873 
und im 8 5 des Geſetzes von demſelben 17 ſowie im Artikel II des Ge: 
ſetzes vom 12. März 1877 wird hierdurch bekannt gemacht, daß an Klaſſen⸗ 
ſteuer für das Jahr vom 1. April 1880/81 nur 6 
2 Mark 88 Pfennige 8 

auf jede 3 Mark der veranlagten Jahresſteuer zu entrichten ſind. 

j erg ar der Klaſſenſteuer iſt geſetzlich feſtgeſtellt auf 42,100,000 M. 
er dur 

fall gegen den Normalbetrag des 


Recurſe entſtandene Aug: 
Jahres vom 1. April 


Reclamationen und 


777,502 M. 


ſind zuſammen 42,877,502 M. 
Hiervon kommt in Abzug der aus dem Jahre 1879/80 
nach der Bekanntmachung vom 25. März 1879 ante 
leichende Mehrbetrag von eee 
owie der Betrag vdoeorn 181 
um welchen ſich das Veranlagungsſoll zweier 
Bezirke für 1879/80 in Folge nachträglicher Be⸗ 
richtigung vorgekommener Irrthümer erhöht 
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hat; find zuſammen 501,482 „ 
und verbleiben 42,376,020 M. 
Veranlagt find für das Jahr 1880/81 . C OINAGETRE BET, 


1 mithin mehr 1,779,621 M. 
Hiernach würden, um die berichtigte Solleinnahme von 42,376,020 M. 
zu erhalten, auf jede 3 e veranlagten Jahresſteuer zu entrichten ſein: 


ark 8700 Pfennige. 
In Folge der 90 5lich Fee Abrundung ſind N das Jahr 
vom 1. April 1880/81, wie oben beſtimmt worden, 2 M. 88 Pf. auf je 


3 M. der peranlagten Jahresſteuer zu entrichten, und iſt die Ausgleichung 
des Mehrbetrages, welcher ſich auf 13,395 M. berechnet, dem nächſten 
Jahre vorzubehalten. a Hr i 

Berlin, den 25. März 1880. Der Finanzminiſter. Bitter. 


Wand Brage der polizeilichen Anmeldung geiſteskranker . 
Der zuständige Amtsvorſteher hatte dem Beſitzer einer Privat⸗Irrenanſtalt 
aufgegeben, die in der Anſtalt befindlichen Kranken mit Ds 15 des Tages 
der Aufnahme und des vollſtändigen Nationales ihm namhaft zu machen 
und in Zukunft jeden Zu⸗ und Abgang von Kranken anzuzeigen. Der An⸗ 
ſtaltsbeſitzer verweigerte die Erfüllung dieſer Anordnung, ließ es zu Executiv⸗ 
maßregeln kommen und klagte demnächſt auf Aufhebung derſelben, indem 
er geltend machte, daß die Anmeldung bei der Ortspolizeibehörde nicht nolh⸗ 
wendig und letztere daher zur 1 der Meldung nicht competent ſei, 
da nicht dieſer, 8 der Landespolizeibehörde die Aufſicht über die 
Privpat⸗Irrenanſtalten zuſtehe, weshalb auch der Regierung jährlich Nach⸗ 
weiſungen über die Geiſteskranken eingereicht würden, und daß außerdem 
auch die Meldung der Kranken ſofort nach der Aufnahme bei dem Gericht 
1 5 Der Krelsausſchuß wies den Kläger mit ſeinem Antrage ab, und 
das Bezirks⸗Verwaltungsgericht hat dieſe Entſcheidung beftätigt. Der Ge⸗ 
Achtebof führte in den Gründen feiner Enſſcheidung aus, daß die vom 
Amtsborſteher getroffene Anordnung den Schutz der Perſon und der Frei⸗ 
beit der Kranken bezwecke, welche in den Irrenanſtalten durch ihre geiſtige 
Unfreiheit reſp. durch ihre Einſchließung in der Anſtalt verhindert wären, 
ihre Rechte wahrzunehmen. Die zu dieſem Behufe erforderlichen Anſtalten 


= 


zu treffen, fei nach g 10, Tit. 17, 25. II, A. SR. das Amt der Polizei.“ 


Der Amtsvorſteber, welchem nach § 59 der Kreisordnung vom 13. December 
1872 die Verwaltung der Sicherheits⸗, Ordnungs⸗ und Geſundbeits⸗Polizei 
übertragen ſei, wäre daher wobl befugt geweſen, die angefochtene Anordnung 
zu treffen, namentlich auch vorzuſchreiben daß ibm jeder Zu⸗ und Abgang 
von Kranken angezeiet würde. Deun das Geſetz vom 31. December 1842, 
auf deſſen § 8 ſich der Kläger berufe, disponire nur über die Aufnahme 
neu anziebender Perſonen in einen Gemeinde⸗ oder Gutsbezirk, treffe alſo 
Beſtimmungen auf dem Gebiete des Gemeinde⸗ und Armenrechts. Eine 
Meldung in 7 Hinſicht ſtehe aber gar nicht in Frage, vielmehr liege 
der ſtreitige Fall rechtlich ebenſo, wie die Aufnahme von Koſtkindern, hin⸗ 
ſichtlich deren die Polizeibebörden von den Miniſterien angewieſen ſeien, 
den Koſtgebern bei Strafe aufzugeben, binnen 24 Stunden das Kind nach 
Namen, Ort und Tag der Geburt, ſowie Namen und Wobnort ſeiner 
Eltern reſp. feiner Mutter und des Vormundes bei der Ortspolizeibehörde 
ſchriftlich anzumelden. Hiernach babe der Verklagte bei Erlaß der vom 
Kläger angegriffenen Verfügung und der zur Erzwingung der Anzeigen an⸗ 
Scheren Zwangsmaßregeln ſich innerhalb der Grenzen feiner Competenz 
gehalten. 

[In einer Exmiſſionsſache] find vom Reichsgericht folgende Rechts⸗ 
grundſätze ausgeſprochen worden: Die Uebertretung der in den ſog. Exmiſſions⸗ 
Miethsverträgen enthaltenen Beſtimmungen der Hausordnung, deren Er⸗ 
füllung zum großen Theil von den Dienſtboten der Miether abbängt, ſeitens 
eines dieſer Dienſtboten herechtigt den Vermiether ohne Weiteres zur Exmiſſion 
gegen den betreffenden Miether, wenn dieſer nicht nachweiſen kann, daß er 
geeignete Anordnungen zur contractlichen Aufrechterhaltung der Haus⸗ 
Ordnung ſeitens feines Dienftboten getroffen und dennoch ohne fein Ver⸗ 
ſchulden die Uebertretung ſtattgefunden bat. Die Entſchuldigung des 
Miethers, daß er von der Contravention ſeines Dienſtboten nichts gewußt 
babe, genügt nicht. — Begebt der Wirth ſelbſt eine Contravention gegen 
die den Miethern bei Strafe der Exmiſſion vorgeſchriebene Hausordnung, 
ſo berechtigt dieſe Handlung des Wirthes nicht die Miether zu derſelben 
Contravention. 

— (Entſcheidung des Reichsgerichts in Teſtamentsſachen.] Das 
Reichsgericht hat in einem jüngſt gefällten Erkenntniſſe den Grundſatz aus⸗ 
geſprochen, daß ein unter Zugrundelegung der geſetzlichen Erbfolge⸗ 
Beſtimmungen errichtetes Teſtament in dem Falle, wenn das Teſtament 
dieſen entgegenſtehende Erklärungen nicht enthält, nach den geſetzlichen 
Beſtimmungen desjenigen Landesgebiets auszulegen iſt, in welchem der 
Teſtator zur Zeit der Errichtung des Teſtaments gewohnt hat, und zwar 
auch dann, wenn derſelbe demnächſt ſein Domieil verändert hat und in 
einem Landestheile ſtirbt, in welchem andere geſetzliche Beſtimmungen gelten. 


Der Meiſter von Taragra. Eine Künſtlergeſchichte aus Alt⸗Hellas. 
Von Ernſt v. Wilderbruch (Berlin, Steinitz). Verſunkenes Leben wieder 
vor unſeren geiſtigen Augen bervorzuzaubern, dieſes Beſtreben macht ſich 
in der modernen Belletriſtik in hervorragender Wife geltend. Phantaſie 
und ſorgfältiges Studium verbinden ſich hierbei, um Geſtalten zu ſchaffen, 
welche dem Kenner der verklungenen Zeit und dem Pſychologen gleich 
wahrſcheinlich erſcheinen. Dieſen Weg hat jetzt ein ſo begabter Erzähler 
wie Wilderbruch eingeſchlagen und wir ſind überzeugt, daß ſeine Künſtler⸗ 
geſchichte aus Alt⸗Hellas den Leſer von Anfang bis zum Ende feſſeln wird. 
CEE ²˙¹ NQ ˙ M . Ä?! [ ⁰ % GQ. . . , EEE 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 30. März. Der „Reichsanzeiger“ publicirt die Ernen⸗ 
nung des Geheimen Oberpoſtraths Fiſcher zum Director im Reichs⸗ 
poſtamt. — Dr. H. B. Oppenheim iſt geſtern Abend, der Abgeord⸗ 
nete Wulfsheim heute früh geſtorben. 

Boſton, 30. Marz. Ein Meeting der Bauintereſſenten und 
Kaufleute nahm eine Reſolution des General Bancks an, welche ſich 
unter gewiſſem Vorbehalt für Leſſeps Project ausſpricht. 

Nio de Janeiro, 30. März. Das neu conſtituirte Miniſterium 
iſt wie folgt zuſammengeſetzt: Saraiva Conſellspräſes und Finanzen, 
Homen de Mello Inneres, Vicomte Petotas Krieg, Lima Duarte 
Marine, Souza Dantas Juſtiz, Pedro Luiz Auswärtiges, Barque de 
Macedo Arbeiten, Handel und Ackerbau. 

(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 30. März. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel: Der Miniſterrath ſoll geſtern ſehr weitgreifende Con⸗ 
ceſſtonen bezüglich des von Montenegro beanſpruchten Gebietsaustauſches 
beſchloſſen haben. Die Conceſſionen würden den Anſprüchen Monte: 
negros faſt entſprechen. Der Beſchluß wird heute dem Sultan zur 
Sanction unterbreitet. Es wird verſichert, es ſei keineswegs richtig, 
daß die Pforte verlangte, in der von England vorgeſchlagenen inter⸗ 
nationalen Commiſſion für die griechiſch-türkiſche Grenzfrage vertreten 
zu ſein. 

Paris, 30. März. Das „Journal officiel“ veröffentlicht die 
geſtern bereits angekündigten Deerete bezüglich der Congregationen. 
Der dem Decrete über die Auflöfung der Jeſuiten vorangeſchickte Be: 
richt hebt hervor, daß es ſich nicht um die Verfolgung einzelner Mit⸗ 
glieder, noch um einen Eingriff in das individuelle Recht, wie man 
vergeblich glauben zu machen ſuche, ſondern einzig darum handle, 
eine nichtautorlſirte Geſellſchaft zu verhindern, ſich durch im Wider: 
ſpruch mit den Geſetzen ſtehende Handlungen zu manifeſtiren. 

Kairo, 30. März. Die Acte, betreffend die Bildung der inter⸗ 
nationalen Liquidations⸗Commiſſion, wird heute unterzeichnet werden. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 
Poſen, 30. März. Heute Nachmittag ſtarb im 48. Lebensjahre 
zu Schloß Kurnik Graf Johann Dzialynski, bekannt als eifrigſter 
Kämpe für Wiederherſtellung Polens. Er war der größte Magnat 
der Provinz Poſen. 
Börſen Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 30 März. [Schluß ⸗Courſe.] Sehr feſt. 
Erſte Sepeſche. 2 Uhr 55 Min. 
Cours vom 30 27 30. 


2 Cours vom 27. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 523 50 518 50 Wien ku 170 90171 10 
Oeſterr. Staatsbahn. 484 — 475 50 Wien 2 Monate. .. 170 40170 60 


Lombarden 149 — 148 — ] Warſchau 8 Tage . 213 40213 60 
Schleſ. Bankverein . 105 70105 — Oeſterr. Noten 171 10171 40 
Bresl. Discontobank. 93 50 92 50] Ruſſ. Noten . 214 15/214 — 
Bresl. Wechslerbank. 96 60 95 — 476 preuß. Anleihe 105 60/105 70 
Laurahütte 125 — 120 9013 Staatsſchuld. 95 50 95 50 
Donnersmarckhütte. 61 25 60 60 1880er Looſe 123 75 123 60 
Oberſchl. Be 3 Be ch e ; u 381 88 60 88 60 
. ) Zweite eſche. — Uhr — Min. 

Bela Pfandbriefe. 99 10 99 250 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 141 60140 75 
eſterr. Silberrente. 62 75 62 30 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 140 50,139 75 
Oeſterr. Goldrente... 75 25 75 25 Rheiniſche + ..----- 158 40 158 30 
Ungar. Goldrente . 88 75 88 25 Bergiſch⸗Märkiſche . 107 30/106 60 
Türk. 5 1865er Anl. — — 10 50 | Köln⸗Mindener 146 25 146 25 
Orient⸗Anleihe II... 59 90) 59 75 Galiziererer 112 50/111 75 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 56 80 56 75 London lang 20 33320 963 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 52 90) 52 — Paris kur 80 90 81 — 
Oberſchl. Litt. A.... 182 25 181. — Reichsbank . — 1150 75 
e 106 80105 60 | Disconto-Commandit 182 — 180 50 
W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 523, 50, Franzoſen 483, —, 


Lombarden —, —, Oberſchleſ. ult. 182, 50, Discontocommandit 182, —, 
Laura 124, 75, Oeſterr. Goldrente 75, 25, dio. ungariſche 88, 75, Ruſſ. 
Noten ult. 214, 90. BEN i 

Sehr feſt. Spielpapiere, Bahnen und Banken theilweiſe erheblich böber. 
Nene geſucht. Oeſterr. Renten beſſer, lebhaft. Ruſſiſche Werthe und 
deutſche Anlagen wenig verändert. Disc. 2% pCt. 

(W. .) ankfurt a. „ 30. März, Mittags. [Anfangs- 
Courſe.] Credit⸗Actien 261, Staatsbahn 239, 50. Lombarden —, —. 
1860er Loofe —. Goldrente —, —. Galizier —, —. Reuſte Nuſſen —. 


(W. T. B.) Paris, 30. März. [Anfangs⸗Courſe.] 3 Rente 83, 10. 
Neueſte Anleihe 1872 118, 20. Italiener 84, 10. 
Lombarden —, —. Türken —, — Goldrente 76%. Ungar. Goldrente 
89. 1877er Ruſſen —. 3% amort. —. Orient —. Steigend. 


Staatsbahn —, —. 


(W. T. B.) Wien, 30. März. [Schluß ⸗Courſe.] Felt. 
Cours vom 30. 27. Cours vom 30. 2 
1860er Looſe. .. . 129 70 129 20 Nordweſtbahn.— — = — 
1864er Looſe .. 172 50 172 50 Napoleonsd'or . 947% 9 49 
Ereditactien. ... 297 50 296 50 | Marknoten 58 40 58 47 
Anglo 153 40 152 75 Ungar. Goldrente 103 87 103 70 
Unionbant ..... — —— apierrente . 73 27 73 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 280 25 277 25 ilberrente 738 73 55 
Lomb. Eiſelb. 86 30 86 70 London 118 75 118 80 
Galizier . 262 25 262 25 ] Oeſt. Goldreute. 88 50 88 30 

— T. B.) London, 30. März. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 98, 01. 

taliener 82%. Lombarden —, —. Türken —, —. Ruſſen 1873er 85, 07. 


über —, —. Dee —.— 
n, 


W. T. B.) 8 30. Ma en icht. 
(W. T. B.) er 285 F ] 


Cours vom Cours vom 30. 27. 
Weizen. Flau. e Rüböl. Ruhig. 
April⸗ Mae 223 01226 — April⸗ Mai 52 50] 52 50 
Mai⸗ Juni 222 50223 50] Sept.⸗ Oct. 56 40 56 5 
Roggen. Felt. Ei 
Aprilia RTL 172 25172 — Spiritus. Feſt. 
Mai⸗Jun i 172 25172 —| loco .. 62 30 62 10 
Juni⸗J uli 169 50/169 75 März 2 
11 April⸗Mai 
pril⸗ Mai 148 — 148 — 
Mai⸗Juni 149 50149 — } | 
W. T. B.) Stettin, 30. März, — Uhr — Min. 
, Cours vom 30. 27. Cours vom 30. 27. 
Weizen. Weichend. Rüböl. Stil 
bjahr - ......- 220 501223 — rübjahr .....--- 52 — 52 — 
ai- Juni 219 — 222 — erh e der 56 50 56 — 
Roggen. Matt. Spiritus. | 
rübjahr -..... 168 501169 — I loco 61 50 61 40 
ai⸗Juni 167 50 167 50] März 8 
Frühjahr 61 50 61.30 
Petroleum. 
Dr 8 200 8 20 ) 
(W. TB.) Köln, 30 März. [Getreidemarkt.] (Schlußberiht.) Weizen 
so —. ner i Roggen loco —, per 


x; 23, 40, ver Mai 23, 40. 

Mär 8 15, per Mai 18,05. Rüböl loco mit Faß 29, 
Hafer loco 15 50 

(W. T. B.) Amſterdam, 30. März. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen loco ſeſt, per März 342, per November 290. — Roggen loco un⸗ 
verändert, per März 206, per Mai 207. — Raps loco —, per Frühjahr 
341 üböl loco 33%, per Mai 32%, per Herbſt 32%. 

eres eue) 


0, per Mai 28, 40. 


3 Paris, 30 März. Productenmarkt.] 

Mebl ruhig, per März 66, 25, per April 66, 50, ver Mai⸗Jun 

zer Mai⸗Auguſt 65, 25. — Weizen rubig, ver Marz 33, 25, ver April 32, 30, 
ver Mai⸗Juni 31, 60, per Mai⸗Aug. 30, 75. Spiritus feſt, per März. 
75, 25, per Avril 74, 75, per Mai⸗Auguſt 72, 25, per September⸗Deebr 
66, 25. — Rüböl bebauptet, per März 76, 50, ver April 76, 75, per Mai’ 
Auguſt 79, —, per September⸗December 81, 25. Wetter: Schön. 

Glasgow, 30. März. Roheiſen 55,9. 


Hamburg, 30. März, Adends 8 Ubr 54 Minuten. (Drig. Hepeſche 
der Bresi. Zig.) [Abenobörſe.] Gilberrenie 62%, Lombarben 184, —, 
Sresisachien 261, —, Oeſterr. Staatsbahn 601, —, Neueſte Rupen 88%, 
Rheiniſche 157, 37, do. junge —, —, Anglo⸗Deutſche —, —, Bergiſch⸗Mär⸗ 
küche 107, 12, Köln Mindener —, —, II. Orient⸗Anleihe 58, Laurahütte 
rn 25, Ruſſiſche Noten 215, —, Nordweſtbahn —, —. Conſols —, —. 


ill. 
Frankfurt a. M., 30. März, 7 Uhr 14 Min., Abends. [Abendbörſe.] 
8 der Bresl. 891 Creditactien 261, 37, Staatsbahn 240, 37, 
ombarden —, —, ilberrente —, do. Goldrente 88%, Ungariſche 
ee er 417 5 Ruſſen —, —. Orientanleihe —, —. III. Orient⸗ 
anleihe —,—. Feſt. 

(W. T. B.) Wien, 30. März, 5 Ubr 42 Min. [Abendbörſe.] Credit · 
Actien 297, 40. Staatsbahn 281, 50. Lombarden 86, 50. Galizie: 
262, 50, Napelesnsd'or 9, 47. Papierrente 73, 27. Goldrente 88, 60. 
It ne la 103, 97. Marknoten 58, 40. Anglo 153, 40. — Ge: 

08. 

Paris, 30. März, Nachmitt. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Original⸗ 

Depeſche der Bresl. Zig Rabiagz; 


Cours vom : Cours vom 30. | 27. 
Zproc. Rente.. . 83 15. 82 85) Türken de 1865 10 65 10 62 
Amortiſirbare .. . 85 42 85 30; Türken de 18huvuuu-u — | — — 
öproc. Anl. v. 1872 118 07 117 90; Türkiſche Looſe.— — — — 
tal. 5proc. Rente. 84 — 83 70 Goldrente öſterr. 76% | 76% 
eſterr. Staats⸗C.A. 601 25, 591 251 do. ung. . 89% | 88% 
Lombar.Eiſenb.⸗Act. 191 25 191 254 1877er Ruſſen 5 91% 90% 
Drientanleihe II. — Drientanleihe III. 61%. 
London, 30. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Originals 


Deveſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 2% pCt. Preuß. Conſols —. 
Bankauszahlung — Pfd. St. 


ours vom 30 27. Cours vom 30. 27. 
Conſols 98 03 98 O1 er Ber. St.⸗Anl. 1882 105 105 
Ital. ö5proc. Mente.. 82% | 2% ilberrente 6240 — — 

mbarden 759 77 apierrente BE ER FE 
öproc. Ruſſen de 1871 84% 84 — i e e 20 65 1 
öproc. Ruſſen de 1872 86% | 86 — amburg 3 Monat 20 65 — — 
5peoe. Rufen de 1873 85% | 85% Fran 6. „26 —— 
Silber ers, — . — — — ien N JE 12 05) ER 
Türk. Anl. de 1865. 10% | 10% Paris — 25 45 — — 
5% Türken de 1860 — — — I Betersdurg 246 — 


860 —— } 
Deſterr. Goldrente 75%. Ungar. Goldrente 88 


erg gange pee 
* [Stadttheater.] Richard Wagner's Oper: „Der fliegende Hollander“, 
welche bier ſeit ſechs Jahren, der ſceniſchen Schwierigkeiten wegen, nicht zur 
Aufführung gekommen iſt, geht beute, neu einſtudirt, in Scene. Die Haupt: 
partien befinden ſich in den Händen von Frl. Slach (Senta), Hrn. Hermany 
(Holländer) und Hrn. Chandon (Daland). — Donnerstag, den 1. April, 
wird als 25. Claſſiker⸗Vorſtellung zu halben Preiſen Schiller 8 „Don Carlos“ 
ur Darſtellung gelangen. Herr Ludwig Welly vom Hoftheater in Alten⸗ 
urg debütirt darin als König Philipp. 

® Lobetheater.] Herr Siegwart Friedmann, Mitglied des 5 nung 
Stadtiheaters in Wien, welcher vor Jahren feine Laufbahn am bieſigen 
Stadttheater begann, dann viele Jabre eine Zierde des Hoftbeaters in 
Berlin war, wird einen kurzen Gaſtſpiel⸗Cyelus am Lobetheater eröffnen. 
Das Gaſtſpiel beginnt Ende dieſer Woche. 


Berlin W., 24. März 1880. 
Bekanntmachun 


Seepoſtverbindung mit Kinemart. 

Vom 1. April ab wird auf der Seepoftlinie zwiſchen Kiel und Korſör 
eine täglich zweimalige Poſt⸗Dampfſchifffahrt (eine Tages⸗Verbindung und 
eine Nacht⸗Verbindung) unterhalten werden. Bei der neu ins Leben treten⸗ 
den Tages⸗Verbindung werden deutſche Poſtſchiffe eingeſtellt. Der Gang 
derſelben iſt folgender: ; j 

aus Kiel um 11 Uhr 45 Minuten Vormittags, 
nach Ankunft des vom 1. April ab neu einzulegenden Schnellzuges der 
Altona⸗Kieler⸗Eiſenbahn, welcher aus Hamburg — nach Aufnahme des 
e von den Nachtzügen aus Berlin, Frankfurt am Main und Köln 

— um 8 Uhr 40 Minuten früh abgefertigt wird und in Kiel um 11 Uhr 
30 Minuten Vormittags eintrifft, 

in Korſör um 6 Uhr 45 Minuten Abends, 


Stephan. 


Berlin W., 24. März 1880. 
Bekanntmachung. 

um... Poftaufträge nach der Schweiz. . 
Nach einer Mittheilung der Schweizeriſchen Poſtverwaltung beſtebt in 
in den Cantonen Uri, Schwyz, Unterwalden, Zug, Appenzell Inner Rhoden, 
Graubünden, Thurgau und St. Gallen — jedoch mit Ausſchluß der gleich⸗ 
namigen Stadt — zur Zeit kein Wechſelrecht. Poſtaufträge nach den in 
dieſen Cantonen belegenen Orten, welche den Vermerk: „zum Proteſt“ oder 
„ſofort zum Proteſt“ tragen, bleiben daher unausführbar, ſobald der 

Adreſſat die Zahlung verweigern ſollte. 

eee 


ie be. [5114] 


Bekanntmachung. 

Zur Abnahme der mit dem theologiſchen Examen nicht in Ver⸗ 
bindung ſtehenden wiſſenſchaftlichen Staatsprüfung der Candi- 
daten des geiſtlichen Amts hat die hieſige Prüfungs⸗Commiſſton IL 
für das laufende Jahr die Termine auf den 3. Juli und 1. De⸗ 
cember anberaumt. Candidaten, welche ſich der Prüfung zu unter- 
ziehen beabsichtigen, haben ihre Meldung unter Beifügung der im 
§ 5 der Inſtruction vom 26. Juni 1873 bezeichneten Schriftſtücke 
bis ſpäteſtens 14 Tage vor dem Prüfungstermine bei dem Unterzeich⸗ 
neten einzureichen. [5127] 

Breslau, den 30. März 1880. 

Dr. Reisacker, Gymnaſial⸗Director, 


Vorſitzender der Staatsprüfungs⸗Commiſſion II für Candidaten 
des geiſtlichen Amts. 

= 

— 


Rechtsſchutz⸗Verein Breslauer Aerzte. & 


Laut Beſchluß der letzten Generalverſammlung werden fortan 
die Liquidationen für ärztl. Bemühungen vierteljährlich, reſp. 
ud Schluß der Behandl ausgeſtellt, falls nicht anderweit. Ver ⸗ 
einbarungen getroffen find. J. A.: Dr. Freund, z. Z. Seer. d. Ver. 


Nordweſtlicher Bezirks ⸗ Verein. 


Mittwoch, den 31. März, Abends 8 Ubi vpräcife, im Café restaurant. 
Aus dem Etat 1880/1, Schuld: und Waſſergeldfrage, 3. Gasanſtalt, 
Simpla ꝛc. Referent: SR. Dr. Eger. — Fragekaſten 
Privatſeminar für Lehrerinnen, Ritterplatz 1. 
lord Director Dr. Luchs. 
Clavier --Institut von Felix Scholz, 


EEA Ä — KKK ————— ß——. . 
In dem großen Kleider Bazar von Gebrüder Taterka, Albrechtsſtraße 30, 
Schmiedebrücken Ecke, werden Umzugs halber reell gearbeitete Sommer⸗Ueberzieher von 24 Mark, 


BVekamntmachung. 

Zum leichtern praktiſchen Gedrauch haben wir eine ſyſtematiſche 
Zuſammenſtellung aller zur Zeit geltenden ſtatutariſchen und regula⸗ 
tiven Beſtimmungen unſeres landſchaftlichen Verbandes entworfen, 
auch unſere Inſtructlonen für die Aufnahme landſchaftlicher Guts 
taxen einer Umarbeitung unterzogen und einen Separatabdruck der 
zur Zeit giltigen „revidirten Taxordnung vom 15. Mai 1871“ ver: 
anſtaltet. [615] 

Brochirte Druckexemplare dieſer Schriften werden zum Selbſtkoſten⸗ 
preiſe und zwar pro 1 Exemplar 


a. die ſyſtematiſche Zuſammenſtellung für .-.... 40 Pf. 
b. die revidirte Taxordnung für .......- 10,7, 
c. die Inſtruction für... ... - ..----» 107 „ 
und 1 Exemplar aller 3 Druckſchriften für 60 Pf. 


in unſerem Seeretariat verabfolgt. 
Poſen, den 24. März 1880. 


Königliche Direction des neuen landſchaftlichen 
Creditvereins für die Provinz Poſen. 


Leſchnitz, 27. März. [Zum kirchlichen Frieden.] Die „Breslauer 
Zeitung“ war neulich ſo freundlich, ibre Leſer mit der Frage zu beſchäftigen, 
welches Loos uns, die ſogenannten „Staats“ geiſtlichen, beim Friedensſchluß 
treffen werde. Die Oeffentlichkeit möge über uns durchaus beruhigt ſein. 
Das Hauptaugenmerk Aller, welchen ein völkergedeihliches Verbältniß 
zwiſchen Staats⸗ und Kirchengewalt am Herzen liegt, muß darauf gerichtet 
ſein, einen Frieden unter Bedingungen zu Stande kommen zu ſehen, der 
unſer Vaterland auf mindeſtens fünfzig Jabre vor der Wieder⸗ 
kehr eines ähnlichen unſeligen Kampfes ſicher ſtellt. Für ein 
ſolches Reſultat laſſe ich mir das „Kreuzigt ihn!“ das vom Hauptorgan 
des ſchleſiſchen Ultramontanismus täglich gegen mich Herrn v. Puttkamer 
zugerufen wird, gern gefallen. Glücklicherweiſe und vielleicht Dank dem Ge⸗ 
witter, das der Ultramontanismus endlich auch über Frankreich herauf⸗ 
beſchworen hat, wo man lals katholiſcher Prieſter ſpreche ich es mit tiefer 
banger Beſorgniß aus), die in ſolchen Dingen nothwendige deutſche Rube 
nicht beſitzt, ſondern lieber tabula rasa macht, — iſt unſere Regierung feſt 
geblieben. Mag ſie es ferner bleiben, überzeugt, daß das, was die Mai⸗ 
geſetze enthalten, nicht die Interna, das Dogma, berührt, ſondern nur 
externe Dinge, welche in das wandelbare Gebiet der kirchlichen, durch die 
Schwäche der mittelalterlichen Staatsgewalt dogmatiſch⸗umkleideten Dis ei⸗ 
plinargewalt gehören. Das Cultureramen muß wegfallen als eine 
Entwürdigung der theologiſchen Facultäten und als ein Superfluum, da 
das Geſetz durch Verpflichtung zur Perſolvirung eines deulſchen Gym: 
naſiums und dreijährigen Beſuch einer deutſchen Univerſität der einſeitigen 
Prieſter⸗Seminarbildung einen Riegel vorgeſchoben hat. Der kirchliche Ge⸗ 
richts hof aber möge erhalten bleiben als Schutz des niederen Clerus gegen 


die oft unerhörte Tyrantdei der Obern. Mag er ſelbſt nur als Drohung 
beſtehen bleiben, damit die Herr 0 j 

ferner die ihnen perſönlich mißliebigen Prieſter nach Gefallen drangſaliren. No⸗ 
toriſch ging ein großer Theil ehrwürdiger Prieſter an ſolcher Drangfalirung mora⸗ 
liſch und geiſtig zu Grunde, und ſchade um jede gute Kraft. Mögen die 
Herren Biſchöfe ſich ferner nicht eine abſolute Macht über ihre Untergebe⸗ 
nen imputiren, eine Macht, die über die unſers conſtitutionellen Kaiſers 
weit hinausgeht. Die Bedenken Roms gegen unſern Gerichtshof find nur 
disciplinare, die aufgegeben werden können, tro der neulichen Erklä⸗ 
rung des Kaplans Dr. Majunke, der bekanntlich nichts weniger als Doctor 
theologiac iſt, was er ſchon früher eclatanter, als in der Louiſe⸗Lateau⸗ 
und in der Maxpinger Wundergeſchichte erwieſen bat. Bleibe die Regie⸗ 
rung bietin feſt. Mag man keinen Anlaß geben, daß der Gerichtshof ge⸗ 
ſucht werde! Im Geſetz der, flöfterlihen Genoſſenſchaft nur 
durchaus keine Nachgiebigkeit! Gott ſei Dank, daß wir ſie los ſind! 
Und ſie wieder zulaſſen, hieße in fünfzehn 89 655 wieder dieſelben oſten⸗ 
tativen Schmerzens⸗Abſchiede von Kloſtergenoſſen, wie wir fie gegenwärtig 
bis zum Ekel durchgemacht baben, erneuern. Das Chriſtenthum iſt nur 
zu retten durch Emancipation deſſelben vom Kloſterweſen. 

Co nſt. Sterba, Pfarrer. 


österreichische Papierrenie. 


Die neuen Couponsbogen zu den Obligationen à 1000 
Fl. und à 50 Fl. können gegen Einreichung der bezüg- 
lichen Talons — kostenfrei — durch sämmt- 
liche hiesige Wechselhandlungen be- 


zogen werden. [4689] 
3 2 L 
Hiller's Glavier-Institut, 
Albreehtsstrasse 13, 
beginnt den 8, April für alle Stufen neue Curse, [3287] 


95: Leberwanren-Lager nebſt Koffer⸗ 
Ad. Lepler S und Taſchen⸗Fabrikation iſt jetzt nur 
Ning 47, Naſchmarktſeite (Halteſtelle der Pferdebahn), parterre im Hofe. 
Verkauf zu billigen und feſten Preiſen unter Garantie der Haltbarkeit. 
Neues Friseur-GGeschat in Riegner's Hixcı Bau» ee 17185 


complete Anzüge von 33 Mk, ſchwarze Salon Anzüge von 36 ME, ff. ſchwarze Tuchröcke 


von 24 Mark, ein Sortiment vorzüglicher Beinkleider von 10 Mark an, ferner Kaiſer Paletots, 
Schlafröcke, Joppen, Knaben⸗Anzüge und Paletots zu außergewöhnlich billigen Preiſen verkauft 


und für die Solidität der Waaren garantirt. 


2 R 2 


— — Der 


Leben. Es geſchieht durch dieſes Blatt die ent 


eber. 


weil völlig unabhängiger Nath 3 { 
t * übertroffenen Reichhaltigkeit. 


Informationen in einer nicht ü 
enthält, überſichtlich geordnet, 


allen Plätzen, Eiſenbahn⸗Tabellen, wöchentliche Verlooſungsliſte, 


faſſend ze. N 
Während fo die Abendausgabe der Börſe, 


zum intereſſanteſten Blatte der Reichshauptſtadt macht. 
reizvoller Feuilletons, Kritiken und Cauſerien, de 
und Erörterungen von allen Gebieten des geſellſchaftlichen, 
liſchen Lebens der Hauptſtadt, des Reiches und des Auslandes. 


weitere Kreiſe intereſſanten Ereigniſſes iſt 


den Sande een 

und jedes Ereigniß kann offener, rückha 

i Seit dem 1. Januar erſcheint auch Sonntags Nachmitta 

ſchen Nachrichten des Sonntags, mit Handels- und Börſen⸗ 
tigem Feuilleton. 

Auf ſchriftliche Anfragen erhält jeder Abonnent, 

ein objectives, ſachliches Urtheil über jedes bezeichnete Papier. 


auf Wunſch gratis und franco die Expedition 


Berliner 


Börsen-Courier 


Eee 
empfiehlt ſich bei bevorſtehendem Quartalswechſel zum Abonnement. 


Privatcapitaliſten und jeden Banquier der Fülle ſeiner finanziellen, induſtriellen 


und commerciellen Nachrichten, Correſpondenzen, Berichte, Informationen und Abhandlungen 


wegen, iſt derſelbe außerdem ein Organ von Nie deu ae 28 . 


Privatcapitals nach allen Richtungen hin. Gerade bei der jetzigen Börſenbewegung iſt 


ivat⸗ „den Capitaliſten und Banquiers ein faſt unentbehrlicher, 
er Der „Börsen-Courier‘ enthält die ſchnellſten 


Der Courszettel des „Börſen⸗Courier“ iſt der größte, ausführlichſte und vollſtändigſte. Er 
alle nothwendigen Anga ben über die an der | 
delten Effecten. Der „Berliner Börfen = Courier” enthält ferner telegraphiſche Coursberichte von 


der Induſtrie und dem wirthſchaftlichen Leben 
überhaupt gewidmet iſt, gehört die Morgenausgabe vorzugsweiſe der 


. ill t . 
Feui € on, % feſſelndſten Tageslect 

i Börsen-Couriler‘ zur feſſelndſten Tageslecture, 
teten Aae per Rege ie Kein anderes Blatt enthält dieſelbe 
denſelben Reichthum an intereſſanten Nachrichten 
literariſchen, künſtleriſchen u. theatra⸗ 
An jedem Schauplatze eines für 
der 4. Beier vr: 7945 Sine Karen 

5194 lichſte pri iſche Berichterſtattung über alle das Publikum intereſſiren⸗ 
den Graeme de dcn ene 1925 Blattes bleihen dauernd entſchieden freiſinnige, 
tloſer Beſprechung ſicher ſein. 


ſobald er Abonnements⸗Quittung einſendet, 


Abonnements bei allen Poſtanſtalten und Zeitungs⸗Spediteuren. Probenummern verſendet 
de : Mohrenſtraße Nr. 24, Berlin W. [4438] 


Gegen Einfendung der Abonnements: Quittung wird den neu 


in dauerhaften Einbänden zu 
den billigsten Preisen bei 


E. Morgenstern, 
Buchhandlung, [4839] 
Ohlauerstrasse 15. 


Unentbehrlich für jeden 


Schulbücher, 


Classiker, 
Lexien, Atlanten 
für die hiesigen Lehranstalten 
halte ich in ganz besonders 
soliden, wohlfeilen Einbänden 


für unſer wirthſchaftliches 


auf Lager. [4837] 
i Buchhandlung 
Berliner Börſe gehan⸗ H. Scholtz in Breslau 
alle europäischen Loospapiere ums Stadt- Theater 


— en © 


Nessel & Schweitzer, 
Buch- und Kunsthandlung, 


BRESLAU, 
Neue Schweidnitzerstrasse I 
(am Schweidnitzer Stadtgraben). 


Leih- 
Bibliothek 


für deutsche, englische und 
französische Literatur. 


Politik 


und dem 


ülle 


8 eine Ausgabe mit den politi · Journal- 
ittheilungen und mit reichhal⸗ Leih-Institut. 
Abonnements [5102] 


von jedem Tage ab. 


Prospecte gratis und franco. 
—— —— —— 2＋7ꝓ 


. O. O. F. Morse Q. 31. III. 


— 1e 


15118) 


Königliche Gewerbeſchule 
au Breslau, (Lebmdamm 3). 


Prüfung und Aufnahme der angemeldeten Schüler: 


Dinstag, am 6. April, Vormittags 9 Uhr. 


Director Dr. Fiedler. 


Evangeliſche Fürſtenſchule zu Pleß. 
(Königliches Gymnaſium.) 


Aufnahme ⸗Prüfung Donnerstag, den 8. April. [5147 
Pleß, den 27. März 1880. Dr. Schoenborn. 


Gymnaſium zu Ohlau. 


fnahme neuer Schüler 


Mittwoch, den 14. April er., Vormittags von 9 bis 12 Uhr. 
[5126] Der Director, 


zu Tarnowitz. 


Das neue Schuljahr beginnt Dinstag, den 6. April. Montag, den 5., 
Vormittags 8 Ubr, findet die Aufnahme⸗Prüfung ſtatt. Das Impfatteſt 
des Schülers und ſein Abgangszeugniß von der bisher beſuchten Anſtalt 
ſind bei ſeiner Vorſtellung vorzulegen. [5148] 


Tarnowitz, den 27. März 1880. 
irector Dr. Wossidlo. 


In der 


höheren Töchterschule 


beginnt der Cursus den 1. April; die Klassen 1 bis 
inel. 3b: 8 Uhr, die Klassen 4 bis 7: 9 Uhr, 

Die Lehrerinnen - Bildungsanstalt fängt 
Montag, den 5. April, die Stunden an: Oberstufe 
8 Uhr, Unterstufe 9 Uhr. 

Die Fortbildungsklasse eröffnet den Sommer- 
cursus Dinstag, 9 Uhr. 


5400 Bertha Lindner. 


inzutretenden Abonnenten ſowohl in Berlin wie außerhalb der 8½ A. V. 100 
"Berliner Börsen- Courier“ vom Tage des Abonnements F NE SEE W. Ossig ſche Schule 
an bis zum 1. April auf Wunſch gratis und franco eh fund Penſionat für Knaben, 


geliefert. 


Kl brechtsſtraße 12. 


Schüler⸗Anmeldungen täglich von 11 bis 1 Uhr. [5047] 


Penſionäre finden Aufnahme. W. 0 8 81 g. 
Johannes⸗Gymnaſium. Städtiſche 


Vorzüglich ſchön! 


werden Gardinen, Kopf: und Taillen⸗ 

tücher, echte Blonden, Points ꝛc. ſchnell 
und billig gewaſchen. [3443 
Frau Müller, Freiburgerſtr. 5, IV. 


Bodmann s Clavierschule 


Thüringische 


3 Baugewerkschule | = Schüler⸗Aufnahme Mittwoch, den * } 
nigsstranse 5 4940 18 = nie me 4 ver 2 
nimmt Anmeldungen zu dem ge 8. April beginnenden neuen Gard, Stadt-Sulza. S Realſchule e 15103 Midchen abel ; 


Prospeote kostenfrei. wärtige 11 Uhr Vorm. 


zum heiligen Geiſt. 

Die Aufnahme neuer Schüler er⸗ 
folgt Dinstag, den 6. April, von 
für Damen bei einer englischen |9 Uhr ab für die einheimischen, Mitt: 
Lehrerin. Honorar 1,50 M. Gefl.] woch, den 7. April, von 10 Uhr ab 
Meldungen sub K. B. 4 an die] für die auswärtigen Schüler. 
Exped. der Schles. Ztg. [3416] 1 [5111] Dr. Reimann. 


für Anfänger und schon Vorgeschrittene täglich des Vormittags entgegen, 
— . — —— — — EIN FGHEREREE  /EREREREENR BE KFEET 


Kaufmänniſcher Verein. 


Der Unterricht der we e e beginnt Freitag, den 


l e. Anmeldungen nimmt Herr Guſtav Sperlich, Wan 1 


Die Aufnahmeprüfung der bereits 
angemeldeten Schülerinnen findet 
Sonnabend, den 3. April, Vormittags 
von 8 Uhr ab ſtatt. Um 11 Uhr iſt 
der Aufnahmetermin für die noch 
nicht eingeſchulten Kinder. \ 

[5120] Lipſius, Rector. 


Realſchule am Zwinger. 


Aufnahmeprüfung Mittwoch, den 
. April; für einheimiſche Schüler 
Miorgens 8 Uhr, für auswärtige Nach⸗ 
mitags 3 Uhr. [5112] Dr. Meffert. 


Englischer Conversations - Cirkel 


I 


erren Biihdfe nicht meinen, fie könnten auch 


1 


* 


Real ſchule I. Ordnung | 


U 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Die Verlobung unſerer Tochter 

Anna mit Herrn Moritz Koͤnigs⸗ 

berger aus Lublinitz erlauben wir 
uns hiermit anzuzeigen. 3401] 

Breslau, den 29. März 1880. 
B. Mokrauer und Frau. 


Als 1 8 ſich: 
Moritz Tebnigsberer 
Breslar, Nubiinitz. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Emma mit dem koͤniglichen Gymna⸗ 
fallebrer Herrn Dr. Nichard Böhm 
aus Mongromig, Provinz Poſen, be: 
ehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 

Rybnik, den 28. März 1880. 
Altdorfer, kgl.Kreisſecretär, nebſt Frau 

Emma, geb. Kern. [1214] 
wi Alert 8 

Die Verlobung unſerer 
jüngſten Tochter Ida mit dem 
Kaufm. Herrn Paul Felsmann 
in Oberlangenbielau zeigen wir 
hiermit ergebenſt an. 

Ernsdorf dei Reichenbach, ©. 

den 28. März 1880. 
Guſtav Hoffmann und Frau, 
geb. Plätſchke. 


Ida Hoffmann, 
Paul Felsmann, 


Verlobte. [3400] 


Martha Hadwiger, 
Paul Killmann, 
Verlobte. 


Oſtern 1880. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Emma mit dem Gruben - Steiger 
Herrn Richard Hoppe zeige Freun⸗ 
den und Bekannten hiermit er⸗ 
gebenſt an. i 3398 

Zabrze, im März 1880. 

Guſtav Hayn. 


Emma Hayn, 
Richard Hoppe, 
Verlobte. 
Zabrze. Borislaw. 


Die Verlobung unſerer Nichte 
Emma mit Herrn Herrmann Schu⸗ 
bert hierſelbſt beehren wir uns hier⸗ 
mit ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Görlitz, den 28. März 1880. 

N. Stantke nebit Frau. 


Emma Stantke, 
Herrmann Schubert, 
Verlobte. [1216] 


Die heut ſtattgehabte Verlobung 


Brieg, 


ihrer einzigen Tochter Ottilie mit] B 


Herrn Eduard Muche aus Gies⸗ 
mannsdorf beehren ſich ergebenſt an⸗ 
zuzeigen 1213] 

g Klotz und Frau. 
Heidchen p. Trachenberg, 
den 29. März 1880. 


Ottilie Klotz, 
Eduard Muche, 
Verlobte. 


Die Verlobung unſerer jüngſten 
Tochter Martha mit dem Lieutenant 
der Reſerbe Herrn Max Braune zu 
Soppau, Kreis Leobſchütz, beehren wir 
uns ergebenſt anzuzeigen. 1212 

Leobſchütz, den 25. März 1880. 

Heinrich Bruck und Frau. 


Seine Verlobung mit Fräulein 
Martha Bruck, jüngſten Tochter des 
Fabrikbeſitzers Herrn Heinrich Bruck 
und der Frau Soſie Bruck, geb. 


Guttentag, zu Leobſchütz zeigt er⸗ 


gebenſt an 
Max Braune. 
Soppau bei Leobſchütz, 
den 25. März 1880. 


Die Verlobung ihrer älteſten 
Tochter Marie mit dem Kaufmann 
Herrn Franz Bartſch bier beehren 
ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen 

Joſef Bartſch und Frau. 

Langenbielau, den 28. März 1880. 


Seine Verlobung mit Fräulein 
Marie Bartſch, Tochter des Herrn 
Rentier Joſ. Bartſch in Langenbielau, 
beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen 

1 Franz Bartſch. 

Langenbielau, den 28. März 1880. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
anny mit dem Kaufmann Herrn 
ermann Weinberg in Köln be⸗ 

ehren wir uns ergebenſt 

Oblau, den 29. März 18 
Bernhard Schüfftan 
und Frau, geborene Bloch. 


Fanny Schüfftan, 
Hermann Weinberg, 
Verlobte. [3440] 


Die Verlobung unferer ältejten 
Tochter Laura mit dem Kaufmann 
Herrn Max Schindler aus Antos 
nienbütte beehren wir uns ergebenſt 
anzuzeigen. 

arnowitz, im März 1880. 
E. Perls und Frau. 


Laura Perls, 
2 55 Schindler, 
erlobte. 


Statt jeder 


befonderen eldung. 
Die Verlobung unſerer Tochter 
Emma mit Herrn Franz Saulmann 
beebren wir uns hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. [5139] 
erlin, 27. März 1880. 
Adolph Schiedlower und Frau, 
geb, Bernhard. 


anzuzeigen 
1880. 


11221] 


Adolf Sachs 
Nachfolger 


Confections-Bazar 
1. Etage, Schuhbrücke 78, 1. Etage. 


Barschall & Greiffenhagen, 


Neuheiten d. Saiſon Originalen e Copien. 


Coſtumes, Jaquettes, Umhänge und Negenmäntel. 
Sammet ⸗Paletots in glatt, geſtreift und damasse. 
Kinder⸗Confection für Knaben und Mädchen. 
Schwarze Fihus zur Hälfte des Koſtenpreiſes. 


Großes Lager in allen Wollen⸗, Seiden⸗ und Beſatz⸗ Stoffen. 


Proben und Auswahlſendungen bereitwilligſt. "ME 


m 


DEE” Dei auswärtigen Beſtellungen genügt die Einſendung einer Probetaille. 


Oskar Poppe, 
Rechtsanwalt, 
Henriette Poppe, 
geb. Tiemann, 


Todes = Anzeige. 
Am 28. d. M. verſchied im kräftigſten 
Mannesalter der Wurſtfabrikant 
13434] 
Neuvermählte. 


Herr 
Breslau, den 30. März 1880. Albert Tatſchke, 


Heute wurden wir durch die Geburt | langjähriges Mitglied der unterzeich⸗ 
eines geſunden Jungen erfreut. neten Innung. 13402 

Breslau, den 27. März 1880. Seine Biederkeit und Uneigennützig⸗ 
[3436] Carl Hedler nebſt Frau. keit ſichern ibm ein ehrendes Andenken 


ie glüdliche Geburt eines Anaben in unſerer Mitte. 
1 2: RR 3442] Breslau, den 30. März 1880. 


Hugo Dieterich und Frau Der Vorſtand 
© und die Mitglieder der Fleiſcher⸗ 


mma, geb. Schlegel. 
Breslau, den 30. März 1880. Innung alter Bänke. 


Am 2. April verlege ich mein 


Comptoir parterre. 


Eduard van 


Photographie! 
N Photographifc-Artififches Atelier 


aſchenſtraße 5 nach den zweckmäßig erweiterten und vervollkomm⸗ 


neten Geſchäftsräumen Gartenſtraße 158, neben dem Concerthauſe. 


Delden. 


[4157] 
4 Brämürt: 
/ Utrecht 1876 Münden 1876 Breslau 1878 
5 (goldene Medaille). (Anerkennungsdiplom). (Diplom für hervorragende Leiſtungen). 


In der heutigen Nacht verschied plötzlich in Folge eines Herz- 
schlages der derzeitige Senior des Corps, der stud. jur. 


Paul Kracker von Schwarzenfeld. 


Die Erinnerung an ihn wird in den Herzen der Corpsbrüder eine 
bleibende sein. 


AN 


SE 


Breslau, den 30. März 1880. 


[3452] 


Der ©. C. der Silesia. 


I. A.: F. Zimbal. ( , ) xx 


Todes⸗Anzeige. 

Geſtern Abend verſchied nach lan⸗ 
gem, geduldig getragenen Leiden unſer 
inniggeliebter Gatte, Vater und 
ruder, der Eiſenbahnſecretär 


Herr Oscar Dickhuth, 
im 45. Lebensjahre. [5133] 

Dieſe Anzeige widmen allen Ber: 
wandten und Freunden mit der Bitte 
um ſtille Theilnabme 

Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 30. März 1880. 

Die Beerdigung findet Donnerstag, 
den 1. April cr., Nachmittags 3 Uhr, 
ſtatt. Trauerhaus: Siebenhufener⸗ 
ſtraße Nr. 1a, 


Geſtern Abend verſchied nach 
längerem Leiden der Eiſenbahn⸗ 
Secretär und Lieutenant a. D. 


Herr Oscar Dickhuth. 


Wir verlieren in ihm einen 
ehrenwerthen Collegen, welchem 
bir ein bleibendes ehrendes Anz 
denken bewahren werden. [3451] 

Breslau, den 30. März 1880 

Die Bureau⸗Beamten 
der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenbahn. 


Am 25. d. Mte. ſtarb im 63ſten 
Jahre nach langen Leiden unſer älteſtes 
Mitglied, die Lehrerin 5121] 


Fräulein 5 
Adelheid Wieliſch. 
Während ihrer 20 jährigen Amts⸗ 
thätigkeit bat ſie ſich durch gewiſſen⸗ 
hafte Pflichterfüllung und treue Liebe 
zur Schule allgemeine Hochachtung 
und Verehrung, ſowie durch ihre 
Herzensgüte bei uns und ihren 
Schülerinnen ein liebevolles und dank⸗ 
bares Andenken erworben, ſo daß wir 
ihr Hinſcheiden aufs Tiefſte bedauern. 
Breslau, den 27. März 1880. 
Das Lehrer Collegium der ſtädt. 
Mädchen⸗Mittelſchule. 
Todes⸗Anzeige. 
Unſere geliebte gute Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter 


Frau Erneſtine Fränkel, 
geb. Wohlfarth, 
wurde uns heute nach langem Leiden 
durch den Tod entriſſen. 3422 
Dies zeigt im Namen der tief⸗ 
betrübten Hinterbliebenen an 
Louis Fränkel als Sohn. 
Breslau, den 29. März 1880. 
Beerdigung: Mittwoch Nachmittag 


Uhr. 
Trauerhaus: Oblauerſtr. 64. 


Verſpätet. 
Statt beſonderer Meldung. 
Sonnabend, den 27. d., ſtard un⸗ 
ſere theure Mutter, Schweſter, Schwie⸗ 
gers und Großmutter 3411] 


Frau Rofa Auſch, 


geb. Lucca, 
an Lungenentzündung im eben be⸗ 
gonnenen 76. Lebensjahre. 
Breslau, Lübeck, Prag, Wien, 
den 30. März 1880. 
Cantor M. Deutſch, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


Statt 455 beſonderen 

2 eldung. 

Mit tiefſtem Schmerz zeigen 
wir hiermit Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt 
an, daß unſere innigſtgeliebte, 
unvergeßliche Gattin, Schweſter, 
Schwägerin und Tante, die Frau 
Schiffer⸗Aelteſte [3410] 

Lonife Weigelt, 
nach längeren, ſchweren Leiden 
am 29. d., Nachmittags 3 Uhr, 
im Alter von 59 Jahren ver⸗ 
ſchieden iſt. 

Um ſtille Theilnahme bitten 

Die 


trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Mittwoch, den 
431. d., Nachmittags 4 Uhr. 
Trauerbaus: Schießwerder⸗ 
ſtraße Nr. 32. 


r 

Heute Mittag 1% Uhr entriß uns 
der Tod unſere liebe Eliſe, was wir 
Verwandten und Freunden ſtatt ber 
ſonderer Meldung 
zeigen. 

Breslau, den 30. März 1880. 

S. Zimmt und Frau. 

Beerdigung: am 31. d. Mts., Nach⸗ 

mittags 5 Ubr. 


Geſtern Abend 7% Uhr entſchlief 
ſanft unſere geliebte Mutter, die 
verw. Frau Ober⸗Poſtdirector 


Pauline Lehmann 
geb. 5 08 J [8138] 
Halle a. S., den 25. März 1880, 
Die Hinterbliebenen. 


Familien ⸗Nachrichten. 
Verlobt: Herr cand. phil. Sub: 
rector Dutz mit Frl. Martha Höbne 
in Paſewalk. Lieut. im 1. Oberſchl. 
Inf.⸗Regt. Nr. 22 Herr Cour in Pots⸗ 
dam mit Fräul. Agnes Mohrhoff in 
Hannover. 

Geboren: Ein Sohn: dem Hrn. 
Landſchaftsrath Hinſch in Lachmiro⸗ 
witz, dem Hrn. Amtsrichter v. Warten: 
berg in Kellingbuſen. Eine 
Tochter: dem Lieut. im Garde⸗Kü⸗ 
raſſier⸗Regt. Hrn. v. Döringen in 
Berlin, dem Kgl. Staatsanwalt Hrn, 
v. Prittwitz und Gaffron in Göttingen. 

Geſtorben: Frau Oberſtlient. von 
Bursztini in Muskau. Frau Kammer⸗ 
herr und Botſchaftsrath Gräfin Ra⸗ 
dolinska in Madeira. 


Allen Freunden und Bekannten 
ſage ich hierdurch meinen herzlichſten 
Dank für die vielen Beweiſe inniger 
Theilnabhme bei dem Hinſcheiden 
meiner theuern Tochter Rosalie. 

Breslau, den 31. März 1880. 
Sophie, verw. Profeſſor Lichtenstaedt, 

[3412] geb. v. Wuerst. 


585 = u. 50 8 5 5 n. ſ. jg. 
öſte D. m. 10. H., ſchr. v., 
L L. W. — 8 


Stolze Sten.-V. 


1. April General ⸗Verſammlun 
MHötel de Saxe. A. [3415 


Flügel und 


tiefbetrübt an⸗ 
3453] |z 


Leschziner. 
ii" Seese: 


— b 


ſich jetzt Carlsſtraße 28. 


Leinene Damen-Kragen und Manſchetten 
vom beſten Fabrikat empfehlen wir in den modernſten Formen und immenſer Auswahl 
5 zu ganz unerreicht billigen Preiſen. [4657] 

Unfere leinene Damen- u. Herren-Manſchette Ar. 1000, 


nur für uns allein fabrieirt, iſt das Beſte und Gefälligſte, das zu dem Preiſe von 
50 Pf. pro Paar jemals geboten werden kann. b 
Wiederverkäufern beſonders empfohlen. 


Freudenthal & Steinberg, 


2: Stickereien jeder Art!!! 

werden im Atelier v. Rosalie Reiter, Unterbär 1 (Eing. Königspl), 

prompt und vreismäßig gefertigt. Allerh. Anerkennung N M. d. Rarferin. 
Am 5. April c. eröffne ih einen Curſus in allen weibl. ka 


Pilianinos 


aus besten Fabriken empfiehlt und nehme noch Anmeldungen entgegen. 
in reicher Auswahl zu civilen een 


Herren- und Damen- | 
Pelzgegenstände, 


wenn dieselben auch nicht bei mir gekauft sind, wie auch Woll- 
sachen werden zum Aufbewahren unter Garantie gegen 
Feuer- und Mottenschaden gegen geringe Vergütigung angenommen, 
Gleichzeitig ersuche ich des späteren grossen Andranges wegen 
Reparaturen und Modernisirung aller Pelzgegen- 
stände recht zeitig aufzugeben, und werden die bei mir reparirten 
Gegenstände gratis aufbewahrt. [3624] 


M. Boden, Kürschner, ar ure . ana 2 Etage 
ERTEILEN ãõãydddddddddTdTſdTdTTTTT 


Preisen [2641] 

Teodor Lichtenberg, 
Piano-Magazin, 

Schweidnitzerstrasse 30. 


Die neueften (5129) 


Kleiderſtoffe 


nebſt den dazu paſſenden 


Beſatz⸗Stoffen 


baben wir in großartigfter Aus⸗ 
wahl für die Frühjahrs⸗ und 
Sommer ⸗Saiſon erhalten und 
empfehlen ſolche zu ganz außer: 
gewöhnlich billigen Preiſen. 
Proben nach auswärts franco. 


Gebr. Schleſinger, 
Schweidnitzerſtr. 28, 
ſchrägüber 
dem Stadttheater. 
E esse 
Mein 128271 
Oberhemden⸗ 
Special-Geſchäft 


befindet ſich jetzt 
nur 


2 Ohlauerſtraße 
Nr. 7677. 


Heinrich 


N — 


3 N N Die Io febr beliebten 45 1507 
drucſteien Corſets mit echtem Ziſchbein 
N ſind in allen Weiten ſoeben bieder eingetroffen. 


Corſet Fabrik 


von Louis Freudenthal, 
Ohlauerſtraße 83, Ecke Schuhbrücke. 


Hauben, Garnituren, Rüſchen, 
Stickereien, Gardinen 
zu weſentlich redueirten Preiſen 


Gebr. Jullusberg Nachfolger 


(Inhaber M. London), 
Schweidnitzerſtraße, „Kornecke“. 


Aus wahlſendungen nach auswärts bereitwilligſt. ng 


Tapeten 
per Rolle von 20 Pf. an bis pete Genre empfehlen [5088] 


II. Neddermann Nachfolger 


Ackermann & Co. 
Ring 57. Naſchmarktſeite. Ring 57. 


near ‘W192 


Kragen, Manſchetten. 


Mein Comptoir und Lager befinden 


J. Radziminski. 


A23yweite Beilage zu Nr. 149 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 31. März 1880. 1 
r Z—B—KK r ·: d 7 
Stadt- Theater. ek ae te So an Auiger Schlesische 5 
e eee e ., % mee, Teuer versicherungs-Gesellschaft, „ 


Die Herren Actionäre der Schlesischen Feuerversicherungs-Gesellschaft . 8 
a zu billigſten Preiſen 


ut: „ i lan- Localitäten). 
bern. Wängi 9028 in 3 Auſ⸗ E. & H. Nieselt. 
zügen von Richard Wagner. a werden nach Maßgabe der Beſtimmungen des § 14 des Geſellſchafts⸗ 1770 
in der 1 
Strohhutfabrik von Fritz Liebrecht jr., 
Ohlauerſtr. 34, I., im Hauſe von Gebr. Heck. 


Donnerstag, den 1. April. Erſtes] Vom 31. dieſes Monats ab befindet 

Debut des Herrn Ludwig Welly 3 no 324 Statuts zu der - g 5104] 

dom Hoftheater in Altenburg. „Den did Mein Sendet B 7 Sonnabend, den 8. Mai d. J., Nachmittags Kühe, 

Carlos, Infant von . Neue Oderſtraße Nr. „lin unſerem Geſellſchafts⸗Gebäude — am Königsplatz Nr. 6 — hier ſtatt⸗ 

7205 en . le Auf⸗ Eduard Lindner. een vesiätrge 

— x 1 ö 5 Waſchhüte werden nach den neueſten 7 

Lobe- Theater. den mm: f ordentlichen General⸗Verſammlung Serbe „ 

Mittwoch, den 31. März. 8. 3. M.: jenſt N 68 e >= 5 1 Hu e Nai eg — . a nenn 
i u iel i des General⸗Directors, des Berichtes de erwaltungsra er die Prü⸗ 4 . 

mei en 3 a | * in * Im 5 Jahresrechnung und Ertheilung der Decharge für den Rechnungs⸗ Schlefiſch⸗Sachſiſcher Verband. 
„2 (( ug. } m 1. April cr. tri ein Nachtrag zum eſiſch⸗ iſchen Ver⸗ 
Thalia = Theater. 5 Uthe. Die Vertretung abweſender Stimmberechtigter können anweſende Actio⸗ bandtarife in Kraft, welcher die Aufnahme neuer Stationen, Aufhebung 
Mittwoch, den 31. März. Drittes Geſchäfts⸗Verlegung. General⸗Verſammlung durch ſchriftliche der Direction einzureichende Boll: Sosnowice und Druckfehlerberichtigungen enthält. 15159] 1 

ſchen Hochſpringer⸗ und Pantomi⸗ 0 e ine e eee e eee (616 e u auf den Verbandſtationen käuflich zu haben. ' 

men: Geſellſchaft „Ihe Phoites“ meinen geebrien Geſchaftsfreunden | mänkigte rn a e Be a 5 1 

nn u. &pto:|deige i& biermit ergeben an aß ih IbeR PAIN zo Marz 1890. Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 

fiele et Jeanne Delöplerre, gien: Vanblung von ber Riclaifr. 71 nad Schlesische 

Kicht Auen“ Dramatiſche Klei⸗ Rieotaiktafe Kr. 59 verlegt babe. 


befindet ſich von heute ab hierdurch ergebenſt eingeladen. 
näre übernehmen, jedoch müſſen ſich dieſelben ſpäteſtens am Tage vor der] von Frachtſätzen, ſpecielle Tarifvorſchriften für den Verkehr mit Station i 
Gaſtſpiel der amerikaniſchen elaſti⸗ Einem geehrten Publikum, ſowie] macht gehörig legitimiren, auch können fie in der Eigenſchaft als Bevoll⸗ 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Strohhüte. Strohhüte. 


Strohhüte. 


Nicht fluchen.“ Dramatiſche Klei⸗ 7 N 
Ae 5 5 uk - Vom 1. April 1880 ab curfiren Durchgangswagen L/IL Wagenklaſſe 
Wherteſalen erster Ka je." ki 8 2 © irch. Feuerversicherungs Gesellschaft. zwiſchen Breslau⸗Prag⸗Karlsbad⸗Eger via Halbſtadt: 5092] 


% 
„Director. 5 


ECC 
RT; It a Garten. 
Concert 


Von der Capelle des 11. Inf. 
Regiments unter Leitung des 
Capellmeiſters Hrn. Theubert. 


* 


Anfang 7% Uhr. Entree 20 Pf. 
nne 1 N Bis 


auf das 
humoristisch-satyrische Wochenblatt 


KLADDERADATSCH. 


Mu” Zweites Quartal 1880 "BE 


bitten wir möglichst umgehend 


bei den betr. Stellen (Buchhandlungen, Postämtern ete.) an- 
zumelden, da wir bei Verspätung oft nieht im Stande sind, 
die bereits erschienenen Nummern noch voll- 


iel . Dinller. | . eng or Für den Ferwaltungsrath. Der General-Direetor.] Breslau ab 1 Ubr 5 Din. Nachm. Eger ab 9 Ubr 10 Min. Nachm. 
dender Nine 8 ee lager E. von Lieres und fte H. Heller. Tran an 10 Ude Rad. 15 ante Sub a Be. De 
1} — en < E arlsbad an r in. Morg. Prag a r in. Morgens. 
5 nes e rer von der Schweidnitzerſtr. (vorm. Eli⸗ Eger an 6 Uhr 50 Min. Morgens. [ Breslau an 4 Uhr 15 Min. Nachm. 
Heerd.“ — 8. Schluß: „Hahn im each) 1 auf barten raste Schlesische an n Mar 1 findet nach wie vor ſtatt. 
5 [5123] J(Paſſage) 4, part, verlegt. Sämmt⸗ A reslau, i 0. 
liche Wäſche, Negligees ıc. f. D ; 2 Directoriu m. 
Dae debe He de Feuerversicherungs- Gesellschaft. 8 
Splag. Breslau, vag. Klinik beate Divitende für da6 Jahr 1970 iauf 2B e Baar-Cin Die General⸗Verſammlung 
aß. . ablurg od 2 2 für die Actie über Thlr. eſtgeſetzt worden un 2 
1. Broekman’s dur Yufnahme und Bebanblung für kann, dom 1 Bu en oe Del Die 0 Fthe der Actionäre der Breslauer Aktien- 
Affentheater u. Circus autkranke c., Vormittags" von 9.—12 Ubr erhoben werden. Bel mehr als zwei Stüd Geſell chaft für Eif enbahn-Wa enban 
en miniature reslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. e iſt denſelben ein arithmetiſch geordnetes We its 1 . 
1 TER 910, Nm. 4—5. Privatwohnung zeichniß beizufügen. 5 „finde 
1 Bactenkr 28e Gde dert Spe Breslau, am 50. Nun 10, . Dinstag, den 20. April 1880, Nachmittags 3) Uhr, 
2 ar unge 3 Uhr. [4779] A| nißerftr.5. Sprechſt. V. N Schlesische im 1 8 15 1 zu 0 8 
i iſt Vorm. v. 0 ſtatt. Zu derſelben werden die Herren Actionäre gem des Statuts 
118 r h Dr. Hönig, a Feuer versicherun S-Gesellschaft. mi her d e e ee. e ER KERLE 15 7 18 ale 
; 8 5 5 f aft, als bei den Herre . ie Anmel⸗ 
MEN, d. 1. April, eine 8 Für Hautkranke ER Der Genera -Director. dung zur Betheiligung an . erfolgen kann. 
— hi — 4 8 2 
ER e H. Heller. na 3 e 0 pro 1870. 4973]. 
5 Wer ericht der Reviſions⸗Commiſſion. 
AT yA 9 e. Decharge⸗Ertheilung für den Auſſichtsrath und den Vorſtand. 
Dr. Karl W eisz, Schlesische d. Seftfegung der Dibivenbe pro 1879. 
e. Wahl von Aufſichtsratb⸗Mitgliedern nach § 19. 
Feuerversicherungs- Gesellschaft. Dent epi ee eder bes ſind vom 10. April c. ab in dem 
Ich bin Wir beehren uns, hierdurch zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß] Geſchäftslocale der Geſellſchaft und bei den Herren Gebr. Guttentag - 
k h 1 8 5 — ee eg haupſächlich die] zu a vorhanden 11 1880 
57 egierungsbezirke Ire au und Oppeln umfaſſend, den Herren reslau, den 24. März . 5 
zurückgeke I. Hermann Fischer und Theodor Jaensch hierſelbſt Der Mufſichtsrath. 

10655 N Nachm (für un- Bl übertragen und dieſelben insbeſondere autorifirt haben, Verſicherungsverträge Josef Friedländer. N 
en | 53 reits, kranke Frauen un- rechtsverbindlich für uns abzuſchließen und die auszuſtellenden Documente — — 
Vorläufige Anzei e. !Ü entgeitlich) von 3—4 Uhr. mit der Firma: In Vollmacht Bekanntmachung. 

Scholtz Eau Privatdocent . 5 4 Nachdem die Kreiövertretung des Kreiſes Lubiinig beſchloſſen hat, 
Paul Scholtz’s Eee Dr. Ernst Fraenkel der Schlesischen Feuerversicherungs-Gesellschaft den noch ausſtehenden Theil, der laut der Allerhöchſen Privilegien 
eee e Falvatorplatz 8 ' 110 die General- Agentur vom 23. Juni 1862, 6. März 1865 und 18. März 1872 (Geſetz⸗ f 
N 21 5 0 zu unterzeichnen. Rh E Sammlung Seite 216 pro 1862, Geſetz-Sammlung Seite 176 pro 
1: Tanz-Kränzchen. rat e befindet ſich, wie bisher, in le" 1865 und Geſetz- Sammlung Seite 398 pro 1872) ausgegebenen 
— [ . Tier- Keller für | Breslau, am 25. Mir 1880. dae 0 garde ben a eee 
＋ N er a 2 0 f zahlen, e ſämmtlichen, noch n N 
künstliche Zähne F Se N h ft eingelöjten Obligationen des Kreiſes hierdurch zur Zurückzahlung am 
u. Gebisse. Plomben ete. -beselischaft. 1. October 1880 zum Nennwerth, zuzüglich der fünfprocentigen 
e Taschenstr. 15, a. d. Liebichshöhe. eee e Zinſen vom 1. Juli d. J. ab gekündigt. Mit dem 1. October 1880 
r — d 2 1 hört die Verzinſung dieſer hiermit gekündigten Obligationen auf. 
Bei günſtiger Witterung täglich Ja ne werden mittelſt II. Heller. Die Auszahlung des Baarbetrages erfolgt vom 1. October d. J. 
von 2 Ubr ab balbſtündlich regelmäßige N de ge ab, bei dem Schleſiſchen Bankverein zu Breslau und der Kreis- 
Dampſſchifffahrten ganze Gebiſſe eingeſetzt dei Communal⸗Kaſſe in Lublinitz gegen Rückgabe der Kreis-Obliga⸗ 
nach dem Zdolog. Garten, Zedlitz, Riedel & Perl, tionen mit den dazu gehörigen erſt nach dem 1. Juli d. J. fälligen 
ao to Amerikaniſche Dentiften, Zinscoupons nebſt Talons. Die Geldbeträge der etwa fehlenden 
uns — nad 9 3431] Carlsſtraße 2, II. Zinscoupons, werden von dem zu zahlenden Capitale gekürzt. 
ahrpreiſe nach dem Zoolog. S . initz, den 25. 1880. 
tour 20 Pf, tour und retour 30 Pf., chmer loſes Einſetzen Lablinit, den 8 . Ri 
20 Zedlig und Doerjhlob 2 5 5 künſtlicher ähne, Plomben e. Der Kreis⸗Musſchuß. 
Pf., tour und 0 Br 4 Riedel & Perl, Amerik. Dentiſten, von Klitzing. 
Sete 50 ff ee tür 10 Pf.] Carlsſtr. 2. Ir, d. a. d. Schweipnierftr. = . 
tour und retour 20 Pf. x 3 ſch fi ft fi 
al M. Reif Thierſchaufeſt u. Verlooſung 
n d 25 .) r 
eden ı Serien 18 u, Schule für lörperliche zu Koſtenblut. | 
2 Per 30 „1 Kind 6 Mk. i ö 
Perſonen 30 Mk., N Der landwikthſchaftliche Verein zu Koſtenblut veranſtaltet 
[5128] Kraufe & Nagel. Bildun 3 5 
Winterbaſſin Agnesſtraße part a 1. Mai 1880 6 
ö . in 12. Thierſchaufeſt, v d it V ‘ 
inter aſſin „Die Frübjahrscurſe 4 Tanzunter⸗ Indem wir uns erlauben, das geehrte lanvpfüßſha Publikum N 
für Schwimmer und Nichtſchwimmer richt für wachſene, ſowie in der hiervon zu benachrichtigen, bitten wir gleichzeitig, auch wieder, wie in früheren 
angenehmſtes und ee On: aſthetiſchen Gymnaſtik, dem ſyſtemati⸗ 4 —. dieſes unſer Feſt mit ſchauwürdigen Thieren, Bienen, Acker⸗ 
e ons gutes 1 ſchen Tanzunterrichte zur körperlichen 
Wellenſchlag. 4810] 
en ae 18—19 Grd. 
Kroll'ſche Bade⸗Anſtalt. 
Neueſte Haarfriſur 
beſteht in einer neuerfundenen Flechte, 
vermöge deren ſich jede Dame in fün 
Minuten 4—5 verſchiedene Friſuren 
5 arrangiren kann. Dieſe Flechten 
ind zernehmbar, von gutem Schnitt⸗ 
haar ohne Wolle, ſehr leicht, 70—90 
Cmtr. lang und koſten nur per Stück 
4—5 Thlr. Anleitung gratis. Allein 
Biden ur 1 5 Fiſcher, Coiffeur, 
r. 3, r idnitzer⸗ u. 
Alibüßerſtraße. 8 Schwein gi) 
Herzlichen Dank 
allen den Wohlthätern, die ihre milde 


Hand über uns erblindete Eheleute 
haben ergehen laſſen u. unſere drin: 
gende Noth einigermaßen linderten. 
Sollte noch ein wohlthätiges Herz 
fernerhin uns Unglückliche bedenken, 
o werden wir ſtets dankbar ſein. 
ilde Gaben werden fernerhin 
gern entgegengenommen bei Kauf⸗ 
mann Herrn W. Mündel, Breslau, 
Gr. Scheitnigerſtr. 22. 5033] 


Ausbildung der heranwachſenden Ju⸗ 
gend beginnen den 6. April. An⸗ 
meldungen zu denſelben nehmen wir 
vom 30. März ab täglich von 11—1 
und von 4—6 Uhr entgegen. 
Proſpecte werden beim Hausdiener 
unentgeltlich verabfolgt. [3769] 
Frau A. Peif, Vorſteherin. 


Victor M. Reif, Lebrer der Tanzklunſt. 


Am 6. April beginnt mein 
Frühjahrs ⸗Curſus, Tanz ⸗ 
u. Anſtands unterricht 

und Kinder. 
eee taglich von 10 —5 Uhr. 
Proſpecte gratis. 


Frau Christine Will, 


Neue Taſchenſtr. 33, part. 


Penfion 
EA, chriſtliche Schüler in gebildeter 
Familie. Gefl. Offert. unter P. 65 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. [3409] 


Schuler; welche das Gymnafium 
in Königshütte beſuchen wollen, 
finden Aufnahme beim Gymnaſtal⸗ 
lehrer Hanke. 11 

Offerten beliebe man an denſelben 
zu richten. 


ständig nachzuliefern. [5137] 
Sämmtliche Buchhandlungen und Postanstalten nehmen 
Abonnements für 2 Mark 25 Pf. vierteljährlich an, 


Die Verlags-Buchhandlung 


A. HOFMANN & Co, 


Berlin W., Kronenstrasse 17. 


Ein Erfolg. 


Das unterzeichnete Regiment verwendet feit 1873 durchſchnittlich jährlich 

12 Centner Elsner'ſches Lederöl“) aus der Fabrik des Dr. W. Wachsmann 
in 1 5 zur Conſervirung der Stiefel und des Reitzeugs. 

ieſes Oel verleiht dem damit vorſchriftsmäßig behandelten Leder nicht 

nur eine große Weichheit, ſondern ſchützt das Schuhzeug auch bei naſſer 

Witterung gegen Eindringen von Feuchtigkeit. 
Der Stiefelbedarf des Regiments hat ſich ſeit der Verwen⸗ 
— lie Lederöͤls und zwar vom Jahre 1873 ab um 20 pEt. 
U 


erm N 

Das Regiment ift daher in der Lage, dieſes Fabrikat des Herrn Dr. W. 
Wachsmann allen Truppentheilen auf das Beſte empfehlen zu können. 

Hannover, den 21. December 1879. 3954] 

Königliches 1. Hannoverſches Ulanen⸗Regiment Nr. 13. 
u raf Walderſee, Oberſt und Commandeur. 
) 1 Kilo = 1,50 Mark, 100 Kilo = 140 Mark. — Auf Wunſch Proſpecte. 
— Frankirte Probeſendungen gegen Einſendung von 3 und 5 Mark. 


eräthen, Maſchinen, Sämereien, Imkerei⸗Geräthen - 
7 7 8 beſchicken zu wollen und bemerken, da dach Ae 
is zum 25. Mai d. J. an unſeren Secretär, 
Tſchechen, Poſt Nackſchütz, erbeten werden. A 


Programme auf Verlangen zugeſandt. 


Wegen Kauf von Looſen bitten wir, 


8 
Bräuer in Koſtenblut zu wenden. 


üttner. Alt. Scholz. Jeltſch. Przybille. 


Der Vorſtand des landw. Vereins zu Koſtenblut. 


8 


empfiehlt bi 


Von Sonntag, 28. März, ab [Kletter 5 
Ausſchank des ausgezeichneten 


loſter⸗ 


in den Ausſchanklocalen der 


Brauerei Moabit, 
Floſter Doc] Schuhbrücke 32 u. Ring 19. Stor Bod 


Schlacken wolle, 


ſchlechteſter Wärmeleiter, 


ock 


B_ bezügliche Anmeldungen 
Gutspächter Jeltseh in. 
uch werden von demſelben 


ſich an Herrn Kaufmann 
4484 


J 


neueſtes und beſtes Keſſel⸗ und eee 


fiehlt billigſt A 
Emil Golibersuch in Brieg. 


- Breslauer Disconto - Bank 
| Friedenthal & Co. 
Salden Bilance 


Activa. vom 31. December 1879. Passiva. 
e ar 
es ũ „3 3,778, 803077 [Per Actien⸗Capital⸗Contt . 13,500,000 — 
„ Conto⸗Corrent⸗Conto. . Debitores. M. 6,487,045. 41. AKeſerve Fonds ⸗ Coton 8 395,712|16 
1 Creditores „ 1,776,893. 79.] 4,710,151|6& || „ Sa „ Nen 527000 63 
3 N SLCTEDETE Conto ce an le 5565 „%%% „6160 A =. 
„ Eommandit-Capital-Conto Ae . 2.0: Arsen ende na ee 1,943,874|32 
EEE BRD AR RENT, 2,647,689 56 = 
1 5 „ Cautions⸗ und Fracht⸗Cre dite. 624,000 — 
eiten: Conto 70 2,970,000 Depoſiten⸗Conto 1.098.539 10 
WWW 19347080 „ Site Contoo e ee e 1 70 920099 7 
. ˙* - n ent 209,078 4% „ Aüaemeine Schlee Spatka en. T 1 
5 s 5 3] „ Allgemeine Schleſ. Sparkaſſen⸗C onto 13,347 88 
% ˙ A •⁹² 660,918|43| . 
FCP 152.350 — „ Cautions⸗Conto 5 Fenn 155000 — 
!U!!!! T. ß ̃ ff —Cmjn!̃7,“,“,, «,,... 1 
eien⸗Conto Hero srneneeneensesemasnen: 22,385 30 8 Dividenden ⸗Conto 55 „„ RN. HERE ua Aare 276 DR 
„ Grundftüd: Eonto Junkernſtraße 6 " 7 6 
D M. 308,890. 52. „ " " 
abz. darauf haftende Hypothekenſchuld „ 9.000. —.] 299,890.52 5 5 " 25 
ee een eee % Gewinn- und Berini⸗ Conte Salbe, Bott 0 
een 221. 22. n ewinn⸗ un erluſt Conto Saldo⸗ Vortrag 33015 
5 abz. darauf haftende Hypotherenſchuld „ 15,000. —.] 746,221 22 : 2 
„ Grundſtück⸗Conto Berlin, Große 
Friedrichſtraße 5665. RR M. 420,000. —. 
abz. darauf haftende Hypothekenſchuld „ 150,000. —.] 270,000 — 
„ Diverſe Grundſtücke in Liegnitz, Görlitz ze 497,614.22 
„ Effeeten in Liquidation befindlicher Geſellſchaften ꝛc.] 214,957 20 
19767, 178490 |19,751,178|96 
ERST Mas 1680. den Büchern verglichen und in Uebereinſtimmung gefunden. 151071 
5 . Mär N ” 
® * ® 
Der Aufſichtsrath und die Neviſions⸗Commiſſion. 
gez. Molinari. Storch. Levy. Randel. Kopisch. 
* 
1 + 8 
Gewinn und Verluſt⸗Conto. 
Debet. Status vom 31. December 1879. Credit. 
. * 1 
An Handlungs-Unkoften-Eonto .... 152,697 41 Per Saldo-Bortrag- - 2... 2... 2encsneenennnnsseneseen 2,465| 11 
7 15 m en > - 127 | 7 N . 7 5 1 
1 enſtlien⸗Lonto . --.- - .. . 1 2 „ otheken⸗Zinſen⸗ Denne „59034 
5 Depoſiten⸗, Giro: und Sparkaſſen⸗Zinſen⸗Conto 14,223 4 4 Geundſtück⸗ Ertrags Conte e ee e b e u 46,198 80 
„ Special⸗Neſerve⸗C onto 749,784.59 „ Cambio⸗Conto 
„Oeleredere⸗C ont ͤ 270,000 — N x 15 A . .. M. 296,467. 9. 
1,190,026 12 abz. = 0 Reſerve⸗ 
SR IR ĩ ¼ —ů -..... 908,229 gi Binfen ......: „__18,958. 91. M. 277,508. 18.| 
SL ee „ 21,225. 16] 298,73334 
„ Conto⸗Corrent⸗Conto 3 
Proviſione nn; M. 177,286. 25. 
| Intereſſen incl. Coſeler Commandite „ 115,007. 56. :292,293]81 
iet 637,231|26 
„. Conſortfal⸗ Conte nenne 32,705 73 
irn d. ee Er 755 45 
| „ Verfallene Dividendenſcheinnnnneeeas 120] — 
Aten gene le nad a I _749,784|59 
| 3,098,25 0 2,098, 255.40 
— 


Breslauer Disconto-Bank 
Friedenthal & Co. 


Die Dividende für das Jahr 1879 iſt in der heutigen General⸗Ver⸗ 
ſammlung auf 5% pCt. feſtgeſetzt worden. a 
Die Auszahlung erfolgt gegen Einlieferung des Dividendenſcheines 


Nr. 10 mit | 4 
| Mark 33 vo Stück 


vom 1. Apri 


in Breslau an unſerer Kaſſe, Junkernſtr. 2, 


in Berlin bei Herrn S. Bleichröder, 
„ „ Jacob Landau 
„ der Direction der Disconto-Geſellſchaft, 
„ „Deutſchen Bank, f 
in Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. von Nothſchild & Sne. 
in Leipzig bei der Leipziger Disconto⸗Geſellſchaft, 
„ „ò Leipziger Bank, 
in Dresden bei der Agentur der Leipziger Bank, 
in Magdeburg bei den Herren Zuckſchwerdt & Beuchel, 
an den auswärtigen Bablitellen nur bis zum 1. Juli cr. 


Breslau, den 25. März 1880 510 
Breslauer Disconto-Bank 


Friedenthal & Co. 
Breslau⸗Odervorſtädtiſcher Deichverband. 


Die im Jahre 1880 erforderlichen Beiträge zur Deichkaſſe werden auf 
Grund des neuen Kataſterentwurfes eingezogen, vorbehaltlich ſpäterer Aus: 
gleichung binſichtlich der nach dem Ergebniß des Neclamationsverfahrens 
etwa zu viel oder zu wenig entrichteter Beträge. Der Etat von den Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben des Verbandes und die Hebeliſte von den Deichbei⸗ 

trägen für das Jabr 1880 werden in der Zeit vom 1. bis zum 15. April e. 
in meinem Geſchäftszimmer, Roſenthalerſtraße 4, zur Einſcht der Deich⸗ 
genoſſen offen ausliegen. ! 

In dieſem Jahre find zu entrichten: 

1. von allen Deichgenoſſen ein Beitrag nach der Kataſler⸗Colonne A. 
(Nr. 2) zu den Verwaltungs: und Unterbaltungskoſten und ein Bei⸗ 
trag nach der Kataſter⸗Colonne B. (Nr. 2) zur Verzinſung und Tilgung 
des gemeinſchaftlichen Theils der Schulden des Verbandes; 

2. von den an den zinsfreien Darlehnen nicht betheiligten Grund⸗ 

fſtücken zur Verzinſung und Tilgung ihrer beſonderen Schuldantheile 
noch ein Beitrag nach Colonne B. (D 2 reſp. E2). Die Beiträge wer: 

den zugleich mit den Communalſteuern abgebolt und zwar von den 
kleinen Grundſtücken im April auf ein Mal. Die ſtärker betheiligten 

Deichgenoſſen werden die Beiträge A., D., E. im April, den Beitrag B. 

im November zu entrichten haben. N 

Für diejenigen Deichgenoſſen, welche mehr als 15 M. entrichten, find 
drei Termine geſetzt: im Aoril der Beitrag A., im Juli die Beiträge D., 
E. und im November der Beitrag E. 

Breslau, den 26. Februar 1880. 


Der Deichhauptmann. . Gartenzäune, 
Thore, Grab⸗ und 


E | alten billigen Preiſen. 


Durch rechtzeitige Abſchlüſſe mit den bedeutendſten 
Fabriken des In- und Auslandes bin ich in der Lage, 
trotz der allgemeinen eingeführten Preiserhöhung mein 
reichhaltiges Lager, beſtehend in den neueſten 


Strumpflängen, Damenſtrümpfen, 
Kinderſtrümpfen, Herren⸗Socken, 
Geſundheitsjacken, Hoſen, Handſchuhen, 

Tüchern ꝛc. ꝛc. [3939] 


noch zu alten billigen Preiſen zu verkaufen. 


Garnirte Damenhüte 


in großer Auswahl 
zu billigen Preiſen. 


Paul Friedr. Scholz, 


Ning, Grüne Nöhrfeite 38. 


8] 


Die von mir nach Vorschrift des Herrn 


Dr. Wilhelm Sachs 


angefertigten Zahmpulvwer und Mund- 
wasser werden von heut an nur in meinem 
Dötailgeschäft, „Carlsstrasse Nr. 42%, 
vis-A-vis der Königsstrasse, und in der 


Apotheke „zum fliegenden Ross“, 
Schweidnitzerstrasse, Ecke der Kangi867 


verkauft. 156] 
Franz Tellmanm, k. Kk. Hoflieferant. 


See, A ůů Nr 
Ein Student, mof. Confeſſion“ 

wünſcht gegen freie Station und 
mäßiges Honorar die Aufſicht einiger 


| Eine gebrauchte 3 Went:-Eier Balcongitter, Brückendc. een dend Merlariaen "nah" im 


von echt italieniſchen Hühnern find 
wie alljährlich pro Stück 15 Pf. 
wieder zu haben bei W. Reimann, 
Breslau, Villa Bohrauerſtraße. 


Hebräiſchen, zu ertheilen. 

Näheres bei Herrn Wolff Sachs 
& Co., Carlsſtr. Nr. 15. [5154] 
BL STE Bhonm. unesnm ann) 1er 


Compoſtmaſchine 


Jucht zu kaufen Kaufmann Dlugps, 
Königsplatz 3b. 3417 


von Schmiedeeiſen empfiehlt 


Kündigung von Breslauer 
Stadt ⸗ Obligationen. 


Bei der am 15. und 22. d. Mts. a Auslooſung der auf 
Grund des Allerhöchſten Privilegii vom 7. Juni 1866 ausgefertigten und 
am 1. October 1880 in Höhe von 161,700 Mark zu amortiſirenden bie 
ſigen Stadt⸗Obligationen a 4½ % find 900978 worden, und zwar: 
ber à 1000 Thlr. 3000 Mark: 
Ser. I. Lit. a. Nr. 43. 75. 218. 
. „ Nr. 478. 488. 
über a 500 Thlr. = 1500 Mark: 
I. Lit. b. Nr. 29. 57. 291. 299. 425. 504. 512. 527. 537. 564. 
565. 601. 
U. = : Nr. 631. 770. 784. 828. 
III. ⸗ = Nr. 885. 889. 949. 986. 995. 
IV. Nr. 


Ser. 


1102. 1260. 
N Nr. 1309. 1367. 1397. 1486. 


über à 200 Thlr. = 600 Mark: 

Nr. 74. 118. 332. 446. 487. 491. 543. 581. 672. 683. 
700. 735. 871. 893. 931. 1000. 1048. 1087. 1161. 
1234. 1255. 1399. 1409. 1493. 1560. 1623. 

. 1882. 2187. 2282. 2286. 

2. 2453. 2492. 2493. 2572. 

. 2866. 2936. 3249. 3325. 

5. 3498. 3506. 3529. 3547. 

. 3758. 3892. 3919. 3927. 


. 4365. 4373. 4377. 4378, 
5. 4588. 4673. 4695. 4760. 


über a 100 Thlr. = 300 
Nr. 119. 128. 159. 173. 368. 
732. 763. 862. 910. 965. 
1157. n 
. 1501. 1522, 
2279. 2 
2496. 
30. 2876. 


„» u un un 


I. Lit. c. 


an 
© 
25 


2318. 


3636. 
3964. 


4433. 
4802. 


Mark: 
393. 447. 669. 
1044. br 


Lit. d. 673. 684. 
24. 1130. 
1471. 
. 2248, 
. 2449 
2737. 
. 3387, 
. 3823. 


3. 4271. 
. 4676. 


2. 8117. 3319. ? 
3524. 3579. 
. 3783. 3789. 
. . 3986. 3988. 
. 4510. 4533. 4561. 
5. 4922. 5039. 5160. 
5580. 5638. 5708. 
. 6174, 


. 5835. 
. 6299. 


. 7150. 
7896. 
. 8343. 


. 7125. 
3. 7706. 
. 8242. 


8960. 
9101. 


8970. 
9182. 
3. 9383. 9416. 9465. 
. 9861. 32. 9895. 


158,400 Mark. 


Nr. 


9 

zuſammen 52,800 Thlr. 1. 

Außerdem ſind zur Erfüllung des oben gedachten plan⸗ 

mäßigen Amortiſationsbetrages pro 1880 aus freier Hand 
angekauft worden die Stadt⸗Obligationen: 


Jer. I. Lit. b. Nr. 417 über 500 Thlr. 
F 0 a 500 = 
I.,. „ SUIRE DBBT ce 100 = 


zuſammen 1,100 Tölt. oder 3,300 
giebt 161,700 Mark. 


Die Beſitzer der ausgelooſten Obligationen werden aufgefordert, die ihnen 

uſtehenden, hiermit gekündigten Capitalien am 1. October 1880 gegen 
ückgabe der Obligationen und der von da ab laufenden Zins⸗Coupons in 
unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe im Rathhauſe in Empfang zu nehmen. 

Die Verzinſung der ausgelooſten Obligationen, von denen ein Nummer⸗ 
Verzeichniß vom 1. April cr. ab in der Dienerſtube des Rathhauſes ſowohl, 
als auch an den Rathhausthüren und in ſämmtlichen hieſigen ſtädtiſchen 
Kaſſen ausgehängt ſein wird, hört in jedem Falle an dem zur Rückzahlung 
des Capitals anberaumten Termine auf, und wird der Betrag für nicht 
zurüdgelieferte, vom 1. October cr. ab laufende Zins⸗Coupons von den Ca⸗ 
pitalien in Abzug gebracht werden. 

Gleichzeitig werden die Inhaber der nachgenannten, bereits früher ver⸗ 
looſten und gekündigten Stadt⸗Obligationen, und zwar: 5 

pro termino 1. October 1876 
über à 100 Thlr. = 300 Mark: 
I. Lit. d. Nr. 3289. 
Nr. 8935. 


pro termino 1. October 1879 
1 1000 Thlr. = 3000 Mark: 


„ IV. 2. = Nr. 379. 
über a 500 Thlr. = 1500 Mark: 
Nr. 267. 364. 383. 


Ser. 
* .: 8 3 


Ser. ” 
. „ = Nr. 1292. 1320. 1442. 1446. 
über A 200 Thlr. = 600 Mark: 
Ser. I. Lit. c. Nr. 111. 290. 432. 844. 872. 
% II. 4. Nr. 2806. 2375. 
s III. s = Nr. 2733. 2965. 3144. 3260. 3368. 
s IV. = s Nr. 3462. 3723. 3951. 4004. 4096. 
„ V. =. = Nr 4304. 4511. 4602. 4618. 4645. 4669. 4770. 4988. 
über a 100 Thlr. = 300 Mark: 
Ser. I. Lit. d. Nr. 549. 1154. 1320. 1381. 1434. 1541. 2009. 2083. 
2310. 2441. 2499. 2674. 3154. 3186. 3339. 
s II. = Nr. 3737. 3820. 3925. 4154. 4287. 4421. 4515. 4791. 
4862. 5087. 5153. 
s UL = Nr. 5294. 5401. 5689. 5867. 5897. 5933. 
s IV. = = Nr. 6890. 7724 7864. 
= V. Nr. 8752. 8811. 8852. 8865. 9252. 9496. 9512. 9678. 


n weiteren Zinsperluſtes an die baldige Rückgabe dieſer 

Pr a und der dazu gehörigen Zins⸗Coupons mit Talons gegen 
Empfangnahme der Valuta hiermit erinnert. 1616 
Breslau, den 22. März 1880. 


Der Magiſtrat hieſiger Königl. Haupt: u. Reſidenzſtadt. 


Bedeutende Ziehung 1. el am 7. u. ji Al 
Preisermäßigung wegen ae 

ö reuß. Lotterie. 

Spiegel „ Prei eie Klaſſe 
leigener ege Mark 9 4,50 2,25: 


ferner vollgiltig für alle 4 Kl., 
behufs Porto⸗Erſparniß, 
ROH Na Hr 


18 9 4,50 


in Baroque und allen Holy 
arten, vom einfachſten bis zum 
eleganteſten Genre. 


Gardinenſtangen 


| (eigener Fabrik) 
in allen gangbaren Maßen 


Mark 36 
verkauft und verſendet 


J. Juliusburger, 


und Arten. Breslau, Freiburgerſtr. 3, 1. Et 
Oelprudbilber. 
ebernahme z 2 
von Neuvergoldungen und ianinos und Flügel 
Buder Einrahmungen. 9 (in größter Auswahl) 0 


empfiehlt ſehr preiswerth 


P. F. Welzel, 


ianofortefabrik, Aleranderftr. 3. 


Carl Kudrass, 


Schweidnitzerſtr. 2, 1. Ek. 
D W en 


D 
m 
ar 
2 
Y 


Bekanntmachung. 
In unſere Handelsregiſter iſt auf 
Grund vorſchriftsmäßiger Anmeldung 
heut eingetragen worden und zwar: 
A. im Procurenxegiſter ad Nr. 57: 
Die dem Julius Nofenthal 
ertheilte Procura iſt erloſchen. 
B. im Firmenregiſter bei der Firma 
Rosenthal 
a. ad Nr. 363: [617] 
Die Firma iſt durch Vertrag auf 
auf den Kaufmann Julius Noſen⸗ 
thal zu Schweidnitz übergegangen. 
b. im Firmenregiſter unter neuer 
Nr. 458 (früher Nr. 363) die Firma 
M. Rosenthal 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Julius Nofenthal zu Schweidnitz. 
Schweidnitz den 24. März 1880. 
Königliches Amts Gericht IV. 
Die Gerichts⸗Schreiberei. 


Bekanntmachung. 

In unſere Handelsregiſter ſind zu⸗ 
folge Verfügung vom 19. März 1880 
beut folgende Eintragungen erfolgt, 
und zwar: 

1) unter Nr. 21 des Procurenregiſters 
die dem Kaufmann Wilhelm 
Schück zu Oppeln ſeitens der 
Firma „Wilhelm Dombrowsky“ 
zu Oppeln und Gogolin erıheilte 
Procura iſt erloſchen. 
unter Nr. 6 des Firmenregiſters 

i [618] 


Firma 
Wilhelm Dombrowsky. 
Der Kaufmann Wilhelm Schück 
in Oppeln iſt in das Handels⸗ 
geſchäft des Kaufmanns Wilhelm 
Dombrowsky zu Oppeln am 
1. Januar 1880 als Geſellſchafter 
eingetreten und die nunmehr 
unter der Firma „Wilhelm Dom- 
browsky“ beſtehende Handels⸗ 
geſellſchaft unter Nr. 54 des Ge⸗ 
ſellſchafts⸗ Regiſters eingetragen. 
3) unter Nr. 54 des Geſellſchafts⸗ 
regiſters die Geſellſchaft 
Wilhelm Dombrowsky 
mit dem Sitze in Oppeln, mit 
Zweigniederlaſſungen in Gogolin 
und in Naclo. 
Die Geſellſchafter find: 

1) der Kaufmann Wilhelm Dom⸗ 
browsky; 8 
2) der Kaufmann Wilhelm Schück, 

beide in Oppeln. 
Die Geſellſchaft hat am 1. Januar 
1880 begonnen. 
Oppeln, den 21. März 1880. 
Königliches Amts⸗-Gericht. 


Bekanntmachung. [620] 
In unſer Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 317 die Firma: 
Adolf Breslauer, 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Adolf Breslauer zu Bauerwitz und 
als Ort der Niederlaſſung Bauerwitz 
beut eingetragen worden. ü 
Leobſchütz, den 18. März 1880. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. III. 
Sonntag, 
Gerichtsſchreiber. 


Oeffentliche Zuſtellung. 
Der Seilermeiſter und Hausbeſitzer 
Carl Winkler zu Ratibor, vertreten 
durch den Rechts⸗Anwalt Schwob 
daſelbſt, klagt gegen den Stellen⸗ 
beſitzer Conſtantin Kubitza aus Gr.⸗ 
Peterwitz, deſſen gegenwärtiger Auf⸗ 
entbaltsort unbekannt iſt, aus dem 
rechtskraftigen Erkenntniſſe des König⸗ 
lichen Kreis⸗Gerichts zu Ratibor vom 
22. April 1876 im Urlundenproceße 
mit dem Antrage auf koſtenpflichtige 
Verurtheilung des Beklagten zur Zab⸗ 
lung von 450 Mark nebſt 6% Zinſen 
eit dem 8. April 1876 und vorläau⸗ 
ge Vollſtreckbarkeits⸗Erklärung des 
Urtheils und ladet den Beklagten zur 
mündlichen Verhandlung des Rechts: 
ſtreits vor die 2. Civilkammer des 
Königlichen Landgerichts zu Ratibor 
auf den 25. Mai 1880, 
Mittags 12 Uhr, 
mit der Aufforderung, einen bei dem 
gedachten Gerichte zugelaſſenen An⸗ 
walt zu beſtellen. g 48619] 
Zum Zwecke der öffentlichen Zu⸗ 
ſtellung wird dieſer Auszug der Klage 
bekannt gemacht. 
Ratibor, den 26. März 1880. 
Marettek, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Landgerichts. 


Tarnowitz, den 23. März 1880. 


Offene Lehrerſtelle. 


An der hieſigen Simultanſchule ſoll 
fo bald als möglich ein Lehrer evan⸗ 
geliſcher Religion angeſtellt werden, 
welcher außer freier Wohnung oder 
einer von den ſtädtiſchen Behörden 
noch näher feſtzuſtellenden Wohnungs⸗ 
Entſchäbigung und 90 Mark Feue⸗ 
rungsgeldern, je nach dem Dienſtalter 
ein Jahresgebalt von 750 bis 1500 
Mark erhält. 4603 

Meldungen ſind unter Beifügung 
der Zeugniſſe bis zum 15. April e. 
an uns einzureichen. 

Der Magiſtrat. 


Tarnowitz, den 27. März 1880. 


Offene Lehrerſtelle. 


An der Realſchule I. Ordnung 
dierſelbſt iſt — 1. Juli d. J. ab 
die techniſche Lehrerſtelle zu beſetzen. 
Gehalt 1680 bis 1800 Mk. (5144 
wel ddeminariſtiſc) gebildete Lehrer, 
nie die vorgeſchriebene Quali⸗ 
Real ür den Zeichenunterricht an 
Ire 195 . 1 901 80 nen 

; erbungen nebſt Zeugniſſen 
baldiaſt an ung einreichen. 
Das Nealſchul⸗Curatorium. 
Henke. 


2) 


Bekanntmachung. 


Die Zerkleinerung der zur Chauſſi⸗ 
rung des neu angelegten Theiles der 
Fahrſtraße nach Morgenau erforder⸗ 
lichen Bord⸗, Pack-, Zwick⸗ u. Deck⸗ 
ſteine ſoll im Wege der öffentlichen 
Submiſſion vergeben werden. 

Die Submiſſionsbedingungen, ſowie 
der Koſtenanſchlag liegen im Bureau 
der ſtädtiſchen Waſſerwerke, Weiden⸗ 
damm Nr. 2, zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Offerten, denen 


eine Bietungs⸗Caution von 75 Mark 


beizufügen iſt, werden 596] 
bis zum 2. April c., 

Mittags 12 Uhr, 

in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe 

nommen. 

Breslau, den 22. März 1880. 
Die Verwaltung 

der ſtädtiſchen Waſſerwerke. 


Bekanntmachung. 


Die zum Bau des neuen Garniſon⸗ 
Lazareths hierſelbſt erforderlichen 

a. Tiſchlerarbeiten, 

b. Schloſſerarbeiten, 

c. Glaſerarbeiten, a 

d. Maler: u. Anſtreicherarbeiten und 

e. Töpferarbeiten 


ange⸗ 


ſollen im Wege der öffentlichen Sub: 


miſſion an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. 

eichnungen, Bedingungen und 
Koſtenanſchläge find im Geſchäfts⸗ 
zimmer des unterzeichneten Lazareths 
— Langeſtraße 1 — in den Vormittag: 


ſtunden einzuſehen und können letztere 
beiden Schriftſtücke gegen Erſtattung 


der Copialien von dort bezogen werden. 
Verſiegelte mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſebene Offerten find 
bis Sonnabend den 10. April c., 
Vormittags 10 Uhr, 
im vorgenannten Geſchäftszimmer ab: 
zugeben. [606] 
Sagan, den 20. März 1880. 
Königl. Garniſon⸗Lazareth. 


Holz⸗Verkauf. 


Kgl. Oberförſterei Proskau. 
Die Holzverkäufe für das II. Quartal 


1880 werden hierdurch wie 1 15 an 


Dinstag, den 20. April, M 
woch, den 12. und 26. Mai 
und 16. Juni, in Proskau. 
Am Mittwoch, den 7. April er., 
kommen von 10 Uhr ab im Mer⸗ 
fert'ſchen Gaſthofe in Proskau Bau⸗ 
und Brennhölzer verſchiedener Sor⸗ 
timente aus den Schlägen und der 
Totalität der Schutzbezirke Wilhelms⸗ 
berg, Przyſchetz und Hellersfleiß zum 
Ausgebot.“ . 5 
Der Königliche Oberförſter. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Sonnabend, den 3. April d. I., 
Vormittags von 10 Uhr ab, werde 
ich im Laden des Glaſermeiſters E. 
Stuhl hierſelbſt, Kreuzſtraße Nr. 76: 
19 Stück belegte Spiegelgläſer von 
verſchiedener Größe, 10 Stück Spie⸗ 
gel, 16 Stück Gold⸗ und Antik⸗ 
Leiſten, 18 Bilderrahmen, 9 Bil⸗ 
der, 7 große Glasſcheiben und 1 
Schreibpult 1223] 
gegen baare Bezahlung öffentlich ver⸗ 
ſteigern. 
Leobſchütz, den 29. März 1880. 


Miegel, 


Gerichts vollzieher kr. A. 


Ein Rittergut, 


bart an der ſchleſiſchen Grenze, im 
Poſenſchen, 15 Minuten von einer 
Haupt ⸗Eiſenbahn⸗ Station gelegen, 
Chauſſee im Orte, gegen 3000 Morgen 
Areal, wovon 600 Morgen Rüben⸗ 
boden, 1100 M. Weizenboden, 500 M. 
Gerſtenboden, circa 600 M. zwei⸗ 
ſchnittige Wieſen, 200 M. Forſt, ſchönes 
neues Schloß, Dampfbrennerei, ſehr 
guter Bauzuſtand, completes gutes 
nbentarium, iſt mit 80,000 Thaler 
Unzablung ſehr preiswürdig zu kaufen. 
Nur Selbſtkäufer erhalten Auskunft. 
Anfragen unter Adreſſe M. von St. 
92 befördert die Expedition der Bresl. 
m 12. April e., Vormittag 
10 Uhr, wird vor dem könig⸗ 
lichen Amtsgericht in Reichen- 
bach in Schleſ. die zur C. G. 
Meyer ſchen Concursmaſſe in 
Ober - Langenbielau gehörige 
Mangel- und Appreturanſtalt 
mit Dampfbetrieb, welche bis zum 
Verkauf ununterbrochen beſchäftigt 
wird, in Subhaſta verſteigert. 
Das Etabliſſement iſt rentabel, 
und kann daſſelbe allen denen, 
welche ſich dafür intereffiren, em⸗ 
pfohlen werden. [795] 
Nähere Auskunft ertheilt der Ad⸗ 
miniſtrator des Grundſtücks E. W. 
Berndt in Ober⸗Langenbielau. 


Wesen Fabrikübernahme will an 
einen ſtrebſ. Collegen, reſp. Fach⸗ 
mann, bei ca. 2000,0 Mark Angeld, 
mein hieſiges, gut gelegenes u. rent. 
Droguen⸗, Farben⸗ und Apotheker⸗ 
waaxengeſch verk. reſp. verpachten. 
Offerten erb. sub Apotheker Nr. 73 
Exped. d. Bresl. Zig. [4959] 


Gaſthof. 


In einem der bedeutendſten 
Badeorte desKreiſes Waldenburg 
iſt ein an ſehr verkehrsreicher 
Cbauſſee befindlicher Gaſthof, 


mitFremdenzimmern u. Tanzſaal, 


zu verkaufen. 


Zu demſelben gehören: ein 
Seitengebäude mit Laden und 
Gaſtſtallung, ein Mittelgebäude 
mit Schloſſerei, ein Hinter⸗Ge⸗ 
bäude mit Slallung und Heu⸗ 
boden, eine große Wagenremiſe, 
Scheuer und Kuhſtall, ſowie ca. 
23 Morg. Ackerland incl. Garten. 

Kauf⸗ Bedingungen ſehr gün⸗ 
ſtig. Anzahlung nach Ueberein⸗ 
kommen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt auf gefl. Anfragen die 
Expedition des Waldenburger 

Wochenblattes. 15949] 
FEC ͤ ⁵˙Ü˙ꝛꝰð ͤ . ̃ĩ ͤ RENT 


* 912 
Gelegenheitskauf. 
Ein maſſives und gut gelegenes 
Gtundſtück in Inowrazlaw, in welchem 
3. Jahre ein Delicateſſen⸗Geſchäft und 
Netaurant mit dem beſten Erfolg 
betrieben wurde, auch eignet ſich das⸗ 


inter ſehr günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. fl 
Näheres bei N. Lachmann, 
Inowrazlaw. 


Fabrik⸗ Verkauf. 
Mein Fabrik ⸗Etabliſſement mit 
Dampfkraft, zu jedem Betriebe ſich 
eignend, iſt wegen Aufgabe des ‚Ges 
ſchaltes mit ſämmtlichem Inventar 
im Ganzen oder getrennt unter gün⸗ 
ſtigſten Bedingungen zu verkaufen. 
2 Paul Oehler, [1166] 
Maſchinenfabrik in Altwaſſer i. Schl. 
21 


Ein [5061] 


Fabrikations⸗ 


oder jedes andere Geſchäft am Platz, 
nachweislich rentabel und der Mode 
nicht unterworfen, wird mit 12,000 
Mark zu acguiriren geſucht. Offerten 
unter O. 2311 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, Oblauerſtraße 85, 1. Etage. 


Mein am hieſigen Platze ſeit fünf⸗ 
zehn Jahren beſtehendes [5051] 


tädt⸗Omnibus⸗ und 
Droſchken⸗Geſchäft 


bin ich Willens wegen gänzlicher Auf⸗ 
gabe Krankheits halber nebſt voll⸗ 
ſtändigem Inventar billig zu verk. 

Reflectanten wollen ſich wenden 
an H. Färber in Gleiwitz. 


Ein Speditions⸗ 
und Rollgeſchäft 


iſt bald Krankheit wegen billig 
5 verkaufen. Anfragen sub 
2318 an! Rudolf Moſſe, 
Breslau, Ohtauerſtr.85, I. erb. 


Deſtillations⸗Verkauf. 


In einer lebhaften größeren Pro: 
vinzialſtadt iſt ein Geundſtück mit fre⸗ 
quentem Deſtillations⸗ Geſchäft incl. 
Inventarium, Apparat ꝛc. Umzugs 
balber billigft zu verkaufen. Offerten 
unter D. V. 94 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. 1220 


Thlr. pari à 5 pCt. 5 
6000 . Hedber d. . 


Hypoth. auf 1 hieſ. feines Grundſt. nur 


Bir Lage zu verleiben obne Verm. 


u. C. A. 88 Exped, d. Bresl. 31g 


Für Capitaliſten. 
Für ein nachweisl. rentables 
Fabrikgeſch. wird ein Capitaliſt 
als ſtiller Theilnehmer gelocht 
welcher 20. — 30,000 Mark gegen 
gute Verzinſung einſchießen kann. 

Gef. Offerten bef die Exped. 
der Bresl. Ztg. unter C. W. 70. 


Compagnon. 


Mit 5, bis 10 Mille Thaler 
Vermögen wird für Eifenbahn- 
und Chauſſeebauten ein Theil ⸗ 

5050 


nehmer 
geſucht. 


Fachkenntniß nicht erforderlich. 
Offerten unter X. 2320 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Oblauerſtr. 85, I 


Bier⸗ Vertretung. 


Eine Dampfbrauerei in Mähren 
ſucht einen Reiſenden, der bereits in 
anderen Artikeln die Grafſchaft Glatz 
bereiſt und gegen eine anſehnliche 
Proviſion Bier borzügliher Qualität 
entnimmt, derſelbe müßte jedoch aus⸗ 
ſchließlich die Grafſchaft bereiſen. 

Reflectanten werden erſucht, ihre 
Offerten nebſt Referenzen unter G. G. 
83 an die Exped. der Bresl. 8. 

[1197] 


einzuſenden. 
39 ſuche zur Mebermittlung von 
Knechten und Mädchen einen 
Agenten. Bitte mir Bedingungen 
mitzutheilen. ll 192] 
Zeitungen, Kr. Worbis. 


H. Ertmar. 


ſelbe ſehr gut zur Deſtillation, ift | Hals- 


Die Neiſſer Eiſengießerei 
u. Maſchinenbau⸗Anſtalt 


ZN 


i 
Dampfmaſchinen, Dampfkeſſel, Reſervoire, 


fertigt mittelſt Formmaſchinen 


Mn, 


Hahn &Koplowitz, 


Neuland-Neisse, 


3781 


Zahnräder 
jeder Theilung, Breite und Zähnezahl, 
Schwungräder, Riemſcheiben, Seilrollen 
und dergleichen jeder Dimenſion, 


liefert 1 7 Säulen, Walzeiſen⸗Träger 
un 


Feuerungs Anlagen, 


Einrichtungen bol Mühlen, Brennereien und Fabrikanlagen ieder Art. 


FEC RT EHRT 
8 0 0 Mk. garantirt! 


er Dr. Hartung's rühmlichſt 
bekanntes Mund⸗ und Zahn⸗ 
waſſer gebraucht, wird nie mebr 
Zahnſchmerzen bekommen oder 
aus dem Munde riechen. Das 
Flacon f. 60 Pf. verſendet nur 
allein echt Dr. Hartung, Ber⸗ 
lin W., Ziethenſtr. 7. Niederlage 
für Breslau bei N. Betenſted, 
Schuhbrücke 22. Niederlagen an 
anderen Plätzen werden errichtet. 


Geschlechts Wat. 


u. Fussübel (Flechten), ſowie 
Schwächezustände und Frauenkrank- 
heiten, auch die verzweifeltſten Fälle, 
beilt brieflich mit ſicherem Erfolg d. i. 
Ausland approb. Dr. med. Har- 
muth, Borlin, ommandantenſtr. 30. 
Tauſende Adreſſen Geheilter, welche 
andere Curen vergeblich brauchten, 
liegen zur Einſicht. 853] 


S DDD 
Haut⸗ u. Geſchlechts⸗ 
Krankheiten, 


ſelbſt in den acuteſten. Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 


ſeruelle Schwäche ır. 
heilt ſchnell, ſicher und rationell, 
ohne nachtheilige Folgen 
oder Berufsſtörung, 
ebenſo [3438] 


Frauenkrankheiten 


sub Garantie und Discretion 
Dehnel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderſtr. 
Auswärts brieflich. 
Zur genaueren Detaillirung 
aller 


geheimen Krankheiten 
empfehle ich den Patienten 
meine anatomiſchen 


Muſeum⸗Präparate 
unentgeltlich zur Anſicht. 
Der Obige. 


Monogramme 


auf Bogen und Couverts in farbiger 
Prägung à 100 Stück für 3 bis 4 
und 5 Mark, 


Visitenkarten 


in der ſchönſten und feinſten Art 
à 100 Stück 2—3 und 4 M., 


Verlobungs-Anzeigen 
in Bogen: oder Kartenform, 

à 100 Stück für 8-9 und 10 Mark, 
Einladungen, ſowie Anzeigen jeder 
Art fertigt ſauber und ſchnell 
die Papier⸗ Handlung 
und Druckerei von 


N. Raschkow jr., 


Hoflieferant, 15119 


Ohlauerſtraße Nr. 4. 
Damen eder 


90 


40 = 

AO BE 80 = 

Eſtremadura, 6fad, beſtes Fabrikat, 

gebleicht und ungebleicht, pro Pfd. 

2 M bis 2,50 kommen zum Ver⸗ 
kauf im N [4736] 
Comptoir für Coneurswaaren 

Schloß⸗Ohle Nr. 11, G. Schönfeld. 


Porzellan⸗Thürſchilder. 
FFahnenſchilder. ag 
Glasgravirung. — Porzellanmalerei. 


Stammkuffen, 


auch mit Photographie. — Thonkuffen. 
Neuſilber beſchlagene f. f. Kuffen. 
Kinderkuffen. — Jahrestaſſen. 
Silberhochzeits⸗Geſchenke. 


Kloſterſtraße 1, 
Carl Stahn, am a ee 
Brillanten, Perlen, Gold, 


Silber, Münzen und Antiqui« 
täten kauft und zahlt die höchſten 


D 


— 


1155 e el 
seite 22. M. Jacoby, zes. 


Doppelt geglühte 
Deſtillirkohle 


in aben Körnungen billigſt bei 


Fr. Schloback & Schmidt, 


Kobier bei Pleß OS. 


N 
U 


mäßigkeit und böchfter Bindekraft. 


gemäßen Preiſen zur Ausführung von Waſſerleitungen, Canaliſationen, 
monumentalen Hoch⸗ u. Waſſerbauten jeder Art, ſowie zur Anfertigung 
von Ornamenten, Kunſtſteinen und allen Cementgußwaaren. 
lich der abſoluten Feſtigkeit unſeres Portland⸗Cements garantiren wir a 


Minimalleiſtung 60 pCt. mehr 


als in den von dem Königlich Preußiſchen Miniſterium für Handel, 


Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 


1878 aufgeſtellten „Normen“ für einbeitliche Lieferung und Prüfung 
von Portland⸗Cement von einem guten Fabrikat verlangt wird. 
Verſandt je nach Auftrag in Tonnen oder Säcken. 


Schleſiſche Actien⸗Geſellſchaft 
für Portland = Gement = Sabrifation 
zu Gtoſchowitz bei Oppeln. 


) In Breslau ſtets completes Lager bei Herren Gebr. Huber. 


Hierdurch beehre ich mich 


Groſchowitzer Portland⸗Cement“), 


weithin bekannt als Fabrikat erſten Ranges, von vollendeter Gleich⸗ 


Wir empfeblen denſelben zu zeit⸗ 


asg 


mittelſt Erlaß vom 10. November 


13442 


Weizeubier⸗ 


zu empfehlen. Daſſelbe hat ſich nicht nur ſeit längerer Zeit ſeiner aus⸗ 


gezeichneten Qualität und angenehmen Geſchmacks wegen in immer wei⸗ 
teren Kreiſen als ein beliebtes und geſundes Getränk eingeführt, ſondern 
wird auch, da es feinem Gehalt nach völlig rein und nahrhaft iſt, mit 
beſtem Erfolge kränklichen und ſchwächlichen Perſonen ſowie Reconvales⸗ 


centen, Ammen c. ärztlich 


empfohlen. 
Haus in „ Literflaſchen die Flaſche mit 10 


ch berechne daſſelbe frei ins 
Pf. excl. Flaſche und nebme 
[3081] 


die leeren Flaſchen zum berechneten Preiſe zurück. 
Hochachtungsvoll l 
W. Hübner, Brauermeiſter, 


Oderſtraße Nr. 7, Eingang Kupferſchmiedeſtraße. 


Flügel, 
Pianinos, 
Harmoniums, 
eiſerne Geldſpinde, 
ECeiern 
in allen Arten 


und billige 
gute Gemälde 


in der 5 1 17] 
Perman. Induſtrie⸗ 
Ausſtellun 


Archimedische 


Flaschenzũge 


und 
Laufkrahne. 


Kettentrommeln 
| ohne Knacken, 
Sicher, dauerhaft. 
Last schwebend. 
Leichtes Heben. 
Ketten aller Art 
verwendbar. 


Collet und 
Engelhard, 


Werkzeug- 
Maschinenfabrik, 


Offenbach 


am Main, 


Hubhöhe, 


[3639] gu Fabrikpreiſen 
1 be 9 1 artlaae 5 
en Fabri agdebur 
17, Albrechtsſtr. 17, Breslau. 5 


E. Astel & Co. 


Schafvieh⸗ 
Verlauf 


Die Herrſchaft Loſſen, Kreis 
. ſtellt wegen Verminderung 
der Schafe die auf dem Departe- 
ment Loſſen circa 1000 Stück 


diverfer Altersklaſſn hoch⸗ 


* 
eine, geſunde Electoral⸗ 
erino⸗Schafheerde mit 30 Mk. 
pro Paar inel. Böcke und Lämmer 


zum Verkauf. 165 
Beſichtigung jeder Zeit. Ab⸗ 
nahme nach der Schur; letzter 


Wollpreis 280 Mk. pro 50 Kilo. Sardinen per Doſe 0, 


Loſſen, Bahn⸗ und Poſtſtation, 
im März 1880. 
Die Direction. 
gez. Bodelius, 


Alle Sorten Chocoladen || - 


.. 
2 — 
4 


Neue Sendung 


von feinſten blutrothen 


Meſſina⸗Aepfelſinen, 


das Dutzend von 50 Pf. an; 
ſowie täglich friſche Sendung von 
ſchönſtem [5158] 


Blumenkohl, 


in Körben von 20-22 Roſen, 
à Stück 45 Pf., empfiehlt 


E. Hielscher, 


Neue Taſchenſtr. 5 u. Neuſcheſtr. 60. 


18 Fl. (mit Patentverſchluß) 


Moabiter Kloſterbrän, 


22 Fl. do. Moabiter 


helles Lagerbier 
für 3 Mk, durch mein Geſpann 
frei in's Haus. 
el, 


„Schmied 
Schuhbrücke 32 


Oelonom der Brauerei Moabit 
in Berlin. [4882] 


eee 
Menado⸗Kaffee, gebr. d. Pfd. 1,80 M. 


Melange „ „ „ „ 1,60 „ 

Perl⸗ 7 „ „ 1 1,60 7) 
an inos ” „ „ „ 120 ” 
ampino 

Getreide, in 


Wiener Fei en⸗Kaffee „ 0,80 
alles reinſchmeckend, empfiehlt 3 
Oswald Blumensaat, I 
Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


2 


* * 
er Auker“-Goldk 
wird ſeines großen % 
werthes und der a 
VDerdaul wegen immer? 
— an Stelle der Cichorie fi 
und ſonſtiger Surrogate ange FM 
Di wendet und von Allopathen wie #9 
88 vielſach empfohlen. 
ſollte daher keine Hausfrau 
2 Agen, fehr mit e 
5 chen. angene! metken⸗ 
2 es Megan dhe dase einen Ver⸗ 
ſuch zu machen. Preis ſehr i% 
billig, 20 Pfg. ein großes Packet. 
In Breslau vorräthig bet 
E. Stoermer, Ohlauerſtr. 24/25; 
H. Mertzhaus, Weidenſtr. 35: 
E. Schultze, Albrechtſtraße 105 
B. Fiebag, Friedrichſtraße 51; 
AK. Staujek, Neue Graupenſtr. 16. 


So benannt nach dem Fabrit⸗ — 


en „Anker,“ oh welches 
Der Kaffee nicht echt ih. 7 
Amerikaniſche Conſerven. 
Direkter Import erſter Marken. 
Billigſte Preiſe. 
Nindsroulade 2 ber delt M. 1,65 
(bei 6 u. 14 Pfd⸗Doſe bedeutend billiger.) 
Schinken⸗ u. Zungenroulade,gze. Zunge, 
Lachs über 1 Pfd.⸗Doſe. .. 1, 1 
ummern über 1 0 1,20 M., 
akrelen über 1 Pfd.⸗Doſe 900 af 


Ananas 2 Bid. Dofe . . . 150 M., 

Pfirſiche 2 Pfd⸗Doſe ... 1.50 M. 

| S. H. Joahimsfohn. 
[4910] Büttneritr. 1. 


3 


7 


* 


Eis⸗Verkauf 


87 e 
de 30 bei Hübner. 343 


15 ren Baumſchule an der 
a Kalſer Wilhelmſtr. (Eingang durch 
unſeren Bauhof) offeriren wir, um 
wegen der ſtarken Vermehrung ‚lab 
au gewinsen, [4461] 


Zierfträncher 
aller Art 


nur in kräftigen, ſtark bewurzelten 
Exemplaren zu billigſten Preiſen. 
Breslauer Baubauk. 


Fußboden⸗Glanzlack, | 


das Beſte zum Anſtrich und Aufbeſſe⸗ 
rung der Fußböden, deckend, binnen 
10 Stunden trocknend, in div. Farben 
a Kilo 2,50 Mark, ſowie auch een 
wachs empfebl 15 818] 
1 5 anjek, N. Graupen 75 16. 
baus, Weidenſtr. 35. 
— Neumarkt 19. 19. 


Stellen- Anerbielen 
und Geſuche. 


Ein ev. Hauslehrer, 
rauf, „welcher Knaben für das Gymn. 
vorbereiten kann, findet fofert Stel: 
lung beim Dominium adl. Brinsk, 
pr. Lautenburg W.⸗Pr. [1210] 

ür Anfang April wird in ein ein⸗ 

faches Haus „aufs Land ein ev. 
1 für 2 Knaben von 9 u. 


. und ein Mädchen bon 54, [din 


Jahren geſucht. 
an mit Geh.⸗Anſpr. unter 
W. H. poſtl. Glatz erbeten. 


Eine gewandte 


Verkäuferin 


wird Br ein feineres Bub: und 17 
waaren⸗Geſchäft zum möͤglichſt baldi⸗ 
gen Antritt geſucht. Meldungen sub 

E. 2327 an ni Moſſe, e 
Sclauerſroße 85, 1 5141] 


0 mein Saufen Tai 


2 füchtige 
Verkäuferinnen 


mit guter Figur, jedoch nur ſolche, 
welche bereits in dieſer Branche 
im Verkauf thätig waren. 


Louis Lewy jr. 


Eine erſte Arbeiterin, 


die ſelbſtſtändig garniren kann, 


ſuche zum 1 Autite bi 

gutem Gehalt. [5140] 
Gerstel, 

Schweidnitzerſtraße Nr. 5. 


Ein 9 alleinſtehende — 

ttwe ſucht unter beſcheidenen 
Anſpr. Stell. bei einer ält. Dame od. 
Herrn z. Führung des 1 od. 
zur Erz. mutterl. Kinder. (3445 


ein junges Mädchen (Waiſe) 


ur 
5; aus achtbarer 7 wird . 
lung in 


einem feinen Haufe als 
ſellſchafterin einer Alteren Dame 


eſucht. Nähere Auskunft ertdeilt] Ap 
räulein R. Wiener, Bahnhof 
chwientochlowitz O.⸗S. 11193] 


Ein 5 verheirathet, 9255 
Dampfmahlmühle kaufmänni 
techniſch dirigirt, ſucht eingetretener 
Ver hältniſſe wegen eine ebenſolche 
Stellung. 


längere Jahre eine ſ ere 


ch und 


Referenzen prima. 


Adreſſen unter Chiffre P. P. 74 an 


die Expedition der Breslauer re 
erbeten. [1194] 


Für ein größeres 


Mühlengeſchaft wird 
eine Perſönlichkeit ge⸗ 
ſucht, die für Comtoir⸗ 
arbeit und zum Beſuch 
der Kunden ſich eignet. 

Offerten sub W. 2319 
an Rudolf Mosse, Bres⸗ 
lau, Ohlauerſtr. 85, I. 


Ein gewandter [1222] 


Reiſender 


— 79 ie; 1. Juli d. J. ab bei uns 
Sczachlenntnit und Solidität Be⸗ 


ung 

erſanliche Vorſtellung erwünſcht. 

Wilhelm Huth & Co., Glatz, 
Schäfte⸗Fabrik. 


Für ein größeres, feines [5136] 


Herrengarderoben⸗ 
Gesc 


wird ein gewandter Verkäufer bei 
bohem Salair möglichſt bald geſucht. 
Offerten sub J. P. 5892 werden bei 
Nudolf Moſſe, Berlin SW., erbeten. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtilations⸗Geſchaft ſuche ich per 
1. Mai einen mit dieſen 3 
vertrauten [5146] 


Commis. 


Nur gut empfohlene junge Leute 
wollen ſich melden unter H. 21,084 
bei Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


ür mein Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen 
jungen Commis, der eben feine 
a ame bat. Offerten unter 
hiffre . 89 an die Grab. der 
Orell 1 05 [1211] 


Ei jangee Mann, der 3 Jahre in 
einem Colonial und Droguen⸗ 
geſchäft gelernt bat, ſucht zur weiteren 
Ausbildung Stellung in einem ähn⸗ 
lichen Geſchäft bei beſcheidenen An⸗ 
. Offerten erbeten unter 

91 in d. Briefk. d. Bresl. Ztg. 


(tnfizebfamer junger Mann, welcher 
ſeine Lehrzeit in einer bedeutenden 


Ei Mann, der bereits als Buch⸗ 
halter in mehreren Brauereien 
fungirte, noch in Stellung iſt, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, zum Iſten 
ril cr. veränderungshalber ander⸗ 
weitiges Engagement als Buchhalter 
oder Comptoiriſt, ganz gleich in 
welcher Branche. Gef. Off. R. J. 72 
an die Exped. der Bresl. Zig. erbeten. 


Ein j. Mann, firmer Buchhalter, 
engl. u. franzöſ. Correſpondent, 
mit beſter theoret. u. prakt. Bildung, 
der gegenwärtig einer bedeut. Fabrik 
als kaufm. Leiter vorſteht, ſucht in 
einem guten Hauſe bei mäß. Gehalts⸗ 
Anſprüchen paſſende Stellung. 

Gef. Off. sub B. 85 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [3378] 


[1178] Ein tüchtiger, praktiſcher 


illateur 


kann ſich zum ſofortigen Antritt 
melden bei Hugo Wohl, Kattowitz. 


Einen in der Möbelbranche 1 0 Pr 
gen und erfahrenen 11163] 


Werkführer 


ſucht zum baldigen Antritt 
Nuſcheweyh. 
Langenöls, den 22. März 1880. 


Geſucht 2 Holzbildhauer von 


[5063] Heinrich Wannhoff, 
Cottbus. Fournier = Schneiderei. 

E 

„ Geſu 


Ein im Verwaltungs-, Rechnungs⸗ 
und Kaſſenweſen vollſtändig 
tinirter Beamter, Anfang der 40er 
Jahre, verheirathet, in Stellung, ſucht 
bald od. ſpäter eine feinen Kenntniſſen 
eniſprechende, anderweite Stellung, 
ganz gleich in welcher Branche. 

Offerten sub H. B. 76 ſind an die 
Exped. der Bresl. Ztg. zu richten. 


Ein gewandter [5060] 


Calculatur⸗ Aſſiſent, 


der vorzüglich im Gruben⸗ und Hütten⸗ 
Rechnungsweſen 8 iſt, wird 
zum Antritt am 1. Mai c. geſucht. 
Meldungen unter Beifügung der 
Schul⸗ und Dienſtzeugniſſe, wie An⸗ 
gabe der 3 an * 
Moſſe, Breslau, Oblauerſtr. 85, I 
unter Chiffre 8. 2315 erbeten. 


Ein Mann (Gärtner), der eine Reibe 
von Jahren in einer der größten] F 
Samenhandlungen Deutſchlands war, 
wünſcht in einer größeren Samen⸗ 
handlung eine Stelle. 
jeder Branche des Samengeſchäfts 
gründlich ausgebildet, und wollen 
hierauf reflectirende Samenhand⸗ 
lungen ihre Adreſſe sub J. M. 5814 
an Rudolf Moſſe, Berlin a 
einſenden. [5062] 


Ein Lehrling 


findet per ſofort unter günftigen Bes 
dingungen Stellung in der Liqueur⸗ 
und Eſſenzen⸗Fabrik von (5113 
. Dallmann, Reuſcheſtraße 57. 
Auswärtige werden bevorzugt. 


Fur mein ne Geſchäft ſuche 
zum ſofortigen Antritt einen 
Sohn achtbarer Eltern. 


Ban 
. Kramer, Oels i. Schl. 


1201] 


rou⸗[2 


Derſelbe iſt in]; 


Ein dag gang, Cohn achlb. ale 


1 5 Antr. geſ. Mid. f 
rig Goldberg Geireidegeſ äft. 


Ein Lehrling, 


mit guter Schulbildung, Sohn a: 
barer 15 1 findet Stellung. 
Schloß ⸗Militſch. 11 
A. Wundel, Obergärtner. 


Einen Lehrling 


mit genügender Schulbildung f 

für mein en, elne 

Detail⸗ Satis 03] 
Guſtav Emler, Albrechlaſt. 20. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


KHyblauufes 125. 345 renov. Hochpar⸗ 
terre (ö comf. Z., Zwiſchencabiu. viel 

Beigel.) bald od. p. I. Juli auffallend 
preism. zu verm. Ebendaſelbſt iſt 
die 4. Et. bg. große Niſche, Cabinet, 
Ba Entree, 1 Badec. u. Cloſet) p. 

1. Juli für 110 Thlr. jährl. z. verm. 
Nad. beim Wirth, 2 Tr. [3428] 


A* der Promenade, zwiſchen Oh⸗ 
lauerſtraße und Liebichshöhe, 
Neue Gaſſe 13a, iſt die Hälfte des 3. 
Stocks, 5 Zimmer, Küche ꝛc., zum 1. 
October oder früber zu bermietben; 
auch können im 4. Stock zwei Zim 

mer zugegeben werden. (3406). 


Ring Nr. A 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung, Zte 
Etage, per 1. October zu verm. 


Freiburgerſr 5, Hochparterre, ein 
möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


Geſucht 

wird zum 1. Juli d. J. eine 50 
liche Wohnung von 3 Stuben, Küche, 
Waſſerleitung u. Cloſet, mit Garten⸗ 
benutzung, in der Ober: oder Nicolai⸗ 
vorſtadt. Adr. mit Preisangabe unt. 
A d. Exped. 


ein ſchönes 2fenftriges Zimmer am 

Stadtgraben, unmöblirt, nicht über 

7 4 Off. mit Preisang. unter 
90 Briefk. der Bresl. gie. 


Ohlauer⸗Stadtgr. 26 


. vom 1. October ab die größere] 3 
arterre-Wobnung zu verm. u berm. (8447) 


Tauenzienplatz 9 
iſt die Hälfte der 2. Etage p. en 
zu vermiethen. [5155] 


Roſenthalerſtraße 5 


und 


— 


‚3421 


D 
— 
3 


eine Wohnung, 2. Etage, 3. gr. Zim⸗ 
mer, Küche, Entree nebſt Aube bebör, 
Waſſerleitung, per 1. Juli c. u ver⸗ 


miethen 3444] 
Näheres daſelbſt parterre. 


Alte Taſchenſtr. 2 iſt ein geräumi⸗ 
ges Verkaufslocal und ein daran⸗ 
ſtoßendes helles Comptoir zu ver⸗ 
miethen. 3446 
Das Nähere Oblauerſtr. 36/37 in 


Gef. Off. unter B. N. poſtlagernd Wäſchefabrik der Provin der 1. Etage zu erfahren. 
z beendet hat,] Ich ſuche für mein Leder 198 —— — ß ——— 
Vg b. diere. d. Bresl. glg. ſucbt aeftübt auf beste Empfedlun | vom 1. April c. ab P 1. Deiober, find Rientaiftadt 
! feines Chefs, Stellung unter den be 5 2 hrlin graben 6a Wohnungen in lter 
ir 1 Köchin wird zum 2ten] ſcheidenſten Anſprüchen. 3399 e nen E ug, Etage u. Parterre, ev. mit Stallung 
April emp . n IB Gefl. Offerten sub R. E. 87 bef. Wintſch ſprechend. und Wagenremiſe, zu verm. Na 
im Seifengeſch 3414] die Exped. d. Brest. Ztg. J. Kleinert! in Oppeln. beim Hausmeister ürfel dafelbft. 
2 —TTTTTCT—T—T—T—TT—T—T—T—TTTV—T—T—T—T—T—T—T—T—TV——T——T—T—lltTT1＋11ꝓꝓꝓ—ꝓ—ᷓ—jT711WWTWWTFFFFFF LEAST EREDSGDAERLE: 
Breslauer Börse vom 30. | 30. ir i 
.Inlündisohe Fonds. inländische Elsenbahn-Stammadtlen Ausländische. Eisenbahn-Aotien und Prioritäten, 
. 5 2 Cours. und Stamm-Prleritätsaotlen. . i tlicher Cours. Nichtamtl. Cours. 
F Aul. | 42% | 106,00 b | Amtlicher Cours, | Lombarden ... — alt. 1 
Fr Al. 45 99,60 B Br.-Schw.-Erb. |4 |106,15850 bzG Oest-Franz.- Bib 11 — ult. “ 478031 0 
„do. 2680 krips 4 NG 2 ADE. 260 18202,50 Lz Bae g 5a «Act. 8 52,3540 50 8 
Proc. Früm.-Aui. 16 Sr; Pos; 2 do. r 18,00 G 9 Gderbg. Ae | 85 
Bresl. * 444 102,40 0 We e A 180 do. Prior. 5 — — 
do. N — u D Krak. hl. e Top 
Behi. Prabr. ald. [3% 51,50 G do. St-Prior. E 14 50 G n e e 5 
do, Tit. A. 3 90,75 be Oels-Gnes.St-Pr 5 43,00 B Mähr$chl CtrPr. | fr. | — DR 
0. oltl 133 10 N —— . 3 Ma ana — — RATE —àů—ç . — 
Bank-Actien. 
r inländische Elsenhahn-Priorltäte- Bresl.Discontob| 4 | 93,00 B — 
do. 44 104,00 0 
do. (rain 4 Den Obligationen. rc Alan = 5 96,50 bz 2 
do. 4 | IL. 99,50 8 Freiburger... |4 | 99,00 B Sch.Bankverein | 4 % 105,50 beB * 
* a: 45 4* 0 bz do. 4 103255 B do. Bodenerd. N 109,50 bı@& = [br 
- ** 0 nes - Ii. 99 70 B Er in = : — 1 — 2 Oesterr. Credit 4 521 bz ult. 523822, 50824 
\ „ „ * ’ „ ... ̃ ͤ ... ̃ qæ EEE N a ee eine 
a: f 27 104,00 do. Lit. J 4½% 102,50 6 Binz fremde Valuten. los 
0. —2 42 — do. Lit. K. 4½ 102, ucatenn 
do. do. 4 — — 1876 5 10550 0 Oest. W. 100 Fl. 171, 15 bz ult, 171,2581,30 
Pos. Ord.-Pfäbr. 4 99,25820 bz do, 1878 |5 au 20  Frs.-Stücke.. 
n Ben: Schl. : 100,10425 bz Br.-Warsch, Pr. 5 PR Russ.Bankb.1008- R. 218, 70 ba alt. 214,50 ba 
5 1 4% 8 bzG do. Lit. C.u.D. 2 99,25 B Bresl. Strassenb, | 4 en — 
Be 2 1 5 nn — 50 7 4 12855 3 8 4 — | — 
5 Hilfs > U * br N 2 — — 
915 3 8 444 103,5 6 do. Lit. G... |4% 102,95 bz > 9 7 in 1 » — 2; 
Be ze 555 ja: | 2 do. Lit. H.. . 4½ | 103,75 B do. Baubank.. | 4 — — 
i do. 1874.4 2,20 do. Spritactien | 4 | — * 
A 4 M. Agb 3 104,00 bz do. Börsenact. | 4 — Tr 
9 = do. Wagenb.-G | 4 — — 
Ausländische Fonds. do. Neisse: Br. 4% — Dounersmarkh. 4 | 61,5082,00 ba& | — 
. 4 | 75, 10al5 bz6 do.Wilh.-B.. | 4% |1880: 103,60 bz Moritzhütte ...|4 | — — 
d 0. Bilb. Boni. 47 055 62, 90 0 bzG R.-Oder-Ufer .. | 434 | 103,60 ba 0.-8. Eisenb.-B. 4 | 64,00 bad — 
o. Pap.-Rent. Oppeln. Cement 4 | — — 
. 125 5 8 Wechsel-Course vom 30. Mürz. Bae en 27 1 
oh, N 5 505 e 100 Fl. 3 1 169,40 B doLebensv.AG | fr | — 6 — 
'oln. Liqu.- N 2 0. 0. 3 2 ‚40 G do. Immobilien 4 80 — 
2 1 ; .15 65,85 G London1 rg : a 20,465 bzB do. Leinenind. 4 | 96,00 G — 
0. 0 — — 0 Q.: 12 Kk. 20,335 6 do. Zinkh.- A. 4 — — 
T do „ |2M. 80 ß Sb eh Fab.) % — 2 
Orien 0. 5 „75 (V. ch. Fabr.) | 4 — — 
do. do. II. 5 60,00 bz Warsch. 1008. a 6 8T.- 212,50 bz Laurahiütte . 4 1123,75 bzB 
do. 2 | 59,90 & Wien 100 Fl... 4 |kS. 170,80 bz Ver. Oelfabrik. 4 — 
Ren. Bod.-Ord. 5 78,00 B do. de. 4 2M. 170.00 G Vorwärtshütte.| 4 — — 


d. Bresl. Zig; 5 


9.2 


Ein gr. . Quartier, 


1. Herd Gantner 11, eleg. u. conıfortahle einger., : 
Gefellſchafts. Geſchäftslocalen od. Bureaur ſich eignend, Ik 


bald zu vermiethen. 


Näheres daſelbſt parterre links im Bureau. 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 3a 


E 
+ 
Eu 
* 


154500 


iſt möglichſt ſofort billig die 2. oder 3. Et. zu verm. Näh. daſ. b. Wirth. 


Ring 49, erſte Etage, find Geſchäftslocale 


mit anſtoßenden Lager⸗, Fabrikations- oder Werkſtatts⸗RNäumen z. verm. 


Freiburgerſtraße 6 3.2 elegante Wohnungen 


iſt das Hochparterre, 4 auch Zimm., 
fofort beziebbar, zu erde 


Zu vermiethen 


und bald oder Term. Johanni 
zu l iſt die 1. Etage Bi⸗ 
ſchofſtr. 14 (5 Stuben, Mäd⸗ 
chenz., Speiſekammer, 19 55 u. 
Peg elaß). 

Naberez 190 95 9 Bi 
tendant Nöldner. 


Giſnertr. 14, 2. Etage links, 
iſt ein freundl., gut möbl. Vor⸗ 
derz., mit ſep. Eing., an auch 2 Her⸗ 


ren billigſt zu vermietben. [3429] 
Sehr geeignet für Einj.⸗Frewillige. 


Berlinerplatz 21 


iſt p. Michaeli die Hälfte N N 
für 700 Tblr. zu verm. 2 


Berlinerplag 22 
iſt per Michaeli der 1. St br 850 
Tblr. zu vermietben. [3426] 


Schweibn.-Stadtgraben 26 
ift eine Hochparterre-Wohnung, be: 
ſtehend aus 4 Piecen, Alcove, Küche 
und Beigelaß, zu vermiethen und 
Michaeli zu bezieben. [3407] 
Näberes beim Portier daſelbſt. 


An ruhige Miether 


iſt eine freundliche, geräumige Hoch⸗ 


parterre⸗Wohnung, mit Gartenben., 


zu 5 anten . 
Preis 570 Mk. 

Zum er Samilienderfältnife 
balber noch 2 Wohnungen 


Klaſterſtt. 56 2. Et, Et., 


Zimmer, 1 Mittelcab., mit 
allem Zubeh., Cloſet, Waſſerl. 
und Gartenbenutzung, 5 für 
190 Thlr. pro anno am lſten 
Juli er. beziehbar. [1215] 


Zwiſchen Ohlauerſtraße 
und Liebichshöhe, 


Eingang Promenade, 
iſt Neuegaſſe 13 zu Michaeli die 2te 
zu zu vermiethen. [3405] 


2 Antonienſtr. 20 
und Wallſtraßen⸗Ecke, 


an der Promenade, iſt der erſte und 
zweite Stock v. ſofort billig zu verm. 
Näh. bei Bildhauer, Carlsſtraße 28, 
woſelbſt Schlüſſel zur Beſichtigung. 


elegante Wohnungen, mit Garten⸗ 
benutzung, Cloſet u. ſonſt. Comfort, 
‚find Berlinerftr. 2 fof. zu berm. 


mit großem, eleg. Garten zu derm. 
für 360 u. 460 Thlr. Kloſterſtr. 10. 


Klokkerktr. 82, a. d. Gr. Feldſtr., 
ganzes Seitenbaus 8 Fenſter 
1 art. u. 1. Stock, an ruhiges 

eſchäft oder Handwerk per . Juli 
preism. z. verm. Näh. b. Wirth 1. Stock. 


Reſzutbalerſtr. 13 iſt 1 ſehr freundl. 
Wohnung mit ſchön. Ausſicht zu 
verm. Näh. daſelbſt in der Woche 
v. 8— 12 od. 2 — 5 Ubr i. d. 1. Et., od. 
Aupferfehmieet traße 10, 2. Et. [3268] 


In vermiethen 


die Hälfte der 1. Et., neu renon., bald 
oder Oſtern, Tanuentzienſtraße 71, 
Ecke der Neuen Taſchenſtr. [3396] 


Blücherplatz 8 


iſt die 2. Etage, welche gegenwärtig 

von einem Sanitätsrath bewohnt iſt, 

per 1. October zu vermiethen. 
Näberes im Laden. 4947 


Schweidnitzerſtr. 46 


iſt die nach der Marſtallgaſſe gelegene 

2. Etage, beſtehend aus 7 Piecen u. 

Zubehör, zu vermietben. [4962] 
Näheres im Bankgeſchäft daſelbſt. 


. 18 i. 1 Wohn. 
zu verm. Näb. 2 [3269] 


Große Feldſtraße 1; 


vis-a-vis der Liebichshöhe, 
iſt die Hälfte des Hochparterre per 
1. April für 750 Mk. zu verm. 39001 


g" vermiethen eine Hochparterre⸗ 
Wohnung, beſtehend in 6 Stuben, 
vielem Beigelaß, Gartenbeſuch mit 
1 Laube. 4945] 
8 6 Wanne 5, part., 
eim 


Ein Comptoir, 


eventuell 2 Remiſen, zu bermielben 
Herrenſtraße 28. [3425] 


Gn 320 pr Remiſe zu verm. 
Nicolaiſtr. 6 [3423] 


Ein großer, a Lagerkeller am 
Nicolai: Stadtgraben ſofort zu 
vermiethen. 

Offerten unter W. 78 an die Exp. 
der Breslauer Zeitung. 3310] 


Camenz i. Schles. 
Möblirte 
Sommerwohnungen, 


aus 1, 2 und 3 Zimmern beſtehend, 
mit Gartenbenugung, am age den 
Theile des Ortes, in der Nähe des 
Parkes, ſind mit oder ohne Penſion 
zu vermiethen. 5142 
Näheres durch 1 
nz Dempe 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 30. März. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Bed bachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


8557 8225 | 
Dei Nr E78 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
128 . u) + 
492 ar 2 
Aberdeen 762,0 6,7 SSdi. ſtill. wolli. 
Kopenhagen 764,3 2.6 SS leicht. wolkenlos | 
Stodholm 768,2 | -32 S8. leicht. halb bedeckt 
aparanda 761,1 —10,6 S. leicht. bedeckt. 
etersburg 765,4 —15, 2 Ee till. wolkenlos. 
oskau 762,0 [13,6 NW. ſtill. Regen. 
Cork 761,5 78,552. „ beiter. Seeg. leicht. 
weft 762, 6, füll. wolkenlo 
elder 761,9 5,2 SW. fi. Nebel. 
vlt 762,9 3,5 NNO. ſtill. wolkig. 
amburg 763,0 1,9 ON. ſtill. bede⸗ 5 Dunſt. 
Swinemünde 763,6 03 O. 12 Nebel. 
Neufahrwaſſer Im 111D. fill. | 
Meme 0,8 WNW. leicht. re Seeg. leicht. 
d 1704 5,1 1 leicht. bedeckt. I 
efe — — 
Carlsruhe 760,1 2,8 NO. leicht. wollig. 
Wiesbaden 761,6 5,5 |EW. ftill. wolkig. 
Kaſſel 761,4 2,2 NND. ſtill. bede 
München 759,7 3,3 SW. leicht. beiter. 
Leipzig 762,7 J,4 NNW. leicht. Nebel. 
Berlin 761,9 48 O. ſchwach. bedeckt. 
Wien 761,4] 33 fti wolkenlos. 
Breslau 762,1 3,0 ONO. ftill. woltenlos. 


neberſicht der Witterung. 
Der Luftdruck hat im mittleren Oſtſeegebiete ſtark zugenommen, jo daß 


derſelbe dort hoher iſt als auf dem übrigen Gebiete. 


Bei unregelmäßig 


ſchwankender Temperatur find die Winde überall und andauernd leicht und 
meiſt umlaufend, nur an der Adria herrſchen ſtellenweiſe ſtürmiſche öſtliche 


Winde. 


Die Trübung, welche geſtern über Nord⸗Central⸗Europa eintrat, 


bat ſich ſüdwärts ausgedehnt, und an der 1 5 Nordſee, ſowie in 


Böhmen kamen leichte Niederſchläge vor. 


meine 
2) Küſtenzone von Irlan 


Die Stationen u. hy 3 Gruppen 


eicht, heiter, + 15,2 Gr. 


1 5 


Nizza: Nord 
is Oſtpreußen, 


uk 12383,50 bz Junerhelb jeder Gruppe iſt die el folge bon West 55 FEN 4 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


